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Des Pſingſtſeſtes
wegen erſcheint die nächſte
Nummer unſeres Blattes
Mittwoch den 10. Juni,

Die Expedition.

Der Geiſt des Friedens.
Das Pfingſtfeſt iſt gekommen. Wir ſchmücken gern

auch unſere Zimmer mit grünen Maien, dieſem Abbild
des neuerwachten Lebens Auch in dieſem Jahr bietet
uns die Natur ein erquickendes Abbild deſſen, woran
uns das Pfingſtfeſt mahnen will, eines neuen wunder
bar erſtandenen Lebens Es iſt jedesmal wie ein
Wunder vor unſeren Augen, wenn draußen das
Schöpfungswort „Werde“ ſich wiederholt, und die
ganze Natur zu neuem Leben des Grünens und Blühens
erſteht. Aber, was iſt auch der ſchönſte Frühlings
ſchmück der Natur gegenüber dem wunderbaren neuen
Leben, das uns Pfingſten im Reiche des Geiſtes ge
bracht hat? Ein neues Geiſtesleben iſt in der Welt
erwacht. Geiſt haben die Völker auch ſchon vorher
genug gehabt. Wo finden wir ſo viel Geiſt, wie bei
den alten Philoſophen Griechenlands Noch heute
zehrt die Welkweisheit davon. Wo gibt es eine Staates
kunſt, Kriegskunſt, Rechtswiſſenſchaft wie bei den alten
Römern Noch heute ſitzt unſer Geſchlecht lernend
zu ihren Füßen. Jhre Dichter, ihre Bildhauer, ihre
Baumeiſter, mit wie wunderbaren Geiſtesgaben waren
ſie ausgeſtattet! Noch heute bewundern wir die
Schönheit ihrer Werke Wie klein erſcheint dem
gegenüber das, was die ungebildeten Fiſcher vom See
Genezareth erfüllte, und womit ſie alle Welt zu erfüllen
bemüht waren! Und doch iſt es ein in ſeiner Tiefe
unerſchöpfliches, in ſeiner Wirkung unermeßliches neues
Geiſtesleben, das von jenem Pfingſtfeſt, wo ein neuer
Geiſt die ungebildeten Galiläer erfüllte, ausgeſtrömt
iſt und die Menſchheit belebte. Die hochgebildeten
Völker des Altertums lebten bei all ihrer Kultur in
tiefem religiöſem und ſittlichem Verfall. Darum
ſtreckten ſich aller Herzen dem neuen Lebensgeiſt des
Evangeliums entgegen, wie die grünen Spitzen an
Baum und Buſch dem herabrauſchenden befruchtenden
Regen. Auch jetzknoch finden wir beiden Völkern Aſiens
trotz ihrer hohen Kulkurſtufe eine grauenhafte Verfinſte
rutig, auch bei uns troß aller unſerer Fort chritte und Er
findungen welche Roheit und Verwilderung da, wo der
Geiſt des Chriſtentums nicht wirkt. Ganz neue Lebens
kräfte hat dieſer Geiſt der Menſchheit gebracht. Nicht
etwa bloß eine beſondere Begeiſterung Begeiſterung gibt
es ja auf allen Lebensgebieten, und wir wollen ſie
nicht verachten. Denn ohne ſie kann auf keinem Ge
biete menſchlicher Tätigkeit etwas Großes geleiſtet
werden. Sie iſt die Triebfeder in den Fortſchritten
der Wiſſenſchaft, ſte iſt es, die den Künſtler zit ſeinem
Werke treibt, ſie iſt es, die den Krieger im Kampf zum
Siege führt. Aber das Beſte, Edelſte und Größte in
der Menſchheit vermag bloße Begeiſterung nicht zu
ſchaffen. Das kann allein die Kraft von oben, die
eine neue Menſchheit geſchaffen hat und immer wieder
neu ſchafft. Ein Wort gibt es das mit ſeinem köſt
lichen Inhalt die drei großen Feſte der Chriſtenheit
wie mit einem wunderbaren Dreiklang einläutet: Zu
Weihnachten heißt es Friede auf Erden, zu Oſtern er
ſchien der Auferſtandene mit dem Gruße Friede ſei
mit euch, zu Pfingſten hat er nach ſeiner Verheißung
den Geiſt des Friedens geſandt. Der Geiſt des
Friedens aber iſt er, weil er der Geiſt der Gottesliebe
und der Menſchenliebe iſt. Trotz aller Geiſtesgaben
und trotz aller Begeiſterung vermag die Menſchheit
keinen Frieden zu finden, und keine Zufriedenheit, ſo
lange nicht dieſer Geiſt den Frieden gibt. Den Frieden
mit Gott und darum mit ſich ſelbſt, den Frieden in
uns und um uns, in der Welt und mit der Welt, den
Frieden zwiſchen Menſch und Menſch, aus dem ſchließ
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wird nur werden durch den Geiſt des Friedens, der
von Gott iſt und zu Gott führt.

Die Finanzen des Reichs

und der deutſchen Bundesſtaaten
Jn dem eben erſchienenen Vierteljahrsheft zur

Statiſtik des Deutſchen Reichs veröffentlicht das
Kaiſerliche Statiſtiſche Amt eine Darſtellung der
Finanzen des Reichs und der deutſchen Bundesſtaaten
Sie behandelt wiederum die Ausgaben, Einnahmen,
wichtige Beſtandteile des Staatsvermögens ſowie die
Schulden Die Nachweiſe beziehen ſich durchweg für
die Voranſchläge auf das Rechnungsjahr 1907, für
die Staatsrechnungen auf das Rechnungsjahr 1905.

Jnsgeſamt betragen die Staatsausgaben nach
den Voranſchlägen der Bundesſtaaten 4986 Millionen
Mark (darunter 158 außerordentliche), für Reich und
Bundesſtaaten 7746 Milllogen Mark (darunter 115
aitßerordentliche) Die Staatseinnahmen be
laufen ſich bei den Bundesſtaaten auf 4967 Millionen
Mark, bei Reich und Bundesſtagten auf 7727 Millionen
Mark davon ſind außerordentliche Einnahmen (aus
Grundſtock, Anlehen und ſonſtigen Staatsfonds)
142 bezw. 400 Millionen Mark. Unter den ordent
lichen Ausgaben und Einnahmen der Bundesſtaaten
ſtehen die Erwerbseinkünſfte mit 2441 Millionen
Mark in Ausgabe und 3355 Millionen Mark in Em-
nahme an erſter Stelle. Der Hauptanteil hiervon
entfällt auf die Staatseiſenbahnen mit 1790 bezw.
2483 Millionen Mark in Ausgabe und Einnahme
Der Reſt verteilt ſich auf die Domänen, Forſten,
Bergwerke, die Staatsdampſſchiffahrt, Poſt, Telegraph
ünd die ſonſtigen Staatsbetriebe. Die nächſtwichtigſte
Einnahmequelle bilden die Steuern. An Zöllen,
Aufwand und Verkehrsſteuern erhebt das Reich 1351,
die Bundesſtaaten 185 Millionen Mark, letztere außer
dem an direkten Steuern 534 Millionen Mark.

Zahlenmäßige Nachweiſe über das Staatsver-
mögen der einzelnen Bundesſtaaten konnten nur in
Beſchränkung auf wichtige Beſtandteile erbracht
werden. Neben Uberſchüſſen früherer Rechnungsjahre,
verfügbarem Staatskapitalvermögen uſw. beſitzen
die Bundesſtaaten an Domänen ein Aregl von
458454 Hektar, an Forſten 4985 663 Hektar Die
Staatseiſenbahnen repräſentieren eine Länge von
51 141 Kilometern und ein Anlagekapital von
14 110 Millionen Mark.

Die fundierten Staatsſchulden beziffern ſich
zu Beginn des Rechnungsjahres 1907 für die Bundes
ſtaaten auf 12887, für das Reich auf 3644 Millionen
Mark die ſchwebenden Schulden betragen insgeſamt
233 Millionen Mark, ſie entfallen in der Hauptſache
auf das Reich (160) und Hamburg (51 Millionen
Mark).

Ueber das nationaliſtiſche Attentat
im Pantheon

werden aus Paris am Donnerstag noch folgende
Einzelheiten gemeldet. Jm Jnnern des Pantheon
hatten Präſident Fallières und die offiziellen Perſön
lichkeiten Platz genommen. Der Sarg mit der Leiche
Zolas war auf einem großen Kataſalk aufgebahrt.
Die Feler wurde eingeleitet durch den Vortrag der
Marſellaiſe und mehrerer anderer Muſikſtücke. Dann
hielt Unterrichtsminiſter Doumergue im Namen
der Regierung eine Rede. Nach dieſer begaben ſich
Präſident Fallières und die offiziellen Perſönlichkeiten
auf den Vorplatz des Pantheon, wo die Truppen an

n enach auswärts mit

und dann ſeinen Angreifer, der von der
Menge mißhandelt wurde. Nach dem Vor
heimarſch der Truppen kehrte Präſident Fallieres,
von der Menge lebhaft begrüßt, mit ſeiner Umgebung
in das Elyſée zurück.

Der Attentäter Gregory, welcher unter dem
Namen Gregotre ſeit langen Jahren ſür Gaulois
und für „France Militäre ſchreibt und Vorſitzender
des Vereins der militäriſchen Preſſe iſt wohnte der
Feier im Pantheon auf der Journaliſtentribüne bei.
Als Dreyfus ſich anſchickte, mit ſeiner Familie und
Frau Zola das Pantheon zu verlaſſen, eilte Gregory
ihm nach und feuerte einen Revolverſchuß hinter Dre
füs ab. Dreyfus wandte ſich um und erhob inſtinttip
den rechten Arm wie zum Schutze. Nur dieſem Um
ſtande hatte Dreyfus es zu danken, daß er keine ſchwere
Verletzung davontrug, denn Gregory feuerte no ch

aus unmittelbarer Nähe einen zweiten
Schuß ab, welcher Majdr Dreyfus tief in
den rechten Vorderarm eindrang. Mathien
Dreyfus der Bruder des Majors, packte Gregory am
Halſe. Der Täter ſagte ruhig: Der Revolver iſt nicht
geladen, ich ſchoß blind, es iſt mir bloß um eine De
monſträtion zuſtun. Mathien Dreyfus ließ Greger
los und ſuchte ihn gegen die erbitterte Menge zu
ſchützen. Gregory iſt ein ehemaliger Mittelſchul- Pro
feſſor, er wohnte wiederholt als Berichterſtatter auch
den deutſchen Herbſtmanöbern bei. In nationaliſtiſchen
Kreiſen gibt man ſich der Hoffnung hin, daß der
Schwurgerichtsprozeß gegen Gregory, welcher zweifel
los wegen Mordverſuchs angeklagt werden wird, Ge
legenheit zu einer Art Gegenreviſion des vom Kaſſe
tionshof verkündeten Freiſpruchs des Majors Dreyfus
geben werde. Infolge von Schmährufen gegen Zola
und die Regierung wurden nach der Feier im Pantheon
auf dem Boulevard Saint Michel etwa hundert Leute
verhaftet.

Der Unterſuchungsrichter verhörte noch am
Donnerstag mehrere Zeugen, u. g. auch Mathien
Drehfus, den Bruder des Majors. Die Zeugen
waren der Meinung, daß Dreyfus durch den weiten
Schuß, den Gregory abgab, verletzt wurde Man fand
noch in dem oberen Teil des Rockärmels von Drehfus
Spuren einer Kugel, und die Arzte ſtellten nachmittags
an der Schulter Dreyfus eine Verletzung feſt, welche
von der erſten Kugel herrühren muß, die in den Blumen,
welche den Katafalk umgaben, gefunden wurde

2Ueber die Balkanfragen
und über Jtaliens Beziehungen zur Türkei hielt
der italieniſche Miniſter Tittoni am Donnerstag eine
längere Rede in der Deputiertenkammer zu Rom. In der
mazedoöniſchen Frage, ſo ſagte Tittonſ, deute alles darauf
hin, daß man bald zu einer völligen Verſtän
digung gelangen werde, und es ſei ſogar nicht unwahr
ſcheinlich, daß dieſe Verſtändigung das Ergebnis der bevor
ſtehenden Entrevue von Reval ſein werde. Bezüglich der
Balkanhahnen führte der Miniſter dann aus, daß die
von gewiſſen Seiten vorausgeſagten Zwiſtigkeiten unter den
verſchiedenen Mächten nicht eingetreten ſeien. Deutſchland
ſei auf dem Boden geblieben, auf dem es von Anfang an
in Einvernehmen mit Italien geſtanden habe. Deutſchland
habe der hohen Pforte geraten, dem Bau der Eiſenbghnen,
die zum Wohle der Türkei beitragen würden, keine Hinder
niſſe zu bereiten, und es habe der Pforte beſonders
empfohlen, die vorbereitenden Arbeiten für die Linie
Donau Adriatiſches Meer zu genehmigen. Was Eng
land anbetreffe, ſo habe ſchon am 16. März, gleich nach
der Rede Tittonis, Sir Edward Grey dem italieniſchen
Geſchäftsträger erklärt, daß ſeine Politik in nichts von der
Tittonis abweiche. Tittoni ſagte weiter, die B eziehungen
Jtaliens zu England in dieſerFrage ſeien ſtets
von dem größten Vertrauen und von Herzlich
keit geleitet geweſen. Er habe ſchon in ſeiner letzten
Rede mitgeteilt, daß Sſterreich Ungarn keinen Einſpruch
gegen die Linie Donau Adriatiſches Meer erhoben habe
Später habe ſich die Haltung Oſterreich-Ungarns infolge
des fortgeſetzten aufrichtig freundſchaftlichen Meinnngs
aäustautſches den italieniſchen Jntereſſen immer noch günſtiger
erwieſen. Am 13. Mai habe Frhr v Ahrenthal die italie
niſche Regierung benachrichtigt, daß der öſterreichiſch



ungariſche Botſchafter in Konſtantinopel der Pforte
erklärt habe, ſeine Regierung ſtehe allen Balkan
Eiſenbahnen ſympathiſch gegenüber und unterſtütze des
halb nicht nur die Konzeſſionsanträge Bulgariens und
Griechenlands, ſondern auch die Serbiens bezüglich
der Linie Medare-Stimlig, die der erſte Teilabſchnitt der
Eiſenbahn Donau Adriatiſches Meer ſein würde. Nachdem
der Miniſter auf den letzten italieniſch- türkiſchen Konflikt
hingewieſen hatte, erklärte er, die Politik Jtaliens in der
Türkei ſei einfach und klar. Sie beruhe auf der Aufrecht
erhaltung der Integrität der Türkei. Jeder Gedanke
einer territorialen Okkupation in der Türkei
liege Jtalien fern. Jtalien denke nicht daran und
habe nie daran gedacht, einen Teil des türkiſchen Gebietes
zu beſetzen. Jtalien ſei derTürkei gegenüber von Geſinnungen
aufrichtiger und herzlichſter Freundſchaft erfüllt und
Jtaliens Wunſch ſei, dieſe Freundſchaft zu entwickeln und
zu feſtigen. Dafür verlange Jtalien von der Pforte nur,
daß die türkiſchen Behörden die Tätigkeit aller italieniſcher
Stagatsangehöriger, die ſich in der Türkei wirtſchaftlichen
Unternehmungen widmen, nicht hindern. Jtaliener
dürfen in der Türkei keine andere Behandlung erfahren,
als die angehörigen anderer Nationen. Jn gewiſſen
Kreiſenhabe man anſcheinend geglaubt, daß die orientaliſchen

Angelegenheiten die guten Beziehungen Jtaliens
zu Frankreich ſchädigen könnten. Nichts ſei unrichtiger.
Jtaliens Beziehungen zu Frankreich ſeien
ausgezeichnet. Tittoni ſprach dann noch von dem
Aufenthalt des Deutſchen Kaiſers in Venedig
und von ſeiner dortigen Begegnung mit dem König
Viktor Emanuel, die Gelegenheit geboten habe zu einer
Bekundung der herzlichſten Freundſchaft zwiſchen den beiden
verbündeten Herrſchern. Auch der Beſuch des Fürſten
von Bülow in Rom habegeſtattet, wiederum die völlige
Identität der zwiſchen Jtalien und Deutſchland auf dem
Gebiete der internationalen Politik beſtehenden Geſichts
punktefeſtzuſtellen und zu zeigen, daß die Gerüchte, die man
über eine den italieniſchen Jntereſſen wenig entſprechende
Haltung Deutſchlands in derFragederBalkan-
bahnen oder in Tripolis in Umlauf geſetzt hatte,
jeder Begründung entbehren. Jm Gegenteil habe
Deutſchland in dieſem Augenblick und in denſelben Fragen
Jtalien neue Beweiſe ſeiner aufrichtigen
Freundſchaft und ſeiner Bündnistreue ge
geben. Der Miniſter ſchloß mit dem Ausdruck der Hoff
nung, daß die loyale Politik der Regierung die Billigung
des Parlaments finden werde.

Die Rede des Miniſters wurde vom Hauſe mit lebhaftem
Beifall nufgenommen, mehrere Abgeordnete beglück-
wünſchten den Miniſter.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen Ab

geordnetenhauſe führte Maſſaryk bei Erörterung
der Angelegenheit Wahrmund aus, der Fall Wahrmund
ſei ein typiſches Beiſpiel, wie ein freier Forſcher aus ſeiner
Partei und aus der Kirche herausgeekelt, wie er verhetzt
und ungerecht verurteilt werde. Der Gegner proteſtierte
dagegen, daß das Miniſterium und die Jnnsbrucker Fakultät

Die wiſſenſchaftliche Betätigung Wahrmnnds ſelbſt am
Seminar behindere, und erklärte, es handle ſich gar nicht
um eine Angelegenheit Wahrmund, ſondern um den un
überbrückbaren Gegenſatz zwiſchen der orthodoxen Religion
und der modernen Wiſſenſchaft, um jenen auch in
Sſterreich unaufhaltbaren hiſtoriſchen Kampf, der zur
Trennung von Staat und Kirche und zur Trennung von
Schule und Kirche führen müſſe. Alle Freidenken müßten
mit ihren Sympathien auf Seite der freien Forſchung und
der fortſchrittlichen Studentenſchaft ſtehen. CLebhafter
Beifall. Hruban ſprach ſein Bedauern aus, daß ein
Vertreter des tſchechiſchen Volkes zum Anwalt Wahrmunds
geworden ſei, der die Freiheit der Wiſſenſchaft zur Ver
gewaltigung des Gewiſſens und der Glaubensfreiheit
mißbraucht habe.

England. Eine Ruſſendebatte im engliſchen
Unterhaus, die eines großen allgemein-politiſchen
Intereſſes nicht ermangelte, fand am Donnerstag ſtatt.
O'Grady (Arbeiterpartei) beantragte beig der Beratung
des Etats des Auswärtigen Amts einen Abſtrich
als Proteſt gegen den offiziellen Beſuch des
Königs beim Kaiſer von Rußland. Er leugnete
entſchieden jede Abſicht, dem König zu nahe zu treten, und
erkannte warm die Verdienſte des Königs um den Frieden
an, wit erſ, rach aber dieſem Beſuch, der einen ſtaatlichen
oder repraſentativen Charakter habe, und griff heftig
das ruſſiſche Regierungsſyſtem an. MaeNeil
(ationaliſt) behauptete, es ſei ein Verfaſſungsbruch, wenn
der König zu einem ſolchen Beſuch ohne Kabinettsminiſter
ins Ausland gehe. Den diplomatiſchen Charakter des
Beſuchs beweiſe die Tatſache, daß Unterſtaatsſekretär
Hardinge den König begleite, und die Anweſenheitsiſ hers und
Frenchs zeige den Zuſammenhang des Beſuchs mit der Flotte
und der Armee. Kettle(Nationaliſt) erklärte, die ir ſche
Partei werde den Antrag Grady unterſtützen. Jn den Augen
Europas bedeute der Beſuch, daß England die Wechſel Ruß
lands indoſſiere und den Kredit des letzteren wiederherſtelle.
Nach weiterer Debatte erwiderte Staatsſekretär Gr ey,
hinſichtlich des Beſuchs in Ruß land handle der König
auf den verfaſſungsmäßigen Rat ſeiner Miniſter wie er es
in allen Staatsangelegenheiten tue; die Reg ierung
trage für dieſen wie für Beſuche des Königs im
Auslande die volle Verantwortung. Es ſei
nicht zu viel geſagt, daß der Eindruck und der Ein
fluß der bisherigen Anſtandsbeſuche des
Königs wohltätig geweſen ſei. Er ſei gefragt
worden, ob der Beſuch eine beſondere diplomatiſche Be
deutung in dem Sinne habe, daß er zit einem Bündnis
oder zu einem bisher noch nicht bekannten Ver
krage zwiſchen den beiden Ländern führen ſolle. Er halte
es im britiſchen wie im ausländiſchen Intereſſe für
wünſchenswert, ein für allemal jeden derartigen Eindruck
zu beſeitigen. Es ſeien keine Ver handlun gen ü ber
irgend einen neuen Vertrag oder ein ſonſtiges Ab
kommen mit Rußland im Gange, und während des Beſitches
würden auch keine ſolchen Verhandlungen angeknüpft
werden. Doch ſei es durchaus wahr, daß der Be
fuch eine politiſche Wirkung haben werde, und
es ſei zu wünſchen, daß dieſe Wirkung für die Beziehungen
beider Länder zu einander wohltätig ſei. Der Beſuch ſei
lange aufgeſchoben worden und wäre noch vor wenigen
Jahren infolge von Zwiſchenfällen, die in aller Gedächtnis
ſeien und die Beziehungen beider Länder beeinflußt
hätten, un angebracht und kaum möglich geweſen.
Staatsſekretär Grey rechtfertigte noch weiterhin den Verſuch,
daß beide Länder in Dingen, die ihre Intereſſen berühren,

zuſamnmenarbeiten und ſtellte Vergleiche darüber an, ob
das ruſſiſcheRegierungsſyſtem beſſer oder ſchlechter geworden
iſt. Nach ſeiner Anſicht ſei es entſchieden beſſer geworden.
Jm Laufe der Debatte trat Balfonr herzlich für die Regie
rung ein, Kair Hardie wurde vom Sprecher wegen einer
unpaſſenden Bemerkung zur Ordnung gerufen und ſchließ
lich fiel O'Gradys Antrag mit 225 gegen 59 Stimmen.
Die Minderheit beſtand aus den Mitgliedern der Arbeiter
partei, wenigen iriſchen Nationaliſten und einigen Radikalen

Spanien. Jn Spanien hat, nach einer Meldung aus
Madrid, eine mehrköpfige Bande, von der einige Mitglieder
verhaftet wurden, für mehrere Millionen gefälſchte
Banknoten in Umlauf geſetzt. Die Bande war über eine
Reihe von Provinzhauptſtädten verzweigt.

Maxrokko. Die Kabinette von Petersburg,
Madrid und London haben nach einer halbamtlichen
Meldung die franzöſiſche Regierung verſtändigt, daß ſie die
dem General d'Amade erteilten Weiſungen
vollkommen gutheißen. Auch von den anderen
Signatarmächten der Algeciras-Akte ſei die Bekanntgabe
dieſer Weiſungen günſtig aufgenommen worden. Die
internationale Entſchädigungs- Kommiſſion
wird nach einer offiziöſen Pariſer Note im Gebäude des
Machſen in Caſablanca tagen. Deshalb ſei es ſowohl den
Vertretern des Sultans Abdul Aſis wie der franzöſiſchen
Regierung unſtatthaft erſchienen, die franzöſiſche
Flagge an einem Gebäude zu belaſſen, das der Sitz einer
internationalen Kommiſſion ſein ſolle. Daher ſei die
Flagge von dort entfernt worden. Aus Caſablanca
hat der ſpaniſche Geſandte in Tanger, wie uns aus Madrid
gemeldet wird, von dem ſpaniſchen Vertreter in Caſablanca
ünd von dem dortigen Kommandanten der ſpaniſchen
Truppen Nachrichten erhalten, aus denen hervorgeht, daß
der Zuſammenſtoß vom 31. v. M. einen durchaus per
ſön lichen Charakter trug. Algeriſche Schützen und
mauriſche Polizeiſoldaten hatten ſich außerhalb der
ſpaniſchen Stadtzone mit Steinen beworfen. Zwei Köche
und einige ſpaniſche Soldaten waren dazwiſchen getreten
und hatten die Streitigkeiten beigelegt. An dem gleichen
Tage wurde ein anderer algeriſcher Schütze von einem
ſpaniſchen Soldaten angegriffen und verwundet. Es
handelt ſich nicht um Angriffe gegen Soldaten der regulären
Truppe. Die ſchuldigen Spanier ſind den franzöſiſchen
Behörden überwieſen worden.

Perſten. Die Verhältniſſe ſind neuerdings in Teheran
wieder höchſt unſicher geworden. Der Schah hat am
Donnerstag heimlich und unter ſtarker mili
täriſcherEskortedieſstadt verlaſſen und bewohnt
jetzt das außerhalb der Mauern belegene Palais. Wie er
dem Parlament auf deſſen Anfrage mitgeteilt hat, will er
ſich nur einige Tage von den Unruhen der letzten Wochen
erholen. Der Kronprinz und der Harem befinden ſich
beim Schah und die Koſakenbrigade verſieht den Sicherheits
dienſt, die jedem Fremden den Eintritt verwehrt. Ein
ſpäteres Telegramm des „B. L. A.“ meldet: Um die Aus
fahrt unbemerkt vornehmen zu können, ließ der Schah, wie
verlautet, die Aufmerkſamkeit der Bevölkerung durch einen
im Baſar improviſterten Aufruhr ablenken und
konnte unbehelligt durch die Tür des Haremspalais das
Schloß verlaſſen. Die Fahrtrichtung war direkt die Kaſerne
der Koſakenbrigade, deren Kommando anſcheinend über die
bevorſtehende Ankunft des Herrſchers informiert war, denn
der Wagen mit dem Schah wurde bei ſeinem Eintreffen
ſofort von der geſamten Kavallerie umringt, die Muſikkapelle
ſpielte die Nationalhymne, und im ſchnellſten Tempo ging
es durch die Nebenſtraßen vor die Stadt nach dem Bagſcha
garten. Man ſagt, der Schah habe ſein Palais wegen
mangelnder Sicherheit verlaſſen draußen glaubt er ſich
geborgen. Er hat entgegen ſeinem gegebenen Verſprechen
die übrigen ruſſiſchen Ralgeber noch nicht entlaſſen. Da
ſeit acht Tagen das neue Kabinett noch nicht beſtätigt iſt,
ſtocken alle Regierungsgeſchäfte. Die Miniſterien ſind ge
ſchloſſen. Eine Meldung des Reuterſchen Bureaus aus
Teheran beſagt, daß die parlamentariſchen politiſchen Klubs
mit der Entlaſſung von ſechs beim Volke nicht beliebten
Hofleuten aus der Umgebung des Schahs nicht zufrieden
ſind, ſondern ihre Verbannung fordern. Der Schah hat
ſich nach ſeiner Sommerreſidenz begeben, wie er es alljähr
lich, wenn auch früher als im Juni, zu tun pflegt. Die
diesjährige Verzögerung ſeiner überſiedlung wird dem am
28. Februar gegen ihn verübten Bombenanſchlag zu
geſchrieben.

Oftaſten. Die Lage in Koreag iſtziemlich geſpannt.
In den letzten Tagen haben zwiſchen japaniſchen Truppen
und koreaniſchen Jnſürgenten eine Reihe von Gefechten
ſtattgefunden, bei denen 372 Jnſurgenten getötet und 55
gefangen genommen worden ſind. Die japaniſchen Verluſte
ſind nicht bekannt.
c

Deutschlan aBerlin, 6. Juni. Freitag morgen machte das
Kaiſerpaar mit dem Prinzen Joachim und
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe vom Neuen
Palais aus einen Spazierritt, ſpäter arbeitete der
Kaiſer allein. Der bereits angekündigte Beſuch
des deutſchen Kaiſerpaares in Stockholm
wird dem Vernehmen nach im Auguſt ſtattfinden.
Der Kaiſer hat an den Chef des Generalſtabes der
Armee General der Infanterie von Molkte eine be
ſondere Einladung zur Teilnahme an der diesjährigen
Nordlandreiſe ergehen laſſen. Der General hat in
letzter Zeit, durch Dienſtgeſchäfte verhindert, an den
Nordlandreiſen nicht teilgenommen Der Kron
prinz und Prinz Heinrich von Preußen begaben
ſich geſtern nachmittag in Kiel in das dortige König
liche Schloß. Geſtern abend iſt der Kronprinz nach
Potsdam zurückgekehrt.

Prinz Heinrich der Niederlande) iſt
zum erſten Ehrenpräſidenten der niederländiſchen
Delegation zum Jnternationalen Kongreß für
Rekkungsweſen in Frankfürt a. M. ernannt
worden. Zum zweiten Ehrenpräſidenten iſt der
niederländiſche Geſandte in Berlin, Baron Gevers,
zum Mitgliede der Delegation der niederländiſche
Generalkonſul in Frankfurt a. M. Jonkheer van
Panhuys ernannt worden.

(GStaatsſekretär Dernburg) gab, ſo
wird aus Kapſtadt gemeldet, in einer von dem Ver

treter des „Reuterſchen Bureaus nachgeſuchten Unter
redung ſeiner herzlichen Genugtuung über den Empfang
Ausdruck, der ihm in Kapſtadt zu teil geworden ſei.
Er habe in den letzten drei Tagen Gelegenheit gehabt,
mit hervorragenden Perſönlichkeiten die Eingeborenen
Frage, die Bewäſſerung und andere ſüdafrikaniſche
Angelegenheiten zu beſprechen. Der Staatsſekretär
ſprach ſeine warme Anerkennung für die Erleichterungen
aus, die ihm gewährt worden ſeien, um die engliſchen
Methoden in der Verwaltung der Kolonien kennen zu
lernen.

(Her neue amerikaniſche Botſchafter)
in Berlin, Hill, wird am nächſten Montag ſeinen
Poſten antreten. Seine Gemahlin bleibt bis zum
September im Haag.

Der elſäſſiſche Landes ausſchuß) hat
am Mittwoch die Vorlage über die Erhöhung der
Beamtengehälter in allen drei Leſungen an
genommen. Es ſind 1200000 Mk. ausgeworfen, die
ſämtlichen Beamtenkategorien mit Ausnahme der
höchſten Beamten des Landes zugute kommen.

Der außerordentliche mecklenbur-
giſche Landtag) faßte am Donnerstag Beſchluß
über die prinzipielle Stellungnahme zu der Re
gierungsvorlage, und zwar durch Abgabe von Standes
erklärungen. Die Landſchaft erklärte, auf der
allgemeinen Grundlage des Regierungs
entwurfs weiter verhandeln zu wollen
Dieſer Beſchluß erfolgte mit 39 gegen 7 Stimmen bei
2 Stimmenthaltungen von Roſtock und Wismar. Die
Ritterſchaft entſchied ſich mit 291 gegen 65
Stimmen zugunſten des Vorſchlages der 16 Kom
miſſions Mitglieder für das Feſthalten an der
landſtändiſchen Baſis und erbittet von der Re
gierung eine entſprechende neue Vorlage. Wie den
„Berl. Neueſt. Nachr.“ noch geſchrieben wird, hat die
Plenarſitzung noch am Donnerstag die vom Groß-
herzoge für ſich geforderten zwei Millionen
Jahreseinkünfte einſtimmig genehmigt.
Desgleichen wurde der Antrag der Ritterſchaft, zu ihr
und den Städten noch das bisher im Landtage nicht
vertretene Domanium aufzunehmen, ebenfalls
genehmigt. Der Teil der Regierungsvorlage, der die
geſamte ſtändiſche Verfaſſung umſtoßen und dafür eine
moderne Repräſentativverfaſſung einführen will, wurde
abgelehnt. Die Majorität hiergegen war ſo groß, daß
die Regierung vorausſichtlich der Bitte des Landtags
entſprechen, und
ſtändiſcher Grundlage beantragen wird. H
werden neue Verhandlungen mit den Ständen ei
treten und im Herbſt ein neuer Entwurf vorgelegt
werden. In der Sitzung am Freitag kamen zwei
Regierungsreſkripte zur Verleſung. Das eine enthält
die Beſtimmung über die Einführung einer neuen
Kirchenordnung, durch das andere wird der außer
ordentliche Landtag bis auf weiteres vertagt.

Gerichtsverhandlungen.
Das zweite Urteil gegen Grete Beier und

ihre Helfer iſt von der Strafkammer des Landgerichts
zu Freiburg in Sachſen bereits am Freitag abend ge
ſprochen worden. Der Gerichtshof verurteilte nach ein
undeinhalbſtündiger Beratung die Angeklagte Grete
Beier unter Freiſprechung von der Anklage der Teſta
mentsfälſchung wegen ſchweren Diebſtahls, einer ſchweren,
einer einfachen Urkündenfälſchung ſowie wegen erfolgloſer
Aufforderung zur Begehung des Verbrechens des Mordes
zu fünf Jahren Zuchthaus und acht Jahren Ehr
verluſt, die Angeklagte Kunze wegen Beihilfe zum
ſchweren Diebſtahl und Begünſtigung in zwei Fällen zu
einem Jahr und neun Monaten und den An
geklagten Merker zuſätzlich zu der wegen Unterſchlagung
erkannten zweijährigen Gefängnisſtrafe wegen Hehleret
zu weiteren vier Monaten Gefängnis. Der Ange
klagten Beier wurden ſechs Monate als durch die Unter
ſuchungshaft verbüßt angerechnet. Außerdem wurde die
Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht ausgeſprochen. In der
Ürteilsbegründung wird das höchſt verwerfliche, mit
großem Raffinement ausgeführte Schreiben der Angeklagten
Beier, die keinerlei Reue zeigte, ſondern noch in weiteſt
gehendem Maße beſtrebt war, Unſchuldige in die Sache mit
zu verwickeln, mit ſcharfen Worten gebrandmarkt. Straf
erſchwerend fiel auch die Mißachtung ihrem Bräutigam
Preßler gegenüber ins Gewicht, dem ſie das Leben ge
nommen hat. Die Aufforderung zur Begehung des
Mordes war nach Anſicht des Gerichts ernſt gemeint. Die
Straftat habe eine um ſo ſchwerere Ahndung verdient, als
ſie aus der Unterſuchungshaft heraus zu einer Zeit ge
ſchehen ſei, wo kurz vorher die Angeklagte einen Mord be
gangen hatte.

Vermischtes.
(Mord?) Jm Charlottenburger Verbindungskanal

bei Plötzenſee wurde Freitag vormittag 11 Uhr von
zwei jungen Leuten der Oberkörper einer Frauen
leiche gefunden. Die Polizei erſtattete ſofort bei der
Berliner Kriminalpolizei Anzeige. Der Oberkörper iſt
annährend horizontal abgeſchnitten, derartig, daß die
Bauchhaut etwas länger ſtehen geblieben iſt als die Haut
des Rückens. Die Wirbelſäule iſt unregelmäßig durch
geſchnitten. Die Knochen des Bruſtkorbs und die Rippen
ſind faſt ſämtlich gebrochen. Der rechte Oberarm zeigt eine
10 Zentimeter lange Schnittwunde. Das Alter der Perſon
wird auf etwa 50 Jahre geſchätzt. Das Haar iſt dunkel
blond. Es konnte bisher noch nicht ermittelt werden, ob
es ſich um einen Mord handelt, oder ob die Verletzungen
von Schiffsſchrauben herrühren. Auf die Ermittelung
iſt eine Belohnung vom 1000 Mk. ausgeſetzt.

(Zwei Brüder ertrunken Jn Camenz er
tranken beim Baden die Gebrüder Sauritz.

einen neuen Ausbau auf

c2 r
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Zwaunesvergteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Meuſchau, Trebnitz und Merſeburg
belegenen, im Grundbuche von:

Merſeburg Band II Blatt 70,
b) Meuſchau Band II Blatt 55,

Meuſchau Band V Blatt 218,
Trebnitz Band I Blatt 6

zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Kaufmanns
Max Ahlig zu Meuſchau eingetragenen
Grundſtücke, nämlich:

a) Kartenblatt 12, Parzelle 45 a b, Plan
104, Acker, 5 ha 8 a 60 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von 91,96 Talern

Flür Merſeburg, Grundſteuermutter
rolle Artikel 692
Flur Trebnitz, Kartenblatt 1, Parzelle
45 a be d, Planſtück Nr. 4, Acker,
9 ha 56 a, mit einem jährlichen Rein
ertrage von 141,82 Talern Grund
ſteuermutterrolle Nr. 31
Flur Meuſchau die Waſſermühle Nr. 84
in Meuſchau:

1. Kartenblatt 4, Parzelle 256, be
bautes Grundſtück 46 a 70 qw,
mit einem jährlichen Nutzungs
werte von 3347 Mark,

2. Kartenblatt 4, Parzelle 254,
Mühle 2c. Garten, 75 a 60 qm
mit einem jährlichen Reinertrage
von 14,80 Talern,
Kartenbkatt 4, Parzelle 255,
Mühle c. Garten in Größe von
1 ha 69 a mit einem jährlichen
Reinertrage von 33,10 Talern,

4. Kartenblatt 1, Parzelle 485/226,
vom Plan 89 a, Weg, 1 a 53 qm

5. Kartenblatt 1, Parzelle 486/226,
Acker, 1 ha 59 a 77 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von 22,53
Talern,Meiſhaue Flur
Kartenblatt 3, Parzelle 77, PlanNr. 2, Acker, 2 ha 54 a 30 qm mit
einem jährlichen Reinertrage von

49,80 Talern,
Kartenblatt Parzelle 160 162,
Plan 88, Wieſe, in Größe von
1 ha 30 a 70 qm mit einem jähr
lichen Reinertrage von 17,35 Thrn.,

3. Kartenblatt 1, Parzelle 161, Acker,
in Größe von 2 ba 45 a 10 qm
mit einem jährlichen Reinertrage
von 43,24 Talern,

4. Kartenblatt 2, Parzelle 10072,
Wieſe, Planſtück Nr. 236 b über
und unter dem Schillenraine in
Größe von 6 ha 74 a 80 qm mit
einem jährlichen Reinertrage von
151,75 Talern,

Kartenblatt 2, Parzelle 99/2,
Wieſe, Plan 236 a in Größe von
67 a 20 qm mit einem jährlichen
Reinertrage von 15,79 Talern,

6. Kartenblatt 4, Parzelle 421/226,
Acker, Plan 89 b in Größe von
12 a 80 qm mit einem jährlichen
Reinertrage von 1,81 Talerne Mutterrolle Artikel

am 19 September 1908,

vormittags 9 Uhr,
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durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 2. Juni 1908.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmaxhung.
Wegen Reparatur der Schleuſenkanal

brücke an der MeuſchauerSchleuſe wird die
genannte Brücke für den Verkehr für
Donnerstag den 11 d. M. geſperrt.Die Königliche Waſferbaninſpertion.

M OBEBEI,
ſtaunend billig!

J lafſofas 24—50 Mk.lüſchdiwans 45-70Taſchendiwans 65-90
e räute 20-78Vertikows 30-78
Spiegel 3—20Sriegeirchränke 18-25

Tiſche 8-28Rohr kühle 324Walzenſtühle 5-6Fänlenſp. m. Konſ. 36 78
Bettſtellen 8—25924aſchtiſche 13-30
Züchenſchränke 15—35Kürhentiſche 15—35
Büchentiſche 8-12Küchenſtühle 23
Kommoden 18--28Herrenſchreibtiſche 18—98

Plüſchgarnituren, Büfetts
Paneelſofas, Tiſchdecken

Bekannt für billig und reell.
J éigwund Röſenberg

Halle a. S., Geiſtſtr. 21.

e
0
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0 Oxtail-Suppe.

0 Stangenspargel, kalte Platte.
Lendenbraten,

Tier on
Zu den Feiertagen empfehle meine Lokalitäten

Menu.

h e c e W

Oxtail-Suppe.
Schleie blau mit Butter.
Stangenspargel, k Platte.

Sahnensauce. e eraren 9
Compott. Salat Compott. Salat.

Eis. Eis. 9Reichhaltige Stammkarte.9 Karl Kirst.

Zementbahn 115 Meter

Erſtfahren,

r

Verein Mücheln.

Eröffnungsfahren, 1450 Meter, 3 Ehrenpreiſe.
2000

Hauptfahren,
Dauerfahren,
Neulingsfahren, 1450Meldungen ſind zu richten an den Radfahrer-

e e e e

h
Mücheln

Großes Radwettfahren
Sonntag den 21. Juni nachm. 3 Uhr.

lang, 4——5 Meter breit.

m a

S
0

e Saiſone B. Station Floßplaß Warmbad, Sächſ. ErzgebirgeDer mit en Warmbad b. Wolkenſtein.
Habe und Luftkurort in geſündeſter, reizv. Gegend,
458 m Meereshöhe. Radiumhaltige, 29,40 C. w. S
Trinkquelle geg. Rheum., Gicht u. Nervenleid., Magen

Proſpekt gratis.
Badedirelction Warmbad bei Wolkenstein.

Mai September.

Bade- u.
Darm, Nieren u. Blaſenkrankbeiten. Bäder aller Art
Maſſage, Heilgymnaſtik. Konzerte u. Réunions.

Badearzt Dr. wed. Walter Glass.

0Wiesen- Verpachtung.
Die der Gemeinde Leuna--Ockendorf ge

hörige, in Meuſchauer Aue gelegene Wieſe,
4 Morg. 111 Ruth. enthaltend, ſoll

Mittwoch den I0. Juni er.,
abends 7 Uhr,

im Gaſthauſe zu Leung öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Der Gemeindevorſtand

Arena
Weise

in Mersehburg
auf dem Nulandtsplatz.

Täglich abends 8/2 Uhr

grosse brillante
Künstler-Vorstellung

mit erſtklaſſigem Programm.
Heute Sonntag nachmittags 4 und abends

8172 Uhr

l. Haupthorſtellungen.
Um zahlreichen Beſuch bittet

Die Direktion

Kleine Veſthzung mit Yaus in guter
W zu kaufen geſucht. Offerten unter
B 1070 an Rudolf Moſſe, Leipzig.

T0090 Mark
werden zur 2. Stelle als Hpothek auf neuerbautes Grundſtück Mitte der Stadt von
pünktlichem Zinszahler per ſofort oder 1. Juli
V a geſucht.4000 an die Exped. d.

AchtungGaſthof Kö ſchen

Heute nachmittag von 3 Uhr ab
gtoßes Geld -Preipkegeln.

30 Mark Kommen zur Iuszahlung,

Arthur Köke.
Schultheſss,
Jnh. Otto Böhl mann.

Empfehle zu den Feiertagen meine

ſkeundlichen Lokalitäten

Reichhaltige Vrühstücks-
und Abendkarte

zu kleinen Preiſen.
Mittagstiſch von 121 2 Uhr

in bekannter Güte.
Neben Schültheiß Märzen und Verſand

täglich frischer Anstieh von
Lichtenhainer,

Mosel-, Rhein- und Rof-
wein vom Fass,

außer dem Hauſe, zu ermäßigtenauch
Preiſen.

4Gefl. Offerten unter zu/g

Tivoli- Theater.
Sonntag den 7. Juni 1908

Er öftnungs-Jorstellung,

wilde Katze.
Operetten-Poſſe in 4 Akten.
Montag den 8. Juni 1908

Lustspiel ſo yngt Ranges

gelbe Eefahr.
Luſtſpiel in 3 Akten von Okonkowsky.

Dienstag den 9. Juni. Anfang 8/a Uhr.
I Vorstellung im Jbsen-Cyklus,

Die
Frau vom Heer.

Kleinknecht
per ſofort geſucht. Näheres

Gotthardtſtr. 2

Berliner Cursbericht
vom 5. Juni 1908.

Mitgeteilt von der
Magdeburger Privat-Bank,

Zweigniederlaſſung Merſeburg, am Markt.

Deutſche Fonds 92 20 de G
o Deutſche Reichsanleihe 5

reuß. con Staatsanlei e 92 oPreuß conſ. h 8
Babiſche Staats Anl. 100, B

4 „Bahyriſche Staats Anl. 10010 6
4 „Rheinprov. Anl. 99,3 „Sächſ. StaatsRente 83 40
31 Berl. Stadt Anl. 90 80,4 Halleſche Stadt Anl. 27.70
31/2 Magdeburger Stadt Anl. 9240

4 „Merſeburger 97,
Ausländiſche Fonds.

4 Oeſterr. Goldrente 99,„Oeſterr. KronenRente S
„Ungar. Gold Rente 93,90

KronenRente 93,30
31/3 Ruſſ. GoldAnl. von 94 78,60
4 conſ. Anleihe v. 1889 86,75,

Anleihe von 1902 84,40

Arf 1905 96,505 FArgentinſſche GoidAnl. 99,
41 äußere Anl. 94,10von 96 87,Chinin Anleihe 88,90

v. 1906 85,606 Chineſiſche Staats Anl. v. 95

5 eHer 98 97,5 Guechige Anl! von 1881/84 50,90
5 Conſ. Goldrente 8980
4 WMWMonopol Anleihe 51,30,Japaniſche Anleihe 90,25
5 „Rumäniſche Anl. von 1903 101, B

e 8875,Bypotheken-Pfandbriefe.
4 9/0 Berl. Hyp. Bk.Pföbr. 1915 97,50
4 Deutſche Hyp.-Pföbr. 1917 98,

89,50
7 Hamburg. Hyp. b 98,n 913 90,25Mitteld. 97.90Nordd. Grdcr.-Pfoöbr. 1915 97,10

1912 92,4 Pr. Pfobrf. Br.Pfbr. 15617 98
4 „Schwarzburg. 1912 97,40Anel Eiſenb. Prior. -Obl.
5 Anatoliſche Eiſenbahn 101,80

Bank-Aktien.
Berliner HandelsGeſ. 160,10
Commerz. u. Disconto Bank 107,60
Darmſtädter Bank 123,75
Deutſche Bank 25010Disconto Geſellſchaft 173,50
Dresdner Bank 137,30Magdeburger PrivatBank. 118,30
NationalBank für Deutſchland 113,30
Oeſterreichiſche Credit Anſtalt 196,75

7 Länderbank SReichsbank 154 BA. Schaaffhauſen Bankver. 132,40
Hergwerks- und Induſtrie

Artien.
Dortmunder Union C. 50,70
Harpener Bergbau 19 zalleſche Maſch.Akt. 33250
önigs- und Laurahütte 206765

Oberſchleſ. Eiſenb. Bedarf 10440

Phönix mRhein. Stahl 168, 90 v
Schönebecker Metall

Induſtrie Gerellfch.
Allg. Elektriz.Geſ. 214, 30,
Chemiſche Fabrik Buckan 193, 50 G
r Paketſahrt 108 80 7 Börbisdorfer Zuckerf. s u
Norddeutſcher Lloyd 94 GVereinigte ElbeſchiffahrtGeſ. 127 75 B
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Potriotiſcher Verein

ie Herren Wahlmänner der bürgerlichen Parteien, die Ver
trauensmänner, die Mitglieder unſeres Vereins, ſowie die Freunde
unſerer Beſtrebungen werden hierdurch zu einer Verſammlung amkwoch den 10 Jun d. nachmniges ünr,

Im Diwolt“ zu Mergehurg

Tagesordnung:
Bericht unſeres bisherigen Abgeordneten Herrn von Helldorff
St. Ulrich.
Anſprache unſeres neuen Landtags Kandidaten Herrn Grafen
d'Haußonville.

t den Kreis Merſeburg.

und

Bad Lauchstedt.
Am I. Pfingstfeiertag

nmachmüttags u. abends Konzert.
Am 5. Pfingstfeiertagnachm. Konzgert, abends a.

S Leiterwagen
in den neueſte

modernſten
Farben und

Muſtern große
Auswahl, mit

und ohne Verdeck

empfiehlt zu
billigſten Preiſen

Bretschneider

EiſenwarenHandlung, kl. Ritterſtr.
5 Prozent Rabatt bei Barzahlung

Wie ich meine

schwer nervenkranke
2 Jahre vollſtändig

Irrsinnige
Frau geſund bekam, bin ich gern bereit
jedem Menſchen mitzuteilen.

Elehl, Charlottenburg, Cauerſtr. 5.

Keine Vergiftung!
Keine verdorbenen Früchte und Gemüſe mehr, wo die
vorzüglich bewährten

Bex-Konservengläser
um Sterilisir- Apparate

in Anwendung kommen. Beſondere Vorzüge anderen
Gläſern gegenüber RexGläſer laſſen ſich bequem
reinigen und füllen, da die Geffnung genügend weit
iſt, und die Hausfrau mit der Hand in das Glas kann.
Rex Gläſer können während der Steriliſation wie auch
nach derſelben in geſülltem oder leerem Zuſtande aufein
ander geſtellt werden. Dadurch kann eine größere

2 Anzahl auf einmal gekocht werden und die Aufbe
wahrung erfordert weniger Raum.

Rex- Gläſer ſind billiger als andere Syſteme.

Ofto Bretschneider, Gnenw.-Houdlung,

kl. Ritterſtr. 5. Fernruf 388.
Jch offeriere zur Ernte:

30(00 Schock pring lange feſte
handgemachte Strohſeile.

Bei ſofortiger Beſtellung billige Ab
ſchlußpreiſe.

Oswald Wernew,
Schafſtädt. Telephon 23.

r Karfu s
T

Wkschukster

Concordia
Cölnische Lebens Versicherungs- Gesellschaft

UVUnverfallbarkeit.

S

Gegründet 1853.

Grundkapital: 30 Millionen Mark.
Weltpoliee. VnanfechtbarkKeit.

Nähere Auskunft erteilt Kostenlos

G. Brüggmann, Merseburg, Brauhausstrasse.

Schkopau,
Gaſthof Deutſcher Kaiſer.

Kommt herbei, ihr Völkerſcharen,
Kommt gelaufen, kommt gefahren,
Kommt nach Schkopau, groß und klein,
Wo euch ladet freundlichſt ein
Berger's Gaſthof, ſchön und groß,
Da verkehrt ſich's ganz famos.
Schattig, ſtaubfrei iſt der Garten,
Die Bedienung läßt nicht warten
Wohlgefüllt iſt Küch' und Keller,
Wohlgefüllt wird Taſſ' und Teller
Auch wird jedes ſaubre Glas
Schnell gefüllt mit ff. Naß.
Und die Jugend fein
Ladet euch zum Tanze ein
Jn den Saal, der ſpiegelglatt,
Daß beim Tanz wird keiner matt.
Ja, dort kann man Pfingftbier feiern,
Darum mögt ihr alle ſteuern
Auf nach Schkopau. Ohne Frage
Könnt ihr feiern dort drei Tage.
Dort ſeid ihr mal los den Arger,
Dafür ſorgt der Wirt

L. Berger

Bitter Pianos
colderte Adel

ws Tonschönheit
atwerrotere Preis würdigkeit.

C. Rich. Ritter, Halle,
Pfanoforte- Fabrik.

m Prachtkatalog gratis.
Dammſchloß.

Empfehle zu den Pfingſtfeiertagen
Aal im Gelee,

F. russischen Salat, Sülze t
sowie Liechtenhainer

m. andere gut gepflegte Biere.
Hochachtungsvoll Otto Walther

Friſchm. Kühe mit Kälbern
ſowie hochtrag. Kühe u. Kalben

verkauft
NülIe, Schladebach.

An den 3 Feiertagen

geschlossen.
Dampf- und Warmhbad,

Leungerſtraße 10.

Bümdorf.
Den 2. Pfingſtfeiertag von nachm. 3 Uhr an

Tanzvergnügen.
Es ladet freundlichſt ein

F. BirkeReſtaurant zum

Rerſehurger

Rahen.

Empfehle zum Feſte meine

Rossspeisewirtschaft.
ff. Beefſteak. Sauerbraten.

Warme Würſtchen
Reſtaurant

Schützen haus.
An beiden Feiertagen

Gebrüder Woodwart.
Neueſte Schlager.

f. Thür. Rosthratwürste.
Anftich von ff. Lichtenhainer.
Um zahlreichen Beſuch bittet

Karl SteinKugarien.
Einpfehle ineinen herrlich gelegenen,

zuq- u. staubfreien Garten
zur gefl. Benutzung.

Beide Feiertage nachmittags

Preikonzert
von der Hauskapelle.

Auch empfehle ich meine neurenovierte

Kegelbahn
Zitr gefl. Benutzung
Für Küche und Keller ist bestens

gesorgt.
WVramnz Sieler,

Bellevne.
Schönſtes Gartenlokal am Plaße.
Anerkannt gute Speiſen u. Gelränke,

Anstich von echtem Pilsener
Hochachtungsvoll B. Liebigt.

Dauers Regtauratſon,
Heute Sonntag

Gänse- u. Wurstauskegeln.

Viel besseren
Verdiensf

durch ein ſchönes Nebeneinkoinmen können
ſich rechtſchaffene Herren verſchaffen ohne
Störung des bisherigen Berufes. Ver
tretung erhalten nur verheiratete Leute
Genaue Adreſſe und Berufsangabe an
Thle's Nertrieb, Stetzſch-Kemnitz bei
Dresden erbeten

Kinder zum Rubenverziehen

werden ſofort geſucht.
Steckner, Lindenſtraße

Eine unabhängige Frau oder jüngeres
Mädchen für einige Vormittagsſtunden zum
Milchtragen geſucht Weißenfelſerr. 10
Mehrere Flaſchenſpülerinnen

geſucht. Zu erfragen in d. Exped. d. Bl.

Eine Auf wartung
ſofort geſucht Johannis r I8.
Junge sehwarze Enten
abhanden gekommen.

Eranz Hieler, Augarten.

Plane Verloren gegangen
am 5. Juni vom Bahnhof bis Gotthardt
ſtraße, gezeichnet W. Merkert. Abzugeben
gegen Belohnung bei

Merkert, Slgrube 35.

Ehrenerklärung.
Die Beleidigung gegen Herrn Koblen

nehme ich zurück. A. Bernstein.
Hierzu S Beilagen.
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Srste Belege

Pfingſten 1908.
Von Akwin Römer

Nachdruck verboten.)
Sei willkommen, Feſt der Pfingſten

Lenzestag im Roſenmond,
Der den Kleinſten und Geringſten
Stilles Harren freudlich lohnt.
Müde Häupter, welk und faltig,
Uberglänzt Erfüllungstraum,
Und die Orgel brauft gewaltig
Durch den feierſtillen Raum

Nehmt der Klänge goldne Wogen
Als ein ſegnendes Geleit,
Bis ihr froh hinausgezogen
Aus der Häuſer Enge ſeid.
Als des heitern Lenzes Gäſte
Wandert h durch Wald und Au'n
Und zum lieblichſten der Feſte
Laßt ein fröhlich Antlitz ſchaun!

Lenkt den Blick von Bergeswarten
über Heide, Klee und Korn
Grüßt am Weg im Bauerngarten
Flammend Herz und Ritterſporn;
Und ſucht Raſt im weichen Mooſe
Zwiſchen junger Blätterpracht,
Bei dem Duft der erſten Roſe,
Die im Pfingſtglanz heut erwacht!

Mag ſie als Symbol euch mahnen
An ein fernes Zukunftsland,
Wo init lichten Siegesfahnen
Frohſinn alle Zwietracht bannt;
Drin kein liſtiger Verführer
Sät des Neides Drachenſgat
Dem der Haß, der Flammenſchürer
Der Entzweiung, niemals naht!

An ein Reich erleſner Geiſter
Dran des Jrtwahns Flüut zerſchellt;
Drin der Jünger gern dein Meiſter
Ehrfurcht zollt und Treue hält;
Drin nicht Mangel und Verſchwendung,
Kleinmut uicht und Herrſchſucht wohnt
Grüßt das Pfingſtkand der Völlendung,
Drin die ew ge Liebe thront!

Heinrich Ströbel,
Hermann Borgmann, Paul Hirſch. Hugo
Heimann, Otto Wels, außerdem als Vertreter von
Linden Robert Leinert Vorläufig muß man
aber erſt abwarten, wie die Abgedrdnetenwahlen, vor
allem in RixdorfSchöneherg ausfallen. Möglicher
weiſe haben hier die Genoſſen das Fell verteilt, ehe ſie
den Bären erlegt haben.

Wie der ſozialdemokratiſche Terroris-
mus für die Landtagswahlen in Berlin planmäßig
vorbereitet worden iſt, ergibt ſich aus einem ge
druückten Zirkülär, in dem mit Handſchrift nur
Ort, Tag und Zeit der Zuſammenkunft in der Fichte
ſtraße eingefügt worden ſind. Dieſes Zirkular lautet
wörtlich z

„An die vrganiſierten Genoſſen Groß Berlins
Der jetzige Wahlkampf erfordert eine rege Beteiligung
der Frauen an der Wahlarbeit. Laut Beſchluß
der Landeskonferenz muß verſucht werden,
beſonders auf die kleinen Geſchäfts leute
einzuwirken, ſie zu veranlaſſen, für unſere Kan
didaten zu ſtimmen. Zu dieſer Arbeit eignen ſich
beſonders die Frauen, die doch als Käuferinnen
von Waren täglich mit den Geſchäftsleuten verkehren
und ſo einen Druck auf dieſelben ausüben können.
Nun iſt aber jeglicher Einfluß unmöglich, wenn nicht
die Maſſe der Frauen gewonnen wird. Leider
kommen wir aber an ſehr viele Frauen der organt
ſierten Parteigenoſſen gar nicht heran, und alle dieſe
Frauen müſſen wir haben, wenn unſer Plan gelingen
ſoll. Aus dieſem Grunde ſind für den Dienstag,
den 19. Mai, 8 bei Raabe, Fichteſtr. 29 (oberer
Saal) Bezirkszuſammenkünfte geplant, zu denen alle
organiſierten Genoſſen verpflichtet ſind, ihre
Frauen zu ſchicken. Dort ſoll es den Frauen
klargemacht werden, warum und in welcher Weiſe ſie
ſich zu betätigen haben. Wir erwarten, daß jeder
Genoſſe dafür ſorgt, daß ſeine Frau an dieſer
Beſprechung teilnimmt. Pflicht der Genoſſen iſt
es, an dieſen Abend eininal zurückzuſtehen,
um ſo den Frauen die Teilnahme an der Be
ſprechung zu ermöglichen. Die Vertrauensperſonen
Groß Berlins

Deratt haben die Sozialdemokraten plannaßig für
den Landtagswahlkampf kerroriſtiſche Maßnahmen
vorbereitet, welche ſie als gemein brandmarken
wenn ſolche von anderen Parteten angewandt werden.

age zum „Kerſebnrger
e

onntag den Juni 1908.

wählen gut ausgefallen. Die Wahl der liberalen
Konipromißkandidaten Schmidt (Frſ. Vpt.) und
Keil (ul.) mit abſoluter Mehrheit iſt geſichert.

Deutschland.(Uber die bevorſtehende Reform des
Strafprozeßrechts) weiß die „Poſt“ zu melden,

daß unter anderem der S 175 des Strafgeſetzbuchs
eine Verſchärfung in dem Sinne erfahren ſoll, daß
ſittliche Verfehlungen, zu denen von dem Verführer
Perſönlichkeiten verleitet werden, die materiell von
ihm abhängig ſind, erheblich ſtrenger beſtraft werden,
als dies bisher der Fall war. Weiterhin wird ange
ſtrebt, die Strafmaße für Tierquälerei zu er
höhen und den Begriff der Tierquälerei in weiterem
Sinne als bisher anzulegen. Ebenſo ſollen alle
Röheitsvergehen eine ſchärfere Ahndung
finden, als ſie der Geſetzgeber nach den beſtehenden
Vorſchriften zuläßt. Des ferneren dürften die Geſetzes
paragraphen, die ſich mit Privatbeleidigungen
befaſſen, geändert werden. Hierbei wird man wahr
ſcheinlich ſoweit gehen, wie das franzöſiſche Recht
Es wäre dann künftig ausgeſchloſſen, das vor dem
Forum des Gerichtes der Wahrheitsbeweis der Dinge,

die der Privatbeleidigung zugrunde liegen, geführt
werden dürfte ebenſo würde die Möglichkeit fort
fallen, Angelegenheiten aus dem Privatleben des

einzelnen Staatsbürgers, die geeignet wären, das An
ſehen der einzelnen Perſon öffentlich herabzuſetzen,
zu erörtern

DaßdiemecklenburgiſcheVerfaſſung),
wenn ſie auch nur annähernd nach der Vorlage der

Regierung zur Einführung gelangen ſollte, für die
Mecklenburger eine große Mehrbelaſtung an

Skewern herbeiführen würde, haben wir ſchon kurz
hervorgehoben. Eine Beſtätigung finden wir in einer
Mikteiliing der „Frankf. Ztg. der wir folgendes ent
nehmen. „Jmmer deutlicher ſtellt ſich heraus, daß die

Motive, welch die Regierung zu der ganzen Verfaſſungs

vielmehr in finanziellen Geſichtspunkten zu ſuchen ſind.
Dieſe angebliche Reförm die im Grunde nur eine
Verewigung der ſtädtiſchen Prbilegien Wirtſchaſt dar
ſtellt, würde die ührige Bevölkerung mit koloſſalen
Geldopfern erkaufen müſſen. Wird ſie Geſetz, ſo
erhält der Großherzog außer den Hausgütern,
die er bereits beſaß, noch Aregale im Werte von
etwa6 Millionen Mark, ferner Millionen
aus dem ſogenannten Domanial-Kapitalfonds und
ferner eine vom Volke allfährlich durch Steuern auf
zubringende Summe vön faſt 1 Million, darunter
eine Kronrente im Betrage von 300000 Mark, das
übrige für Apanageit, Prinzen und Prinzeſſinnen
Gelder, Hofhaltung und dergleichen. Finanzkundige
Leute haben eine Rechnung aufgemacht, derzufolge der

Großherzog von Mecklenburg Schwerin nach dieſer
Verfaſſungsvorlage ſo gut geſtellt würde, daß im Ver
hältnis dazu der König von Preußen anſtatt 15 Mill.
das Vierfache, alſo 60 Millionen bekommen müßte.
Und dieſe Erhöhung der Kron-Einkünfte wird vom
Miniſterium allen Ernſtes als eine Art minimale Ab
ſchlagszahlung im Verhältnis zu der Teuerung der

Lebensmittel hingeſtellt Allerdings ein ſamoſes
Projekt, das von der Regierung ausgeheckt iſt!

(Aus den Kolonien.) Mit den Gold
fünden in DeutſchNeu-Guineg iſt es nicht

weit her. Wie Gouverneur Dr. Hahn nach einer
Jnförmationsreiſe durch Kaiſer-Wilhelins- Land und
durch die Goldregion am Uarigaofluß mitteilt, iſt das
Gold ſehr ſchwer zu finden und zu gewinnen und
liefert keine große Ausbente. Zieht man in Betracht,

daß die Ausrüſtung eines Goldwäſchers nebſt Trans
pört, Trägern uſw. gegen 10 000 Mk. zu ſtehen kommt,
ſö iſt erſichtlich, daß es großen Fleiß, zähe Ausdauer
und unzählbare Mühe koſtet, ehe ſo viele Goldkörn-
chen beiſammen ſind, daß von einem Verdienſte die
Rede ſein kann. Die Leute hoffen aber von der
Zukunft die Auffindung von Goldadern. Wenn
die Hoffnung nicht wär!

Ein Berliner Telegramm der „Kölniſchen Zeitung
meldet, daß von dem letzten vom Gouverneur von
Deutſch NeuGuinea Dr. Hahn eingetroffenen Bericht

über ſeine Expedition in das Grenzgebiet von Deutſch
NeuGuinea nach der engliſchen Grenze ſchon ſeht
feſtſteht, daß auſtraliſche Göldſucher ohne
deutſche Erlauhnis auf deutſchem Gebiet in erheblichem

Umfang die Goldwäſcherei betrieben haben. Der
Gouverneur bittet, ihm ſo raſch wie möglich die Mittel

zur Errichtung einer Station in unſerem ſüd-
lichen Küſtengebiet zu bewilligen.

S Die deutſche Hochſeeflotte) iſt nach Be
endigung ihrer mehrwöchentlichen Ubungen in der
Nordſee Mittwoch abend über Skagen in der Kieler
Bucht eingetroffen und vor Anker gegangen

Jn Halle a. S. Saalkreis ſind die Stich

aktion veranlaßt haben, viel weniger in ideellen, als

)E Die Preußiſche Zentralgenoſſenſchafts
kaſſe hat ſoeben ihren Bericht über das 13. Ge
ſchäftsjahr (Etatsjahr 1907) veröffentlicht. Danach
erſtreckten ſich die Geſchäftsverbindungen am
Schluſſe des Berichtsjahres auf 54 Vereinigungen und Ver
bandskaſſen eingetragener Erwerbs und Wirtſchaftsge
noſſenſchaften, 8 landwirtſchaftliche Darlehnskaſſen, 6 von
Provinzen errichtete Jnſtitute, 548 öffentliche Spar und
Kommunalkaſſen, 442 einzelne Genoſſenſchaften, Firmen,
Perſonen uſw., 169 öffentliche Kaſſen verſchiedener Art,
einzelne Perſonen. Von den 54 Vereinigungen und Ver
bandskaſſen eingetragener Erwerbs und Wirtſchaftsge
noſſenſchaften haben 9 ſich ſeit dem 1. April 1905 mit Ver
mögenseinlagen bei der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchafs
kaſſe beteiligt. Die Vermögenseinlagen dieſer 9 Verbands
kaſſen belaufen ſich auf 2400000 Mk., ſo daß zurzeit das
Grundkapital der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe
52400000 Mk. und Geſamtvermögen (Grundkapital und
Rücklagen) 56940570,67 Mk. beträgt. Mit dem 1. April
d. J. ſcheidet eine Berbandskaſſe mit 1 Millionen Mark
Beteiligung aus. Das abgelaufene Geſchäftsjahr zeichnet
ſich wie ſchon das Vorjahr durch eine ungewöhnlich
ſtarke Anſpannung des Geldmarktes aus. Auch
das Kreditbedürfnis der den 54 Verbandskaſſen ange

ſchloſſenen 15353 Genoſſenſchaften erfuhr eine erhebliche
Steigerüng, was wiederum eine erhöhte Jn anſpruchnahme
der Mittel der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe zur
Folge hatte. Dank ihrer Liquidität war die Preußiſche

Zentralgenoſſenſchaftstaſſe ſtets in der Lage, allen an ſie
herantretenden Anſprüchen zu genügen. Der Geſamt
un ſatz der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe im
Berichtsjahre ſtellt ſich auf 13281 819862,98 Mk. (1906-
11912 472949,52 Mk.). Der Reingewinn betrug

975 545,03 Mk., das ſind nur 1,86 Proz. des Grundkapitals-

Provinz und Amgegend.
F Lauſcha, 6. Juni. Als der Reichstagsabgeordnete

für Meiningen II, Enders, hier einen Vortrag hielt,
flog durch ein offenſtehendes Fenſter ein großer
Stein in den dichtbeſetzten Saal. Glücklicherweiſe
wurde niemand verletzt. Der Täter iſt leider noch
nicht ermittelt.

F. Deſſau, 6. Juni. Die hieſige Schutz mann
ſchaft iſt nunmehr während des Nachtdienſtes mit
Revolvern ausgerüſtet worden, die an einem
Ledergurt um den Leib getragen werden.e Jun. Zwiſchen Ant Lehnhach
und Leimbach ging Mittwoch nachmittag eine Waſſer
höſe nieder, die in Kajendorf derartig hauſte, daß
viele Ställe unter Waſſer geſetzt wurden und Vieh
ertrunken iſt. Jn den Gärten ſtand das Waſſer
einen Meter hoch. Jns Maänsfeld hat es ſtark
gehagelt.

Sangerhauſen 4 Juni. Der unglückh
liche Schütze, welcher den Todes ſchuß auf den
jungen Mehler abgegeben hat, hat ſich jetzt (nach
der „Sangerh. Ztg. in der Perſon des Ortsvor
ſtehers Müller in Umfeld gemeldet. Er will an
der Stelle, wo Mehler geſeſſen hat, ſchon ſeit mehreren
Tagen einen Rehbock geſehen haben und iſt durch die
Hahnenfeder, welche der verſtorbene Mehler an ſeinem
Hute trug, derart getäuſcht, daß er, der nur den Hut
mit beiden Federn ſehen konnte, dieſen für einen Reh
bock gehalten und den unglückſeligen Schuß auf

40 Meter Entfernung abgegeben hat.
F. Mühlberg, 6. Juni. Eine im Rittergute

Güldenſtern bedienſtete pölniſche Magd hat dieſer
Tage heimlich geboren. Da die Hebamme ſpäter
das Kind tot vorfand, wurde ſeitens der Staatsan
waltſchaft die Obduktion der Kindesleiche angeordnet,

welche ergab, daß das Kind bei der Geburt ge
lebt hatte.

Jeßnitz 6 Juni. Der Gemeinderat hat die
vön dem verſtorbenen Ehrenbürger unſerer Stadt
Köminerzienrak Lange, gemachten Stiftungen an
nommen. Danach ſollen u. a. die Zinſen von
3000 Mk. von Schulgeld und Schulbüchern für arme
Kinder dienen und für 60000 Mk. ſoll ein Bürger
höſpitäl errichtet und unterhalten werden.

Jena 5, Juni. Schwere Gewitter mit
Hagelſchlag und Wolkenbrüchen und außer
ordentlich heftigem Sturm ſind neuerdings nieder
gegängen. Der Sturm deckte in Rutha, Göſchwitz,
Lobeda und Burgau Dächer ab, wehte Wirtſchafts
gebäude weg, entwurzelte Bäume und riß Tele-
graphenſtangen nieder. Ganze Landereien
ſind tötal verwüſtet. Die Gewitter haben
namentlich im oberen Saaletale furchtbare
Wirkungen äusgeübt. Bei Rutha wurde durch
einen Wolkenbruch die Obermühle zur Hälfte weg
geſchwemmt, bei Burgaut eine Feldſcheune durch den
Sturm weggefegt und durch Hagelſchlag zahlloſe
Fenſter eingeſchlagen. In den tiefer gelegenen Ort
ſchaften ſtieg das Waſſer in beängſtigender Weiſe

F Kafſel, 5. Juni. Geſtern wurde die neue
lütheriſche Friedenskirche eingewelht, die in
impoſanter Weiſe den Straßenzug des Hohenzollern
viertels zum Ahſchluß bringt. Dem Erbauer Architekt

e



vermocht. So iſt uns wenigſtens et was geblieben

Roth dahier wurde eine Ordensauszeichnung vom
Kaiſer zuteil. Die Kaiſerin ſtiftete eine Prachtbibel.
Die hohe Geberin hat auf das Titelblatt der Bibel
eigenhändig die Worte des 18. Verſes des 145. Pſalnis
niedergeſchrieben „Der Herr iſt nahe allen, die ihn
anruſen.“ Sodann hat die Kaiſerin noch das Wort
des Dichters Paul Gerhardt angefügt: Er laſſe ſeinen
Frieden ruhen auf unſerm ganzen Lande, er gebe
Glück zu unſerm ganzen Tun und Heil zu allem
Stande

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. Juni 1908.

Pfingſtbräuche. Pfingſten, das Feſt der
Freude, iſt mit manchem alten Brauch umkleidet. Der
ſinnigſte iſt der, das Feſt mit Maien zu ſchmücken,
grüne Birkenreiſer in die Häuſer zu bringen. Schon
im 13. Jahrhundert bezeichnete man dieſe Sitte als
uraltes Herkommen. Sie war ein Teil der vielen
Frühlingsfeſte unſerer Vorfahren, die die Kirche ſpäter
alle geſchickt um das Pfingſtfeſt gruppierte. Einen
Pfingſtochſen führten die Fleiſcher früher durch die
Städte, während man auf dem Dorfe den Pfingſt-
lümmel umherreiten ließ, deſſen Ebenbild aus
Stroh und Laub gefertigt dann ins Waſſer geſtürzt
wurde. Vor dem Tage aber und in den kommenden
Tagen ſprach man gehörig dem Wein und dem Biere
zu, ein jeder nach ſeinem Vermögen, ſo daß gar
mancher die Pfingſtherrlichkeit im Rauſche verſchlief.
Umzüge zu Roß und Wagen ſind heute noch in
manchen Gegenden un Schwunge. Jm Rheinlande
ziehen in der Pfingſtnacht die Dorfburſchen von
Weiler zu Weiler, und ſingen: „Nun gebt uns doch
das Pfingſtenei! Hei, Roſenblümelein! Wir ſchlagens
in der Pfann entzwei, wir wandeln in des Lebens
Mai, hei, Roſenblümelein! Hei, wackere Mägdelein!“,
worauf die Schönen des Dorfes ſie mit Eiern und
anderen Gaben beſchenken. Dafür pflanzen die
Burſchen vor das Haus der Spendenden einen Mai
baum. Dieſes Maienſtecken für junge Mädchen iſt in
vielen Gegenden Deutſchlands noch üblich. Prächtige
Amzüge veranſtaltet man in Bayern und Schwaben.
Im Harz wählt man einen Pfingſtkönig. Kurz, über
all begeht man das Feſt der Pfingſten in beſonderer
Weiſe Nur in den Städten ſind ſolche Pfingſtfeſte
dem Zeitgeiſte zum Opfer gefallen. Freilich die
Pfingſtmaie hat uns dieſer Zeitgeiſt nicht zu rauben

S Maien. Wie die Tanne der Baum des fröh
lichen Weihnachtsfeſtes iſt, ſo gelangt die Birke zur
Pfingſtzeit zu wohlverdienter Beachtung. Dem Einerlei
der Nadelholzbeſtände tupft ſie hier und dort mit ihrem
friſchen Grün ein helleres Fleckchen auf. Denn die
Birke iſt ſehr genügſam, ſelbſt der dürre Boden, auf
dem ſonſt nur trockene Fichten und magere Kiefern
ſich anſiedeln, befriedigt ihre geringen Bedürfniſſe
vollauf. Birkenreiſer und Pfingſtfeſt gehören Zit
ſammen. Schon ſeit Jahrhunderten. Auch der rauhe
Wotansverehrer ſchmückte ſchon ſeine Hükte mit den
friſchen Birkenreiſern, wenn die letzten Boten des Froſt
rieſen aus ſeinen Wäldern verſchwunden waren. Welt
kluge Mönche entkleideten einſt die heidniſchen Ge

walten ihres Blumen- und Blätterſchmuckes und
ſchlangen ihn um chriſtliche Feſte So kam auch das
Pfingſtfeſt zum Birkenreiſerſchmuck. So wurde das
Pfingſtfeſt zum Feſte der Maien. Auch wenn es, wie
diesmal, in den Monat Juni fällt. Und ſchon ſeit
altersher ſchmücken die Bauern ihre Häuſer mit
Birkengrün. Aber nicht nur zum Pfingſtfeſt greift der
Menſch zum Birkenzweiglein. Er verwendet ſie ſonſt
auch zu proſaiſchen Beſen. Früher waren die ge
ſchmeidigen Zweige eine furchtbare Waffe beim
Spießrutenlaufen, wenn ein entflohener Soldat wieder
eingeſangen worden war. Das Holz der Birke weiß
der Drechſler zu ſchätzen. Aus der Rinde und der
Wurzel zieht man das Birkenöl. Das Harz verwendet
man als Heilmittel. Die Birke zeigt ſich alſo in vieler
Hinſicht dem Menſchen dienſtbar. Darum tue man
ihr auch mutwillig keinen Schaden an.

Die Pfingſtferien der hieſigen Unterrichts
anſtalten haben geſtern begonnen und dauern bis
nächſten Mittwoch. Donnerstag den 11. d. M. öffnen
ſich die Schulpforten wieder.

Die Johannisſtraße wird nun endlich auch
gepflaſtert, ſo daß in Zukunft die berechtigten Klagen
der Anwohner verſtummen werden. Wie die Polizei
verwaltung bekannt gibt, iſt die Straße vom 9. d. M.
ab für den Fahrverkehr geſperrt.

Der Ausſchuß für den deutſchen Hand
lungsgehilfentag tritt in der Zeit vom 10. bis
13. Juni 1908 zu einer Tagung in Hamburg
zuſammen. Es wird eine Beratung aller Standes
fragen vorgenommen und Bericht über die ſtandes
politiſchen Vorgänge im Jahre 1907 erſtattet werden.
Der Ausſchuß beſteht derzeit aus 105 Mitgliedern, die
ſich auf alle Bundesſtaaten verteilen. Der elfte
deutſche Handlungsgehilfentag findet 1909 in Stutt

gart ſtatt.
Das Nächmittagsgewitter am Freitag

in den übrigen Schulen gleiche Ubungen vorgenommen

meter iſt rapide gefallen und das Thermometer wies
in den Vormittagsſtunden nur II Grad B. auf. Jn
der Nacht ſtand es freilich noch tiefer. Die voraus-
ſichtliche Witterung für Sonnabend lauttete: Vielfach
heiter und mäßig warm, Neigung zur Gewitterbildung.
Letztere Voranſage, die auch für die Feiertage gültig
ſein ſoll, hat wohl wenig Ausſicht auf Verwirklichung.
Eine wärmere Temperatur iſt zu wünſchen nicht allein
im Intereſſe der zahlreichen Pſingſtausflügler, ſondern
auch für die vielen Gartenlokalbeſitzer unſerer Stadt
und Umgegend, für die ſchönes Wetter an den Feier
tagen geradezit eine Lebensfrage iſt.

Feuerprobe. Es iſt eine alte Erſahrung,
deren Nichtbeachtung ſchon zahlloſe Opfer gefordert
hat, daß bei eintretender Feuersgefahr eine allgemeine
Panik ausbricht, die alle vorhandenen Rettungsmittel
vollſtändig illuſoriſch macht. Dieſelben werden in der
Eile und Angſt nicht benüttzt, das unruhige Drängen
verhindert eine gefahrloſe Entleerung der Räume, die
Türen verſtopfen ſich durch hingeſtürzte Körper, und
eine entſetzliche Kataſtraphe kann eintreten, zumal,
wenn, wie es in weniger bekannten Gebäuden, als
Theatern, Konzertſälen u. dergl. der Fall zu ſein pflegt,
die Ausgänge nicht gleich gefunden werden. Deshalb
iſt es des höchſten Lobes wert, wenn in unſerem Dom
gymnaſium am Freitag einmal einige Ubungen im
ſchnellen Verlaſſen der Klaſſenzimmer und des Gebäudes
vorgenommen wurden. Um 10 Uhr ertönte (natür-
lich nicht ganz unerwartet, um nicht gerade eine Panik
hervorzurufen) die Alarmglocke. Die Lehrer begaben
ſich auf den Korridor, um an der Tür ſtehend, alles
Drängen zu verhüten, die Schüler ſprangen über Tiſche
und Bänke und liefen dem Korridor und die Treppen
enklang ins Freie In einigen Klaſſen war es auch
erlaubt aus den Fenſtern zu ſpringen. Das Reſultat
war äußerſt befriedigend. Das Gymnaſium war in
drei Minuten vollſtändig geleert. Bei einer Wieder
holung des Verſuchs wurde ſogar ein Rekord von zwei
Minuten aufgeſtellt. Dann gings in die Aula. Auch
von da aus brauchten die Schüler nicht mehr als zwei
Minuten, um ins Freie zu kommen. Die Treppen
mußten in voller Ruhe paſſiert werden. Alles Springen
war verboten. Natürlich machte die Sache den
Schülern rieſigen Spaß und ſie zeigten einen bemer
kenswerten Eifer, der Schule ſo ſchnell wie möglich
zu entrinnen. Den Eltern aber wird dieſer Verſuch,
der alle Semeſter wiederholt werden ſoll, große Be
ruhigung gewähren. Es ſteht zit erwarten, daß auch

werden. Beſonders in den Mädchenſchulen dürfte das
nötig ſein. Am allernötigſten freilich in den Theatern,
und dieſe ſollten durch Geſetz oder Polizeiverordnung
verpflichtet werden, von Zeit zu Zeit, nach geſchehener

Ankündigung das Publikum durch ſolche Ubungen an
Ruhe und Kaltblütigkeit zu gewöhnen. Denn als
einem brennenden Hauſe können in der Regel alle darin
befindlichen flüchten, wenn die Entleerung in Ordnung
und Ruhe geſchieht

St. Mit Bezug auf die kürzlich hier publizierten
Nachrichten über den „Langen Hof“ (jetziger Dom
ſchulhoff und ſeine Bewohner, zu denen auch der
Afrikareiſende Brenner und ſein Mohr Schilo gehörten,
ſeien noch einige Notizen beigefügt. Brenner war
Reiſebegleiter des Afrikaforſchers Baron von der Decken,
der am 3. Oktober 1865 im Somalilande ermordet
wurde. Bei dem Überfall auf das Lager, von dem
ſich von der Decken mit einigen Begleitern entfernt
hatte und nicht wieder zurückkehrte, hat unſer Lands
mann Brenner die Verteidigung geführt. Hierüber
wird in Zöllners „Der ſchwarze Erdteil und ſeine
Erforſcher folgendes berichtet „Schon waren 2
Europäer unter den Speeren der Somali gefallen, da
krachte ein Schuß aus Richard Brenners Büchſe und
der Somali, der eben den jungen Maler Trenn nieder
geſtoßen hatte, ſank neben dieſem nieder. Um Brenner,
der Patrone auf Patrone in ſein Perkuſſionsgewehr
ſchob, ſchaarten ſich ſeine Gefährten, die mit ihm im
Feuern wetteiferten. Schuß auf Schuß krachte und
die Somali wandten ſich zur Flucht und es gelang
Brennerx, ſich mit ſeinen Gefährten zu xetten.“ 1867
finden wir Brenner im Gallalgnde, von wo er den
Mohren Schilo mitbrachte. Über dieſen ſchreibt
Brenner ſelbſt. „Ein elfſähriger Knabe vom Stamme
der Meta-Gallas, den wir, um ihn zu einem ſpäteren
Reiſebegleiter auszubilden, mit nach Europa gebracht
haben, beſucht 1868 die Merſeburger Bürgerſchule
Und übertrifft nach dem Urteile ſeiner Lehrer viele
ſeiner weißen Schulkameraden an Auffaſſungsgabe
Und natürlicher Verſtandesſchärfe, dazu beſitzt er einen
gutmütigen vortrefflichen Charakter, iſt arbeitſam,
muſterhaſt gehorſam, hat ein ſehr empfindliches Ehr
gefühl und einen natürlichen Takt, der in keiner Weiſe
verrät, daß dieſer Knabe noch vor wenigen Monaten
ein ſogenannter Wilder war. Brenner konnte hinzu
fügen, daß Schilo mit ſeinen Mitſchülern auf dem
beſten Fuße ſtand. Mit ihnen machte er gern alle
Spiele mit, wobei er urkräftig luſtig war und herzlich
lachen konnte. Beim Kinderfeſte war ſein Lieblings
ſpiel das Topfſchlagen und das Sackhüpfen!

S In der Straße „An der weißen Mauer“ brach

Gabeldeichſel ab. Da das Geſchirr, deſſen
Eigentümer ein hieſiger Kaufmann iſt, auf den
Schienen der elektriſchen Straßenbahn ſtand, mußte
dasſelbe beiſeite geſchoben werden, um den Verkehr der
Bahnwagen zu ermöglichen. Erſt nach Vornahme
einer Notreparatur konnte das verunglückte Gefährt
ſeinem Beſitzer zugeführt werden.

Am Eingange der Johannisſtraße wurde am
Freitag abend der eine Maie tragende Arbeiter 3.
von Krämpfen befallen. Anwohner nahmen
ſich des Kranken an und brachten ihn in ſeine nahe
gelegene Wohnung.

S Die Arena Weiſe iſt wieder auf den hieſigen
Nulandtsplatze eingetroffen und gibt während der
Feiertage und folgende Tage ihre beliebten Vor
ſtellungen. Die Arena ſteht hier in einem guten
Rufe und verfügt über vortreffliche Kräfte, ſo daß es
ſich verlohnt, der Arena einen Beſuch abzuſtatten. Die
Vorſtellungen finden währeud der Feiertage nach
mittags und abends und an Wochentagen bis auf
weiteres nur abends ſtatt.

Vereins und Vergnügungs Chronik.
1. Pfingſtfeiertag: Großes Gartenkonzert wird
im Bürgergarten abgehalten abends Feſtkonzert
der Stadtkapelle in der Reich skrone mit anſchließendem
Ball Einen Theaterabend hält der dramatiſche
Verein „Freie Volksbühne“ in der KaiſerWilhelmsHalle
ab. Ausflüge unternehmen der BuchdruckerVerein
Gutenberg nach Meuſchau (Kaffeehaus), der Turnverein
„Rothſtein“ nach Leung, der Rauchklub „Braſil“ nach
Trebnitz, der Geſellſchaftsverein „Euterpia“ nach Meuſchau
(Schmidts Gaſthof) und der Allgemeine Turnverein“

Vorturnerſchaft nach Schkopau Deutſcher Kaiſer).
2. Pfingſtfetertag: Ein Vergnügen veranſtaltet der
„KavallerieVerein“ im Caſino. Baällmuſik (Pfingſt
bier) wird in der Funkenburg, ferner in Bündorf, Creypau,
Frankleben, Großkayna, Knapendorf, Leung, Löpitz und
Schkopau (Gaſthof zum Raben) abgehalten. Pfingſt
bier wird am 2. und 3. Pfingſtfeiertag in Brauusdorf,
Collenbey, Bahnhof Niederbeuna, Biſchdorf, Geuſa,
Kötzſchen, Meuſchau (Schmidts Gaſthof und Kaffeehaus),
Trebnitz und Wallendorf veranſtaltet.

Sonntags Fahrkarten.
Von Merſeburg nach

II. Kl. III. Kl. II. Kl. III. Kl.Lauchſtädt 0,80 0,45 Naumburg 2,10 1,45
Mücheln 1,20 0,75 Köſen 2,60 1,65

Pfingſtfreude.
„Pfingſten, das liebliche Feſt, iſt gekommen.

Gar oftmals hat ſchon dieſes Wort man vernomnien,
Seit Goethe gedichtet den göttlichen Fauſt.
Stets aber ſchweifte mit Luſt man im Freien
Und labte das Auge an friſchgrünen Maten
Soweit ſie die Nächte vorher nicht gemauſt.

Eilt denn auch heute durch Auen und Felder,
Belauſchet im Mooſe das Flüſtern der Wälder
Und ſeht, wie rings Blume auf Blume erblüht;
Höret der munteren Vögelein Singen,
Laßt ſelbſt eure fröhlichen Stimmen erklingen
Doch ſtört nicht durch Johlen der Nachtigall Lied.

Wandert aufs Land, wo in ſchattigen Lauben
Der Töne Geſchmetter die Schwermut kann rauben
Und Burſchen und Mädchen im Tanze ſich drehn;
Miſchet euch flott in den luſtigen Reigen,
Vermeidet jedoch, zu viel Liebe zu zeigen
Sonſt könnt ihr die ſaftigſten Keile beſehn.

Fliegt mit dem Dampfroß nach Thüringens Gauen,
Romantiſche Städte und Burgen zu ſchauen,
Und koſtet des Saaletals Schönheiten aus
Steiget die Berge hinauf und hinunter,
Genießet des Pfingſtfeſtes köſtliche Wunder
Nur kommt nicht mit brummendem Kopfe nach Haus.

N.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
8 Schkopau, 6. Juni. Dem bisherigen Hof

marſchall des Kronprinzen Kammerherrn v. Tröth a
zu Scopau iſt der Stern zum Kronenorden 2.
Klaſſe verliehen worden.

S Großkahna, 6. Juni. Beim Baden im
Schachtwaſſer geriet ein Schloſſer aus Runſtedt in
folge von Krämpfen in die Gefahr des Ertrinkens,
aus der ihn ein Chauffeur aus Merſeburg nach
ſchwerem Ringen mit dem ſich anklammernden
Schloſſer rettete.

S Spergau, 5. Juni. Daß man das Gebot des
Lehrers nicht ungeſtraft übertreten darf, hat zu ſeinem
Schaden ein hieſiger Knabe erfahren. Um Vogelneſter
auszunehmen, ſtieg er auf eine Eller und fiel aus be
deutender Höhe herab. Er kann von Glück ſagen, daß
er ohne ſchwerere Verletzungen davon gekommen iſt,
obwohl er tagelang ziemliche Schmerzen auszuſtehen
gehabt hat. Eine Warnung aber ſei dieſer Vorfall
für alle, die ſich das grauſame und ſchädliche „Ver
gnügen“ nicht verſagen können, harmloſen Vögeln die

Eier zu rauben.
8 Schladebach, 2. Juni. Am Sonnabend fand

hier eine Verſammlung von Hausvätern der Schul
gemeinde ſtatt, zu der auch eine Anzahl Gäſte aus den
umliegenden Ortſchaften erſchienen waren. Die beiden
Ortslehrer erſtatteten Bericht über „Die ungerechte
Belaſtung der Landgemeinden mit Schulabgaben.“
Danach ſteigen die Schullaſten der Gemeinde
Schladebach auf über 200 Prozent ihrer Einkommen

ſteuer (Berlin z. B. 64 Prozent). In den 11 Jahren,
ſeitdem das Beſoldungsgeſets beſteht, wurden für
Schladebach 6554,65 Mk. in die llterszulagekaſſe ge

hat eine ſtarke Abkühlung gebracht. Das Baro geſtern vormittag das Pferd eines Einſpänners die zahlt, ſämtliche Lehrer erhielten davon nur 855 e



Zwunesversteleerune
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

bitche von Oſtrau Band 3 Blatt 18 zu

merkes auf den Namen der Ehefrau de
Landwirts Mahler Emilie Pauline geb.
Grund zu Dürrenberg eingetragene Grund
ſtück Gemeindehaus Nr. 36, Wohnhaus mit S C 5
Hofraum, Hausgarten, Waſchhaits und Strecke Stat
Stallgebäude mit einem jährlichen Nutzungs

e Gathofe zu Wallendorf für die Strecke kine neu milchende Ziege
von Dürrenberg und von Haus Keuſchberg, Stat. 583 595.
werte von 420 Mark, Gebäudeſteuerroll
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an 4. Juli 1908,
nachmittags 1 Uhr,

durch das unterzeichneke Gericht im Küur
hautſe Dürrenberg verſteigert werden.

Merſeburg, den 5. Mat 1908
Königliches Amtsgericht

Kirſchen Verpachtung.

s Mittwoch den 10. Juni 1908,
nachmittags s Uhr,

nachmittags 6 Uhr

Bedingungen im Terhnine.
Merſeburg den 6 Juni 1908

J. A. Der haun ſſeranſſeyer.

Die diesjährige Kirſchennutzung auf der

im Gaſthöfe zu Günthersdorf für die

an die Exped. d. Bh.

G e cl 5——6 e gehreibe
sorort, in 5Jahr. vückzahlb. Streng
reell, diskre Zahl Dankschreib
J. Stuſche, Berlin 67, Kürfürstenstt. 164.

Gutenbergſtr. 9 III.

15000 Mark
e ls 1. Hypothek auf neu erbautes Grunddas in Dürrenberg belegene, im Grund Artern Merſeburg Leipziger Chauſſee ſoll

auf Meiſtgebot verpachtet werden und ſind ſtüc geſet Offerten ter J. 1600
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver hierzu Termine wie folgt feſtgeſetzt.

braucht

e

RIGKE-POTSDAM. C

e
I Echt bei szit verkaufen

—77

ſteht zum VerkaufWieſen und Klee Verpachtnn
in Merſeburg.

Wangewerctelgering
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll a. 6 Morgen Wieſe hinterm Gute

das in Merſeburg belegene, im Grundbuche
von Merſeburg Band 41 Blatt 1636 zur ra. 5 Alorgen Klee vis a vIs der
Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Maler ra. 6 Morgen Wieſe vom Kleeſtück
meiſters Friedrich Dietrich zu Merſeburg
eingetragene Grundſtück

Kartenblatt 5, Parzelle 129762 b Plan ſoll im Wege des Meiſtgebots
ſtück 219 f. Sekt. 2, Acker in Größe von
25 a 50 qm mit einem Grundſteuerrein
ertrage von 5 Talern

am 4. Juli 1908,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 7. Mai 1908.
Königliches Amtsgericht.

Kirschen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Ge

meinde Aieder-Beung ſoll
Mittwoch den I0. d. M.,

nachmittags 6 Uhr,
im Gafthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen gleich bare Zahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termine
Nieder Beitna, den 4. Junt 1968.

Der Gemeindenorſteher.

Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnuhung der Ge
meinde Günthersdorf ſoll

Mittwoch den 10. Juni
nachmittags 3 Uhr

im Gaſthöfe Zum ſchwarzen Bär“ öffent
lich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
pachtet werden.

Bedingungen im Termine
Günthersdorf, den Juni 1908

er GemeindevorſtandKirchen Verpachang,

Die diesjährige Kirſchnutzung der Ge
meinde Ober Bennga ſoll

Mittwoch den 10. d. M.
nachmittags 4 Uhr,

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung im
Gaſthauſe daſelbſt verpachtet werden.

Oberbeung, den 3. Juni 1908.
Der Gemeinde Vorſtand

Kirſchen- Verpachtung

Die diesjährige Süß und Sauerkirſchen
e Gemeinde Wallendorf ſoll

ittwoch den 10. Junl,
nachmittags 6 Uhr,

im Gaſthofe daſelbſt verpachtet werden.
Bedingungen im Termine
Wallendorf, den 1. Juni 1908.

vnig, Orksrichter.K.

élß- Und Sdertrſchen
Berpochtung

Der Anhang der zum Rittergut Dökkau
gehörenden Süß und Sauerkirſchen ſoll
Freitag den I2. Iuni, mittags Uhr,
im Gaſthäuſe zu Dölkau öffentlich verpachtet
werden.

Bedingungen im Termine
Die Gutsver waltung Meißner

Wesen verpachtang
in Meuschau.

Die diesjährige Gräsnutzung der in
Meuſchauer Flur belegenen drei Wieſen
pläne von 16 Morgen, den Dannenberg
ſchen Erben von Riederbeung gehörig, ſoll Poennge n e

L. Gründler, Berlin W Friedrich
ſtraße 196.

im Wege des Meifſtgebots
Freitag den 12. d.

Die diesjährige Gras und Kleenittzung
der zum Güte Steckners Berg vor dem
Klauſentor 9, gehörigen Grundſtücke als

bgarten bis zur Faale),

neuen Janlbrücke,

bis Eiſenquelle,
ra. Morgen Blee an Ciſenquelle,

Mittwoch den 10, Juni d.
nachmittags 5 Uhr,

an Ort und Stelle begeben werden
Die erſte Schur iſt ſchnittreif
Treffpunkt: Reſtaurant Belleone.
Merſeburg, den 30. Mat 1908

Frieds Mi Kunth
Eine Wohnung iſt zum T. Juli zit be

ziehen Roßmarkt 19.
Eine Stube und 1 Kammer ſofort für

78 Mark zu vermieten Hüterſtraße I.

Geuſa 7.
1 Kuh

ſtarkes Pferd,
von dreien die Wahl, zu verkaufen

Schladehach Nr. 80.
ken grauen behrockanzſg
für ſchlanke Mittelfigur zu verkaufen.

ESchmaleſtr. 22.
Grosse neue Oebsferbude
i u verkaufen Oberbreiteſtr.

Guternantene 2entrifuge
nebst Zutterrolle

zu verkaufen Sbergan, Seitenbeutel 2
ine fast neue 9renbanſe

mit Werkzeug
iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl. ß

jgt zit I. 10 08 od. früherZu Ver wieten herrſchaftl. 3.4 od. 6 im

m. v. Nebengel. Näh. Unteraltenburg 18e eheAlleinſtehende Frau ſucht um T Okt.
Wohnung in Preiſe von 25 50 Talern.
Gefl. Offerten bitte unter K. 100 in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Sehlafsteſſe
offen Roonſtr. 10, part,
ine Schlaſstelſo

e Johannisſtr 18Anständige Schlafsteſſen
offen. Frait Müller Brühl Tr
Nanmburg a. S.

Jn verkehrsreicher Straße iſt heißbarer
Laden nebſt anſtoß mit Regalen veſetzter
Lagerraum Geſamtgröße 70 Meter
worin ſeit 15 Jahren ein Papierwarenge
ſchäft (Buchbind.) mit beſtem Erfolg be
trieben worden, bald oder ſpäter zu ver
mieten. Obwohl auch zu andern Geſchäften
gut geeignet, würde eine Weiterführung
dieſer Branche- ſicher florieren, weil auch
Gymnaſium, Gericht, Behörden in nächſter
Nähe. Wohnungen verſchied. Größe im
ſelben Hauſe vorhanden. Anfragen an die
Erpedndes Paumburger Kreisblattes unt.
Haus G 42 erbeten

e 3 JBükere Verluſt
Eine ſehr gutgehende Stadt Bäckerei mit

Materialwarenhandlung iſt krankheitshalber
unter günſtigen Bedingungen bei 5 6000
Mark. Anzahlung ſofort zu verkaufen
Kaufpreis 36000 Mark. Mietsertrag 1000
Mark. Offerten unter Nr. 75 W
an die Exped. d. Blattes.

Hadsverkauf,
Ein gut verzinsliches, in ſchöner ver

kehrsreicher Straße gelegenes

1000 ten bekannt ist,

Zudetkauſen rn
i 15 mm alles gut al ateraltenburg s.

Soſort
Käufer und Tellhayer

ditrch die altbekannte Firma
Albert MüällIer, Leipzig Gottſchedſtr. 22
Kein Jnſeraten Unternehmen Beſuch ind
Rückſpräche oſteitfrei ere
Speiſekartoſfeln

mehlreich und. wohlſchmeckend, ſowie
Angnſter (Salat) empfiehlt

O Tauch, Preußerſtr. 4
TDentner20

unte Speiſekartoffeln
hat noch abzugeben

Ancderssohm, Teichſtraße 23

Spargel.
täglich frifch geſtochen bei

Frau Riehter,
Johannisſtr. 11.

S

dass die

Dréhvrollen
der Fabrik

Paul Thee re
dis besten ſind. Uöchete Druck
leistung, glänzendste Mabeheglättung,
iehtester Gang Zablung günstig

S Fabrikpreiseé.

Wöohnhans mit Laden,
Toreinfahrt, großem Hof Pferdeſtall uſw.
ſoll umſtändehalber ſobald als möglich
unter günſtigen Zahlungsbedingungen ver
kauft werden. Näheres bei

Wiln. Hirsehfeld, Hälterſtr. 36
(am Damm)

Haus verkaurf

Fritz Zehrens Inh. Bruno Claus

Sehirm fabrik
h en gros en detaiHalle a S.

Danerhafte Schirme jeder
Art u verſchied Preislagen
Reparaturen u. Ueberziehen

Das im Grundbuche von Merſeburg
Band Blatt 453 verzeichnete, gr. Sixti
ſtraße 21 (früher 11) belegene Wohnhaus
init Plan 968 von 3,30 a ſoll zum Zwecke
der Erbteilung verkauft werden.

Die Bedingungen ſind in meinem Ge
ſchäftszimmer Markt Nr. 31 zu erfahren

Scholtz, Rechtsanwalt und Notar

nachmittags 5 Ahr,
im Kaſfeeßaus in Menſchan vergeben
werden.

von pünktlichem. Zinszahler ſofort geſucht.
Mark 5000

Bar Geld verletht an ſedermann, reeſſe h en tie Sachſfens und einzige
Feutſcher welche direkt mit Familien arbeitet u. umiſo ndiskrete und ſchnellſte Erledi benagen. n r ſonſt abends 8 Uhr a

noch preiswert zurwerkaufen,

ſtatt gut und billig gusgeführt.

prompt Räbatt Spar Verein

Alljus Pretbar in Grimma s
Mehrere Mlwanter- Grasmſer

Alle Reparaturen werden in eigener Werk

Merſeburg, den 1. Juni 1808.
Eried! Kunth Offerten unter 5090 an die Erped d

I L mit dem Kalbe

hierdurch ein.

gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhänuſer O C

O. L. Zimmermann, Burgſtraße

Kunſtverein
in Merſeburg.

Am 1. und 2. Pfingſttag iſt die Kunſt
mit dem Kalbe autsſtelliung im Schloßgarten- Salon von

11—2 Uhr geöffnet:
Zu verkaufen Srebnitz 18. Eintrittspreis für Nichtmitglieder 20 Pf.

Der Vorſtand.
e

Buchdrucker Verein

Gutenberg.
Sonntag den 7. Juni (1. Pfingſt

feiertag)

Ausflug
nach Meuſchanu.

(Kaffeehaus.) 8
Daſelbſt Preisſchießen,

ſowie nachmittags und abends

Tämzehen.
Der Vorſtand.

nberein Rothſtein. E. V.
Sotintag den 7. Juni (1.

Tur

7 ſt Pfingſtfeiertag)S lushug mit hamen
S naeh leuna.
Daſelbſt von nachmittags Uhr nan
Dänzchen und Preisſchießen.

Der UNor ſtand.

Rauch Klub

X Brusſ].
Sonntag den 7. Juni Pfingſt

feiertag)

Ausflug
nach Trebnitz.

Daſelbſt von nachmittags 3 Uhr ab
Dänzchen

verbunden mit Preisſchießen.
Gäſte willkömmen.

Der Vorſtand
s340049004006446908000000

ladet zu ſeinem am 2. Pfingſtfeterkag von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr an im
„ECaſino“ ſtattfindenden

Tänzrchen
Der Vorſand

Vosoſſschafts Vor om

er
Sonntag den erſten Pfingſtfeiertag

Ausflug
nach Meuschau

Schmidts Lokal.
Dafelbſt findet von nachmittags 3 und

Tänzohen
verbunden mit Preisſchießen

ſtatt. Gäſte willkommen

x Vorſtand.
Alle Erfatzteile auf Lager

A. Erdmann, Stifenſtr. 4Verantwortüche Redarrion Dre und Se lag von e ne in erſeburg.

T
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Der Reſt von 5699,65 Mk. wird für die Ortſchaften
mit höheren Gehältern verausgabt. Jn der ſehr
lebhaften Debatte wurde der Freude darüber Ausdruck
gegeben, daß jetzt die Lehrer die Gemeinden über die
Wirkung der Schulgeſetze aufklären. Einſtimmig wurde
die Richtigkeit der in den bekannten Hermannſchen
Schriften aufgeſtellten Grundſätze anerkannt. Die be
kannte Staffelung der Lehrergehälter wurde als eine
Beſchimpfung der Landgemeinden bezeichnet. Einige
der Gäſte beabſichtigen, auch in ihren Gemeinden die
Abhaltung ähnlicher Aufklärungsverſammlungen zu
veranlaſſen

Mücheln, 9. Juni Geſtern abend hielt der
hieſige Landwehrverein ſeine Generalver
ſammlung ab. Es wurde beſchloſſen, das Sommerfeſt
am Sonntag den 5. Juli d. J. abzuhalten und zwar
im Malerhölzchen, wo Herr Baron v. Helldorf die Be
wirtung übernommen hat. Abends findet dann im
Schützenhauſe Fortſetzung des Feſtes ſtatt, beſtehend

in Konzert, Feuerwerk und Ball. Kamerad Henze
berichtete über den letzten Bezirkstag in Droyſig. Der
Herbſthezirkstag wird in Leißling. bei Weißenfels ab
gehalten. Für einen bedürftigen Kameraden bewilligte
der Verein eine Unterſtützung von 10 Mk.

8 Querfurt Juni. Die hieſige Polizeiver
waltung hat angeördnet, daß die zum Verziehen der
Rüben angenommenen Kinder, nach Geſchlechtern ge
trennt, zur Arbeit gefahren werden müſſen. Ebenſo
ſoll es bei der Rückkehr vom Felde geſchehen Die
Bezirkshebamme Thereſe Oehlert in Bottendorf
hatte vor einigen Tagen ihre Berufstätigkeit
25 Jahre ausgeübt

S Freiburg, 5. Juni.
witter hier keinen Schaden anrichteten, wurde die
Gegend zwiſchen Balgſtedt und Laucha durch wolken

bruchartige Niederſchläge, ſtrichweiſe auch
von Hagel heimgeſucht und noch während des Ge
witters trübte ſich die Unſtrut und wuchs außer
ordentlich ſchnell.

Wetterwarte.Wetterbericht vom 6. Juni, morgens 5 Uhr Uber
der Wechſelwirkung des über dem öſtlichen Europa
lagernden und bis Deutſchland ſich erſtreckenden Nieder
druckgebietes und eines ausgedehnten „Hoch“ im Weſten
unſeres Erdteils ſind in Deutſchland meiſt weſtliche
Winde herrſchend geworden, die daſelbſt nach ſtattge

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Während die letzten Ge
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habten Gewittern mit teilweiſe ſehr erheblichen Regen
fällen haben ſtarke Abkühlung hervorgerufen. Unſere
Meldung, betr. des Pfingſtwetters, hat dadurch eine
kleine Anderung erfahren. Wir halten zwar nach wie
vor daran feſt, daß das Wetter nicht gerade un
günſtig ſein wird, daß es zum Wandern aber
ſehr angenehm weil etwas kühl, ſein wird,
daß ferner Niederſchläge, die wohl von etwas
Bedeutung ſind, nur am erſten Feſttage auf
treten, wo wir noch unter Einfluß der dann abziehenden
Depreſſion ſind am zweiten Feſttage, wo die Tempe
Talur wieder etwas ſteigt, wird es vorwiegend tröcken
ſein, weil dann das „Hoch“ zur Herrſchaft gelangt.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Juni Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, etwas windiges Wetter mit
einzelnen Regenſchäuern. Früh ziemlich kühl, mittags
mäßig warm. S. Juni Zeikweiſe wolkiges, doch in
der Hauptſache heiteres, votwiegend tröckenes Wetter
Früh kühl, Tag wärmer als am 7. Juni. 9. Juni.
Teilweiſe heiter, etwas wärmer, vorwiegend trocken.

Briefkaſten der Redaktion.
M. 0. Machen Sie den Vormund des Kindes für die

pünktliche Zahlung des Pflegegeldes verantwortlich Es
iſt ſeine Pflicht, dafür zu ſorgen. Auch muß er Jhnen
ſchon im eigenen Intereſſe die Abſchnitte der betr. Poſt

anweiſungen vorzeigen.Abonnent in Kl.Kayna. Trüffeln werden durch
dreſſierte Hunde geſucht auch Schweine veriwendet man zit
dieſem Zwecke. Die hieſige Gegend iſt übrigens nicht als
Trüffelheimat bekannt. Sollten Sie anderer Meinung ſein,
ſo empfehlen wir Jhnen zum Studium über die Trüffelarten
folgende Schriften Heſſe, Die Hypogäen Deutſchlands
Halle 1890 92) Wendiſch, Trüffeln und Morcheln,
deren Gewinnung und Verwertung (Neudamm 1894).

Neueste Nachrichten.
Berlin 6. Juni. Es liegen nunmehr aus ſämtlichen

443 Wahlkreiſen zum preußiſchengeordnetenhauſe die Reſfultate vor. In 432 Wahl
kreiſen können als gewählt gelten 147 Konſervative,
60 Freikonſervative, 104 Zentrum 65 Nationalliberale,
9 freiſinnige Vereinigung 28 freiſinnige Volkspartei
15 Polen, 2 Dänen und 7 Sozialdemokraten. In elf
Wahlkreiſen haben St ich w a h len ſtattzufinden. An den
Stichwahlen ſind beteiligt die Konſervativen dreimal, die
Freikonſervativen, Zentrum und freiſinnige Volkspartei je
zweimal, die Nationalliberalen neunmal, die freiſinnige
Vereinigung einmal und die Sozialdemokraten dreimal.
Das alte Haus hatte 433 Sitze; das neue zählt 443. Die
Mehrheit iſt alſo 222. Jm alten Hauſe zählte man die
Parteien wie folgt Konſervative 144 Freikonſervative 64,

Looger und

London,

Roggen

Mk.

ſchäftslos.

hauptet

12,50 Mk.

bis 12,25 Mk.
bis 12,25 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis

Nationalliberale 76, freiſinnige Volkspartei 24, freiſinnige
Vereinigung 9, Zentrum 96, Polen 13, Dänen 2, Anti
ſemiten 2, Wilde 3Dresden, 8. Juni. Die Regierung gab geſtern eine
Verordnung über die Abſch a ffun g der teilweiſen
Steuerfreiheit des Einkommens der Beamten her
aus, das bis jetzt nur zu vier Fünftel beſteuert war.

Wilhelmshaven, 6. Juni. In der Blauen Bulje
bei Wangeroog ertranken die Matroſen Miethauer,

Kolbe infolge des Kenterns des Peilbootes.
Zwei andere Perſonen wurden gerettet.

6. Juni. König Eduard, Königin
Alexandra und Prinzeſſin Viktoria reiſten geſtern
übend vom Charing Croß Bahnhof nach Port Viktoria ab,
um ſich nach Rußland zu begeben.
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Berliner Getreide und Produktenverkehr.

Berlin, 5. Juni.
Jm Einklang mit dem geſtrigen Preisrückgang an den

amerikaniſchen Börſen auf die umfangreichen argentiniſchen
Wochenverſchiffungen und das ſtarke Angebot, beſonders
per Juli ſtellte ſich Weizen anfangs niedriger. t
erwies ſich als widerſtandsfähiger; die anfänglichen Rück
gänge konnten ſpäter infolge von September Käufen zum Teil
wieder eingeholt werden. Hafer und Mais lagen ſchwächer

und vernachläſſigt
matter. Wetter veränderlich.Weizen lok. inl. 213,00 215,00 Mk., Juni Mk.,
Jult 218,75 50 214,00 Mk. Sept 193,00 191,75
192,75 Mk. Flau.

Roggen

Rüböl war ſtärker angeboten und

lok. inl. 186,00 188,00 Mk. Juni
Mk. Juli 190,50 190,00 Mk., Sept. 176,00 176,25 bis
176,00 Mk. Matt.Hafer fein 173,00 182,00 Mk., do. mittel 162,00 bis
17200 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 157,00 bis

Mai Mk., Juli 163,50 Mk., Sept.
Mais amerik. mix 174,00-177,00 Mk. do. runder

158,00 162,00 Mk., Mai Mk., Juli Mk. Ge
Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,00—28,75 Mk. Be

Roggenmehl Nr. O und 1 283,90-26,50 Mk., Juli
Ab 24,00 Mk., Sept. Mk. Matt.Rüböl loko Mk. Juni 75,50 Mk., Okt. 69,00 bis

68,90 Mk., Dez. Mk. Flau.Gerſte inl. leicht 150,00 157,00 Mk. do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 15800 170,00 Mk. do. ruß. frei
Wagen 141,00-145,00 Mk. leichte Mk., ſchwere

Mk., amerikan. Mk.Erbſen inl. u. ruß. Futteriw. mitt. 166,00180,00
Mark, do. do.

Weizenkleie grob netto erkl. Sack ab Mühle 11,25
do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,25

fein 181,00—208,00 Mk.

Am 6. d. M. ist meine liebe Mutter, unsere gute treu
Kiechen n. FamilienNachrichten. sorgende Grossmuttter und Tante, die verwitwete

Montag den 8. Jnni
2. Pfingſtfeiertag predigen:

(Geſammelt wird eine Kollekte für die
Heidenmiſſion.)

Dom.
Vorm. /310 Uhr Sup. Bithorn.
Stadt. Vorm. e8 Uhr: Prediger Perſch

mann.Vormittags /210 Uhr Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl

Derſelbe
Peumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſt. Boit.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte

und Feier des heil. Abendmahls. Anmeld.
PaſtorAltenburg

Delius.
Jm Anſchlüß an den

Beichte und Abendmahl

Vorm. 10 Uhr

In Reipiſch früh 7 Uhr: Paſtor Schu
ann.

In Runſtedt früh 7 Uhr Paſtor
m

Bürge

Bürger
Nachmittags 11/3 Uhr: Betſtünde.
Jn Benndorf früh 8 Uhr Paſt. Duval.
In Raundorf früh 10 Ühr: Derſelbe

In Geiſelröhlitz vorm. 10 Uhr P. Ronicke.
RNeumark nachm. 1/2 Uhr DerſelbeJnHettesdienſt im Kirchſhiel Spergan.

Spergau Vorm. 10 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 8 Uhr.

Vorm. /28 Uhr Diak. Wuttke.

Gottesdienſt

F-
Jn Frankleben früh 972 Uhr: Paſtor

heimg egangen.

Beerdigung am Dienstag

Standesamts- Nachrichten
für den Monat Mai 1908.

Frankleben:

in Kötzſchen.

mann 1 S., Geuſa; dem Maurer Bartho
lomäus 1 T., Blöſien; dem Maurer Pohle
1 S. Geuſa; dem Maurer Gräfe 1 T.
Kötzſchen; dem Kupferſchmiedemſtr. Behlert
1 T. Körbisdorf dem Landwirt Mädel
T. Frankleben; dem Fleiſcher und Maurer
Schräpel 1 T., Geuſa dem Zimmermann
Lehnert 1 S., Runſtedt; dem Lokomötivführer
Petke 1 S., Oberbeuna; dem Handarbeiter

C

G Marie Eekardt
S ermann hiekethier

Verlobte.O
Merſeburg

Die Verlobung unſerer Tochter
Clara mit dem Fabrikanten Herrn
Richard Gloering aus Cabarz-
Großtabarz i. Thür. beehren wir uns
ergebenſt anzuzeigen.

FeuerSozietätsSekretär
A. Keil und Frau.

Clara Keil
Richard Goering

Verlobte-
Merſeburg CabarzGroßtabarz
a. Saale. in ThüringenPfingſten 1908.

n n h h

Pfingſten 1908. S
e

o e n 9

s unter

Dietze 1 S., Niederbeung; dem Handarbeiter
Muckert 1 S., Frankleben 3 uneheliche
Geburten; dem Maurer Richter 1 S.
Niederbeuna.

Geſtorben: Der Müller Weber, 72 J
Atzendorf; die T. des Maurers Kunze 10 M.,
Benndorf; die T. des Handarbeiters Fiedler,
7 M., Benndorf; der S. des Landwirts
Köhler 21/4 J. Körbisdorf der S. des
Schachtarbeiters Rath, 272 J., Oberbeuna.

Crumpa.
Eheſchließungen: Der Bäckermeiſter

Oskar Henne in Erfurt und die Verkäuferin
Ottilie Blauſchmidt, Geißelröhlitz.

Geboren: Dem Arbeiter Langholz
1 S., Neumark; dem Aufſeher Kugler 1 S.
Lützkendorf; dem Bäckermeiſter Böhme 1 T.,
Lützkendorf; dem Landbriefträger Panſier

T. Crumpa; dem Landwirt Hauptmann
S. Reumark, dem Arbeiter Eckardt S

Crumpa; dein Maurerpolier Steinfelder
T. Reumark dem Grubenarbeiter Herold

S. Lützkendorf; 1 uneheliche T. in Zützſch
dorf; 1 uneheliche T. in Crnmpa.Geſtorben: Die T. des Bahnarbeiters
Müller, 5 M., Crumpa.

Eine Wohnung im Preiſe bis Zu 250
Mark r Juli zu mieten geſucht. Off.

an die Exped. d. Bl. erbeten.

Frau Johanna Finne
geb. Berber ich verwitwet gewesene Grunow

Merseburg, den 6. Juni 1908.
H. Granow, Regierungssekretär.

von der Kapelſe des stäcdtischen Friedhofes

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter
Ewald Portius und Alma Schmidt, beide

Geboren: Dem Schachtarbeiter Trimpel

den 9. d. M. nachm. 3 Uhr

Zwanesvergtelgerung.
Auf Antrag der Erben der am 19. No

vember 1907 in Merſeburg verſtorbenen
Witwe Prenz Pauline geb. Koegel ſollen
die in Merſeburg und Flur Meuſchau be
legenen, im Grundbüche von Merſeburg
Band 46 Blatt 1799, zur Zeit der Eintra
gung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen der Ehefrau des Glafermeiſters
Wilhelm Prenz, Pauline geborene Koegel
zu Merſeburg eingetragenen Grundſtücke

Nr. 1. Jn Merſeburg Neumarkt
Wohnhaus mit einer halben Brau
gerechtigkeit, Hofraum und Haus-
garten unvermeſſen mit 340
Mark jährlichein Gebäudeſteuer
nutzungswert, Grundſteuermutter
d Nr. 2026, Gebäudeſteuerrolle
974,

Nr. 2. Jn Flur Meuſchau, Kartenblatt 4
Parzelle 213, Acker, Plan 497
reſp. 19 b hinter dem Hoſpitale,
7 a 70 qm mit einem jährlichen
Grundſteuerreinertrag von
Thlr. Grundſteuermutterrolle 258

am 20. Juni 1908,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 23. April 1908.
Königliches Amtsgericht

Geſperrt
wird die Johannisſtraße vom 9. Juni d J.
ab bis auf weiteres für den durchgehenden
Fahrverkehr wegen vorzunehmender Neu
pflaſterung.

Merſeburg, den 3. Juni 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

Wohnung von 3 Zimmern und Zubehör
in herrſchaftlichem Hauſe, ſchöne Lage, zum
I. Juli zu beziehen. Näheres in d. Exp. d. Bl.

WWOAOÜ—..Kinderfeſt.
Die Feier des Kinderfeſtes ſoll am Mon

tag den 29. Juni d. Js. auf dem Nu
landtsplatzeſtattfinden, wenn nichtungünſtiges
Wetter die Verlegung auf einen der zunächſt
darauf folgenden Tage notwendig machen
ſollte.

Uber die Ausführung der Feſtfeier be
merken wir Folgendes

1

Die Kinder müſſen pünktlich um 2 Uhr
nachmittags, auf dem Marktplatze aufgeſtellt
ſein. Demnächſt erfolgt der Auszug durch
die Gotthardtſtraße nach dem Feſtplatze,
abends 792 Uhr findet der Einzug durch das
Sixtitor ſtatt.

Die Behörden und die Herren Geiſtlichen
werden gebeten ſich an die Spitze des Zuges
zu ſtellen Die Herren Bürgerſchützen werden
dem Zuge der Kinder den erforderlichen Schutz

gewähren.
2

Zur Ausführung der nötigen Anord
nungen auf dem Feſtplatze ſind deputiert:
die Herren Stadträte Berger und Thiele,
ſowie die Herren Stadtverordneten Frauen
heim, Grempler, Günther, Heyne und Rügow
und die Herren Direktor Schulze und Rektor
Jrgang.

Alle diejenigen, welche auf dem Feſtplatze
Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen,
werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden
Plätze in der Zeit vom I. bis 13. Juni d. Js.
von 3 bis 6 Uhr nachmittags im Standes-
amtszimmer zu melden. Daſelbſt werden
die Bedingungen für das Aufbauen und Weg
Paar der Zelte und Buden mitgeteilt. Der

ufban der Zelte und Buden hat beſtimmt
bis zum Sonnabend den 27. Junt d. Js.
abends zu erfolgen.

Für den Betrieb der Schankwirtſchaft
werden von der Betriebsſteuer noch 50
Zuſchlag zur Gemeindeſteuer erhoben und
ſind dieſe Beträge am 22. Juni d. Js. in
den Vormittagsſtunden in der hieſigen Stadt
ſteuerkaſſe zu entrichten.

Die Verteilung der Plätze findet am

Dienstag den 23. Juni d. Js.
nachmittags 4 Uhr

am „Thüringer Hof“ ſtatt.
4

Der Verkehr in den öffentlichen Schank-
buden und Zelten darfüber die zwölfte Stunde
des Nachts nicht andauern, auch ſoll das Feft
über den Tag, an welchem der Auszug und
Einzug der Kinder ſtattfindet, nicht ausge
dehnt werden. Die ſämtlichen Buden und
Zelte ſind am darauffolgenden Tage von dem
Feſtplatze wieder zu beſeitigen.

Merſeburg den 29. Mai 1908.
Der Magiſtrat.
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Zweite Beilage.

Pfingſt Erinnerungen aus der Jugendzeit.
Schluß.)

Welch' wunderbare Geſtalten konnten wir da unter den
Verkleideten bewundern: Bremer Stadtmuſikanten
als Soliſten und Duettiſten, welche ihren zweifelhaften
Jnſtrumenten Töne entlockten, die Steine erweichen und
Menſchen raſend machen konnten; Tanzbären, deren
Pelz der Seltenheit halber aus Erbſenſtroh beſtand, welches
dem Bärenimitator zu einem kräftigen Schwitzbade verhalf;
Ehepaare, in geradezu unmögliche Trachten gekleidet;
Wunderdoktoren mit „echten amerikaniſchen Wurzeln
und einer Wundermedizin, die mindeſtens ebenſo wirken
ſollte wie der Jungbrunnen im Schlaraffenlande; Kamin
feger, welche zwar Leiter und Beſen mit ſich führten und
den zerknillten Zylinder auf geſchwärztem Haupte trugen,
im übrigen aber ihr Reinigungsinſtrument oft dazu ge
brauchten, den Gegenpol der Vernunft bei der lieben Schul
jugend zu bearbeiten. Sie waren die übermütigſten Pfingſt
burſchen, indem ſie als echte Unholde die Menſchen gern zu
erſchrecken pflegten und mit Hilfe ihrer Leiter kurzerhand
offen ſtehende Fenſter erſtiegen.

Das Kreuz der Schuljugend war der ſchon erwähnte un
vermeidliche Hans wurſt, welcher in handgreiflichſter
Weiſe Zeugnis von ſeiner Schlagfertigkeit ablegte, voraus
geſetzt, das er uns erwiſchte Hui, wie flogen wir von
dannen, wenn unſre Füße mit den ſeinigen in Wettbewerb
traten. In dieſer Hinſicht glich er den Nürnbergern von
anno dazumal: Er prügelte keinen, er hätte ihn denn l

Dem Ganzen ging mit gemeſſenen Schritten der „Läufer“
voraus, mit einem Blumenkranz im Haar. Von Zeit zu
Zeit gab er durch das Geknall einer großen, mit geflochtenem
Riemen verſehenen Schlittenpeitſche ziemlich laute Beweiſe
ſeines Daſeins. In vorteilhafter Weiſe hob ſich das weiße
Linnen ſeines Hemdes von den dunklen Beinkleidern ab;
denn er trug weder Rock noch Weſte. Die Beinkleider
wurden von einem bunten, mit Blumen beſtickten Gürtel
und ebenſolchen Achſelträgern gehalten. Den Rücken des
Läufers zierten herabwallende bunte Bänder in reichſter
Mannigfaltigkeit. Und was bedeutete wohl dieſe intereſſante
Geſtalt des Läufers, die wir damals ſo ſehr ob ihrer Bunt
heit bewunderten Es warderlieblichperſonifizierte
Früh ling, der die Erde nun wieder mit bunten Blumen
geſchmückt hat: ein geradezu klaſſiſcher Ausdruck des Natur
ſinns unſerer Vorfahren. Vielleicht enthielt dieſe Läufer
geſtalt auch einen Anklang an die Lichtgeſtalt des holden
Sonnengottes Baldur.

Fidele Herren pflegten ſich bei dieſen Umgängen noch
einen Extraſcherz zu erlauben durch das Arrangement eines
„Jeſtwagens Derſelbe beſtand aus einem zweirädrigen
Karren, den allerlei Plakate ſchmückten. Die Jnſaſſen des
Karrens verſtanden es, in Kleidung, Wort und Gebärden
den urwüchſigſten Humor zur Schau zu tragen. Geradezu
zwerchfellerſchütternd aber wirkte die äußere Erſcheinung
des Zugtieres, eines gravitätiſch dahinſchreitenden be
kränzten Ochſen aus dem Stalle des Rittergutes, welcher
die lachenden Neugierigen prüfend und ernſten Blickes
durch einen Klemmer beſchaute.

Damit unterwegs niemand verdurſtete, konnte ſich jeder
mann durch Erſtattung eines wirklichen Trinkgeldes an
einem Trunke Pfingſtbieres erlaben, welches in blumen
geſchmücktem Glaſe kredenzt wurde. Für weitere Füllungen
desſelben war durch das Vorhandenſein einer mit Bier ge
füllten Gießkanne geſorgt, welche niemals leer wurde, da
ſie wieder durch ein in einem Handwagen mitgeführtes Faß
neu geſpeiſt wurde.

Der Nachmittag und Abend vereinigte die frohen Pfingſt
burſchen mit ihren holden Mägdelein bei fröhlichem Mahle

und Tanz.
Daß ab und zu bei jenen Umzügen auch mancher Unfug

verübt wurde, ſoll gern zugegeben werden. Doch iſt es im
Intereſſe der Erhaltung unſerer nationalen Eigenart und
im Hinblick auf die neueren Beſtrebungen zur Erhaltung
deutſcher Volksbräuche, deutſcher Volkstrachten, deutſcher
Naturdenkmäler uſw. zu beklagen, daß behördlicherſeits der
Ausübung dieſer alten Volksſitte Einhalt geboten wurde.
Heute hört man darum nur noch ſingen und ſagen und
„raunen“ von ehemaligen Pfingſterlebniſſen.

Fröhliche Pfingſten, du liebe Heimat!

Rudolf Hedler.

An einem Gurt trug er eine Klingel, welche in der
Rückengegend befeſtigt war und bei ſchnellem Laufen laut
bimmelte.

SpielplanEntwurf des Fripziger Stadk-Chraters
vom 7. Juni bis 15. Juni 1908.

Neues Theater. Anfang 6 Uhr: Sonntag Wagner
Cyklus V. „Triſtan und Jſolde. Montag „Der Frei
ſchütz. Dienstag „Der Reviſor. Mittwoch Wagner
Cyklus VI. „Die Meiſterſinger von Nürnberg.“ Donners

Beilage zum „Merſeburger Correſpandent.
Sonntag den 7. Juni 1908.

tag „Der Mann mit den drei Frauen.“ Freitag „Tief
land. Sonnabend „Baron Trenck“ (Der Pandur).
Sonntag Wagner Cyklus VII. „Das Rheingold.“ Loge
D Hr. Rud. Jaeger, als Gaſt. Montag Wagner
Cyklus VIII. Die Wallküre.“ Sieglinde Frl. Anna
Hummel vom Großherzogl. Hoftheater inSchwerin, alsGaſt.

Altes Theater. Anfang: 28 Uhr Sonntag
Zum erſten Male: „Der Reviſor.“ Operette in 3 Akten.
Muſik von Carl Weis. Montag „Ein Walzertraum.“
Vom Dienstag bis Sonnabend geſchloſſen. Sonntag
Abſchiedsvorſtellung des Frl. Toni Braun. „Der Raſtel
binder.“ Montag Geſchlöſſen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 8. Juni 1768, vor 140 Jahren, wurde der be

rühmte Altertumsforſcher und Begründer der Kunſtgeſchichte
des Altertums Johann Joachim Winkelmann zu Trieſt er
mordet. Es iſt der eigentliche Schöpfer der Kunſtwiſſen
ſchaft. Er war der erſte, der unabhängige und mit wiſſen
ſchaftlich gebildetem Auge die klaſſiſchen Kunſtſchöpfungen
betrachtete und von ihrem lebendigen Hauche ſo durch
drungen war, daß der antike Geiſt in ſeiner Sprache gleich
ſam wieder auflebte. Noch in neueſter Zeit wurde ſein
Geburtstag von dem archäologiſchen Jnſtitut in Rom, das
ihm eine große Zahl der beſten Arbeiten verdankt, ſowie
von einigen deutſchen Univerſitäten alljährlich feſtlich be
gangen.

Gerichtsverhandlungen.
Naumburg, 5. Juni. (Strafkammer.) Eine

Halliſche Poſamentenfirma hatte in Weißenfels eine Filiale
aufgemacht und als Leiterin Frl. Emma Weber aus
Merſebürg eingeſetzt, der als Verkäuferin die ledige
Martha Holzgräf aus Weißenfels beigegeben war. Die
beiden ſind heute beſchuldigt, die Firma gemeinſchaftlich
um 110 Mark dadurch geſchädigt zu haben, daß ſie angeblich
gekaufte Rabattſparmarken buchten, die ſie gar nicht für
das Geſchäft gekauft hatten. Die Weber hat ferner einen
ganzen Poſten Waren aus dem Geſchäft für ſich verwendet,
ohne den Gegenwert der Firma zu verechnen. Während
die Holzgräf mit 50 Mark Geldſtrafe wegkam, erhielt die
Weber drei Monate Gefängnis.

Vor dem Kriegsgericht der 1. Gardediviſton in
Berlin ſtand am 4. d. M. der Artillerie Unteroffizier
Thamm als Hauptangeklagter, dem über 500 Fälle
vorſätzlicher körperlicher Mißhandlungen und
100 Fälle vorſchriftswidriger Behandlung,
Mißbrauchs der Dienſtgewalt uſw. zur La ſt
gelegt wurden. Außer ihm waren noch in derſelben
Sache angeklagt die Artillerie Unteroffiziere Schulze und
Hahn, der Sergeant Friedrich und mehrere Kanoniere,
alte Leute derſelben Truppe, die ſich gegen die Rekruten
tätlich vergangen hatten. Die Verhandlung nahm einen
vollen Tag in Anſpruch. Erſt abends */a10 Uhr verkündete
der Gerichtshof folgendes Urteil: Der Angeklagte
Thamm iſt der fortgeſetzten Mißhandlung von Unter
gebenen, der fortgeſetzten vorſchriftswidrigen Behandlung
und des fortgeſetzten Mißbrauchs der Dienſtgewalt gegen
Untergebene, der Verleitung Untergebener zu ſtrafbaren
Handlungen uſw. ſchuldig und wird zu einem Jahre
drei Monaten Gefängnis und Degradation ver
urteilt. Der Angeklagte Unteroffizier Schulze iſt der
fortgeſetzten Mißhandlung Untergebener ſchuldig und wird
zu drei Monaten und einem Tage Gefängnis
verurteilt. Der Angeklagte Unteroffizier Hahn iſt der
fortgeſetzten ſchuldhaften Verſäumnis der ihm obliegenden
Aufſicht Untergebener ſchuldig und wird zu drei Wochen
Mittelarreſt, der Angeklagte Sergeant Friedrich
wegen der gleichen Delikte zu vier Wochen Mittel
ar reſt verurteilt. Die Kanoniere Schäfer und Rau
pach werden wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung zu
je zwei Monaten und einer Woche, die Kanoniere
Fleſch und Zopeck zu je 14 Tagen Gefängnis ver
urteilt. Das Gericht iſt aus folgenden weſentlichen
Gründen zu der Verurteilung gelangt: Nach der Beweis
aufnahme konnte es keinem Zweifel unterliegen, daß die
dem Angeklagten Thamm vorgeworfenen Fälle der Miß
handlnung nachgewieſen worden ſind. Auch die anderen in
der Anklage verzeichneten Straftaten ſind dem Angeklagten
Thamm ſowie den anderen ſieben Angeklagten durch die
Beweisaufnahme nachgewieſen worden. Bei der Straf
zumeſſung iſt das Gericht von der Erwägung ausgegangen,
daß einem Einzelnen der Angeklagten die Schuld an dem
Selbſtmord des Kanoniers Knobbe nicht beizumeſſen iſt.
Das Gericht iſt vielmehr der Anſicht, daß Knobbe in der
Hauptſache durch die allgemeinen Mißhand-
Tungen und durch die unerhörte Behandlung in den
Tod getrieben worden iſt. Es war ferner zu berück
ſichtigen, daß die Mißhandlungen der beiden Hauptange
klagten und der alten Leute ſyſtematiſch betrieben wurden
und daß gegen derartige Auswüchſe beim Militär mit
aller Strenge vorgegangen werden muß.
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Vermischtes.
(Der König von Dänemark und der indiſche

Zauberer) Man ſchreibt aus Hamburg Während
ſeines Aufenthaltes von Hamburg beſuchte der König von
Dänemark am Dienstag nachmittag inkognito den Hagen
beckſchen Tierpark in Stellingen und beſichtigte hier die
Vorſtellung der Singhaleſen und das Zeylondorf. Beſondere
Bewunderung erregte ein in diſcher Zauberer durch
ſeine Kunſtſtücke. Dieſer Mann holte nach und nach aus
ſeinem Munde 15 kleinere Kieſelſteine, etwa 2 Zentimeter
im Durchmeſſer und 4 große Steine von 6 Zentimeter
Durchmeſſer heraus und ließ ein Ei in einem Beutel ver
ſchwinden, das dann wieder aus dem Beutel verſchwand
und das der Zauberer dann ſchließlich aus dem Armel des
Königs von Dänemarck herausſchüttelte. Es war dies
reiner Zufall, da der König zwiſchen dem anderen Publikum
ſtand. Dem Monarchen bereitete der Vorfall viel Ver
gnügen.

(Swakopmund in Frankfurt a. M.) Der
Swakopmunder Turnverein in Südweſtafrika wird auf
dem 11. Deutſchen Turnfeſt, das vom 18. bis 23. Juli in
Frankfurt a. M. ſtattfindet, vertreten ſein. Bei dieſer
Gelegenheit wird die Weihe ſeiner neuen Fahne von dem
Vorſihenden der Deutſchen Turnerſchaft Dr. Götz vollzogen
werden.

(Von der Hohkönigsburg.) Die „Rhein. Weſtf.
Ztg.“ beklagt ſich, nicht mit Unrecht, über eine Beſtimmung
des Oberhoſfmarſchallamtes in Berlin, nach der der Eintritt
in die Hohkönigsburg nur gegen Löſung einer Karte von
25 Pfennig für die Perſon von 9-12 und /22--4 Uhr
geſtattet iſt. Schulen ſollen freien Eintritt haben, aber der
Lehrer muß erſt in Berlin beim Hofmarſchallamt darum
einkommen. Es iſt nur gut, daß dieſes nicht mit dem
Kaiſer auf Reiſen geht, ſonſt könnte der kleine elſäſſiſche
oder lothringiſche Lehrer in die Lage kommen, zu warten,
bis vom Nordkap oder Korfu die Antwort eintrifft. Der
artige Bagatellen können wahrlich ganz in der Nähe der
Burg geregelt werden. Aber abgeſehen von dieſen
berechtigten Klagen über den unnötigen Schematismus, iſt
auch ſeinerzeit von der elſaßlothringiſchen Regierung im
Landesausſchuſſe erklärt worden, der Zutritt zur Burg
ſolle nach ihrer Wiederherſtellung jedermann un ent
geltlich frei ſtehen. Es war ein harter Kampf, als ſie
damals dieſen ſparſamen, gar nicht bewilligungsluſtigen
Abgeordneten die 1 125000 Mark abrang, und wer weiß,
ob ſie das Geld bekommen hätte, wenn ſie geſagt hätte:
dort oben wird Eintrittsgeld erhoben.

(Eine Expedition zur Impfung von Renn
tieren.) Das ruſſiſche Miniſterium des Jnnern hat einen
Trupp von fünf Tierärzten mit vier Aſſiſtenten nach dem
Gouvernement Archangel im hohen Norden des
Europäiſchen Rußland abgeordnet um die dort in großer
Zahl lebenden und für die Bevölkerung unentbehrlichen
Renntiere gegen die ſibiriſche Peſt zu ſchützen. Nachdem
dieſe Seuche in gefahrdrohender Weiſe unter den Renntieren
aufgetreten war, wurden im vorigen Jahr, nach einem
Bericht von „Engliſch Mechanic“ zum erſtenmal Jmpfungs
verſuche gemacht, die recht erfolgreich ausgefallen ſind.
Von rund 1300 geimpften Tieren ſtarben nür 24 an der
Peſt, meiſt bereits geſchwächte Weibchen. Das Ergebnis
iſt um ſo höher zu bewerten, als die Krankheit in den
übrigen Beſtänden weiter wütete und nur die geimpften
Herden verſchonte. Die eigenartige Expedition iſt daher
durchaus gerechtfertigt, zumal ſchon wenigſtens 100000
Renntiere der Peſt zum Opfer gefallen ſind.

(Oberfall in einem Eiſenbahncoups.)
Zwiſchen Paris und Straßburg wurde Mittwoch
nachts ein Herr Atterbach von zwei Männrrn in einem
Abteil zweiter Klaſſe mit Dolchen bedroht. Einer der
Attentäter entkam, als Atterbach die Alarmglocke zog. Der
andere, der 35jährige Paul Banzerhofer aus PontSaint
Vinceut, konnte verhaftet werden.
en eigenen Sohnerſchoſſen) hat der Eigen

tümer eines Landhauſes bei Villabella in der ſpaniſchen
Provinz Tarragona. Schulkinder hatten im Obſt geſtohlen,
und er lauerte ihnen mit einer ſchrotgeladenen Flinte auf.
Als er einen Knaben auf einem Kirſchbaum ſah, ſchoß er
auf ihn. Der Knabe, in den Hals getroffen, fiel tot vom
Baum herab, und der Eigentümer ſah, daß er den eigenen
Sohn erſchoſſen hatte.

(Jn der Chemieſtunde) Profeſſor: „Und
was geſchieht mit Gold, das längere Zeit in der friſchen
Luft liegt Schüler „Es wird geſtohlen

Reklameteil.

Kindermehnl.

10 Stück 65 Pfg 100 Stück Mk. 6,50, 500 Stück Mk. 2900.

Albert Zielgold, Persebut, Doft J.
Hamburger und Bremer Zigarren-Lager.
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henNaphtalin, Kienöl,
Weisser Pfeffer

in der Drogenhandlung von

r Beber/,
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Aus verkauf? Ausverkauf?Wegen Ambau reſp. Vergrößerung meines Kinderwagenlagers ſtelle ich von heute an mein

reichſortiertes Tager in
ſaethers Kinderwagen, Sportwagen, Kinder-Hormalstühlen.

puppen- und bupnensportwagen, elserne Kinderhettstellen etc.

zu fabelhaft billigen Preiſen zum Ausverkauf.Küderwagendepot Emil Pursehe, Neumarkt 14.

Streichfertige Metall-Fußboden-Farben,
ſchnell und harttrocknend,

präparierte Metallfarben,
zum Anſtrich land wirtſchaftlicher Geräte, Maſchinen, Wagen, Staketen, Toren e.

ſämtl. Fußboden-, Möbel, Eiſen u. Lederlacke
in nur beſten Qualitäten,

fſt. gekochten Leinölfirniß,
ffſte. weiße Fenſterfarbe

Oskar Lebert,
Burgstrasse 18 Burgstrasse 18

Drogen und Farben.
Wiederverkäufern und NMalern Vorzugspreise.

J

d

(uſe

bestes Mittel gegen
rheümatische- Nerven und Bückenmarkleicen ete,

Zur Stärkung schwacher Kinder. Englisehe Krankhelt)

Zu haben in den durch dieses

Original Plakat ſehen
Apotheken u. Drogerien
Alieiniger Fabrikant z Arthun Schindler, Zwickau I. S-

Pödr-MDwöunnKochnesbhrr

verkaufe ich ſchon ſeit 6 Jahren und empfehle ſolches auch ferner in bisheriger beſter
Qualität zu billigſten Preiſen.

Otto Bretsohneider,
Eiſenw. Handlung. kl. Ritterſtr. 5. Fernruf 388.

e e TSchlurick's Anstalt für Naturbeilkunde.S Klie Familien Knzeigen Heilerſolge bei Frauenkrankheiten,
als Senkungen, Knickungen, Menſtrugationsbeſchwerden, Vorfälle, Wanderniere

Verlobungs- und Permählungs- Knzeigen, und Migräne, ſelbſt bei veralteten Leiden.
Geburts und Fodes Nachrichten, Menu-, Naturgemäße Behandlung. ThureBrandt Maſſage.
Fiſch- und Tanzkarten, ſowie alle anderen R. Schluvick, Naturheilkundiger.

Hruckſachen v Arztlich geprüft in innerer und änßerer Maſſageliefert in moderner geſchmackvoller Ausführung in kürzeſter Zeit zu Telephon 2889. Halle a S. Hochſtraße 1117. Am Steinweg.

billigſten Preiſen Gegr. 1888. Proſpekte gratis.Buchdruckerei Kurt Karims,
Merſeburg, Brühl 4.

e S

ARADEW Fahrräder
eding die besten und trotzdem

ausserordentlieh billig. Haben Sie Be-
d darf in Fahrräckern i. Fahrradbestand-

teilen, so fordern Sie meinen Hauptkatalog,der Ihnen Kostenlos zugestellt wird derselbe bietet

reichhaltige Auswahl beſallerbilſigster Preisstellung.-

e ROSE. M
Tſs praktische und billige

Neuheit
e ich die e r a ganz 9c el o die eisernen Bettstellen vollständig ersetzen und bi iger sind.Hautkrankheiten Allein verkauft bei

aller Art empfehlen ärztlichenennen HerbaSeife W. Bors oftZu haben in allen Apotheken, Drog, u. Parfüm. p. St, 50 Pfg. u. 1 Mk. Möbel-, Spie gel und Polster waren.

Ein Deichſelträger allein erfüllt. an Jhrer Mähmaſchine
den Zweck nieht, nur wenn Sie

Stoll's

Lenkvorrichitung
verwenden. Selbige vermeidet alle Iästigen
Stösse und Nackensehläge bei den Pferdlen-

Albert Schmöcdkt,
Schmiedemeiſter, Löpitz-



beſter

Cerm. Fischhuntllung
empfiehlt

Echellſiſch, Cabeljan,
Schollen, Zander.

2 FernerW feinſte Kieler Bücklinge,
geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Vratheringe,

Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer-

rottet radikal Ackerlom““ aus. a 50 Pf.,
1 Mark. Kopfläuſe verſchwinden ſoſort mit
DisKret““. a 50 Pf.
„„Central-Drogerie KRieh. Kupper.

Größte Auswahl in

Tapeten
neueſter Muſter empfiehlt

billigſt

Kies und Sand- Ansbentuno
Bürgergarten, Neues Schützenhaus

Emvpfehlen Kles und Sand von der Wand
ſowie gefegt in jeder gewünſchten Maſchenwelte

zu Tagespreiſen eAb Lagerplatz leichteſte An und Abfuhr.
Otto u. Richard Hirsehfeld,

Baugeſchäft, Fiſcherſtr. 19

G ec

anhnn tr tze,
Merſeburg

Gegründlet I862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung
Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und Scheck-Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

ar.
or

mbeerſaft,
Kirſchlaft,
das Pfund 50 Pf.

in Flaſchen a 50, 60 Pf I Mk.
und 1 Mk. 50 Pf.,

Zitroneneſſenz

el

5

das Pfund 1 Mark, in Flaſchen a 30 Pf.
in der Drogen und Farbenhandlung von

Pocut Feberl,
Burgſtraße 18.

in braun, blau, mode mit
Vummirädern u. Porzellan

griff von Mk. 34 an,
Rohrwagen von Mk. 15 an

Vorteilhaftes Angebo!.
Wegen bevorſtehender Geſchäftsverlegung

verkaufe SKinderwagen,
Sport und Leiter

wagen
ſowie ſämtliche Korbwaren

zu bedeutend herabgeſetzten Dreiſen. e

Albert Kunth,
ar. Jittertt. 1 itterſte.

Mitglied des RabattSparvereins.

So s

kaufen Sie, wenn Sie Stoll?s vielfach prämiierten

Saufsleinn-

mit bewährter Binspann- Vorrichtung zum Schleifen
Jhrer Mähmeaschinenmesser kaufen. Jeder Lafe

I schärft damit die sehönste Sechnittfäche ganz
e allein Zu haben bei

Vom huten das

Sovle ift

Wilvelm Köhler,
kl. Ritterſtr.

Mitglied d. Rab.Sparvereins.

Mehrere neue Fahr-
räder mit und ohne Frei
lauf ſind unter Garantie

M ſowie einige gebr. billig zV e 5Schloſſerei Unteraltenburg 4.
S Ferner einpfehle Mäntel Schläuche,
einzelne Räder mit Freilauf ſowie alle

Zubehörtetle billigſt
S Auch werden Reparaturen aller Art

fachgemäß ausgeführt.

WMerſeburger12 Anſichtekarten 20 f

G. Schultze

Garten öbel,
Rollschutzwände,

empfiehlt in schöner, gediegener Ware zu
äusserst mässigen Preisen die

Eiſenwarenhandlung
Otto Bretschnelter,
kl. Ritterſtr. 5. Lernruf 388.
Vie ſchönſten Friſuren,

erzielen Sie
durch meine
Haarunter

leicht und an
genehm im

in allen Far
ben u. Preiſen

vorrätig.
Auch fertige
Zöpfe von

eigenem aus
gekämmtem

“otto Stiebritz,
Spezial-Geschäft für Damenfrisüren

und Haararbeiten,

in eleganter Ausführung empfehlen

e L
J Fertige Westen

Baonthern acite So
Durch-Frachten und Durch-Konnossemente

via NewyorkK,
Galveston und oder Mew-Orleamns

nach Denver, Salt Lake City, Kansas City, St. Joseph,
Omaha ete.; nach San Antonio, Austin Houston, Vagle Pass,
BI Paso, Lavedo, Texas, Monterey, Saltillo, San LuisPotosi, Mexico City, Guaymas, Mazatlamn, sowie nach anderen
Plätzen in

Texas ma NIexiceo
nach Blueßelds, Greytown. Cape Gracias, Nicaragua,

COaliſornmienm,
Honolulu und Mapan

erteiltund zeichnet zu den vorteilhaftesten Bedingungen

RUD. FALOCK., Hambuvg,
Amerika-Haus, Perdinandstr. 25/27.

Filialen in Antwerpen, Paris, Liverpool und London. Ausgabe von
BisenbahnbilIetts nach obigen Plätzen, sowie via Newyork und San
Francisco nach Japan, China und FIamila mit Dampfrn der Paciße

Mail SS. Co. und der Toyoisen Kaisha SS. e KCo.

Herzogl. Baugewerkschule Holzminden.

r Hochbau Tiefbau eSommerunterricht 2. April. Reifeprüfung. Winterunterricht 15. Oktober.

Hildebrandt C Rulffes.

or Fahrräder
Zubehörteile

„Super ter

MNnhmasehinen, Was u. Wringmasehinen
T i u. r tfordern sie gratis u. portetrel ihelr Frachten

Hans Hartmänn, I. C, Eivench s

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdauungsbeſchwerden
geholfen hat. HMoeckK, Lehrerin,
Ewenbauſen b. rauft
man

Rheumaktismus
und Gichtleidenden teile ich gerne
unentgeltlich brieflich mit, wie ich von
meinem qualvollen hartnäckigen Leiden
vollſtändig geheilt wurde.

Carl Bader, München,
Kurfürſtenſtraße 402.

Reparaturen
und Auffrischen

von
Beleuchtungs- und sonstigen

Metall-Gegenständen,
wie vernickeln, verkupfern, bron
en polieren u. lackieren be
orgt in beſter Ausführung zu

billigſten Preiſen

Gotthardtſtraße 17. K. Dresdner,
Vernicklungsanſtalt,Kinder Waschapzüge,, Holzpantoffeln

Gelegenheitskauf, ſehr billig zu verkaufen. dauerhaft und billig bei
H. Apoelt, Oelgrube 7. B. Lehmann, Hüterſtraße 5.

Ledergamaschen
für Radfahrer billig in der Lederhandlung
Max Plaist, kl. Ritterſtraße 12.

Weisse Mauer 19.



in ſchönftes aller Oſtſeebäder,Bansin, direkt an See u. herrl. Wald.

Beſte Geſellſchaft, Kurtaxe und Bäderpreiſe
mäß. Proſp. d. d. Badedirektion.

(Gaethers

Kinder

mit Schutzbrett, Stoßräd
chen und Fußhalter von

k. 5 90 an,
ohne Schutzbrett und Stoß

rädchen

Wark 4,90.
Sitz und Liegewagen

in größter Auswahl.
Wilhelm Könler,

kl. Ritterstr.

Mitgl. d. J
Leunme.

Gaſthaus zum heitern Blick.
Am 2. Pfingſtfeiertag von nachm. 3 Uhr

wozu ergebenſt einladet
Ernst Eissmer.

Kehtung. Rufgepasst.
Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag alles nach

nö
zu A. Köke zum

S Pfngſthier. S
Mache beſonders auf meinen

schattenreichen Garten,
gute Speisen und Getränke
sowie neurenovierten Saal

aufmerkſam
Es laden freundlichſt ein

x. Die jungen BurſchenöHraunsdori

Be Zum Pfingſtbier
Den 2. und 3. Feiertag ſowie zu Klein

pfingſten laden freundlichſt ein
Die Pfingſt geſellſchaft. Müller, Gaſtwirt.

Geusea.
De Zum Pfingſtbier
den 2. und 3. Feiertag von nachmittags
3 Uhr ab, Tanzmuſik wozu freundlichſt
einladen

Die Pfingftgeſellſchaft. S. Kropf.

Trebnitz.
Den 2. und 3. Feiertag

rosser Pfingsttanz,
wozu freundlichſt einladet E. Heyer.

Reſtanrant und Gartenlokal

Vaterlamce-
Weissenfelserstrasse 30.

ringe meinen
idylliſch gelegenen Garten

in empfehlende Erinnerung. Jür Familien ein angenehmer Zuf-
enthaltsort.

Geſchützte Lage. Ausgezeichnete Beleuchtung.
Eingang zum Garten auch vom Teunger Wege aus.

A. Vollvath.-

Bürgergarten.
Empfehle während der Feiertage meine frok.

Lokalitäten
nebſt ſchattigem Garten mit Veranda.

Sonntag den 1. Feiertag von nachmittags 3 Ahr ab
gr. Garten Frei-Konzert

von der Stadtkapelle,
wozu ich höſl. einlade. Jul. Quellmalz.ff. Speisen. Gutgepflegte Biere.

Patent

Stahl
Aluminium

S iſt das Kochgeſchirr
des 20. Jahrhunderts.
Beſſer und billiger wie

andere Geſchirre
und ſehr empfehlens
wert zum Kochen von
Gemüſe, Früchten e.

Paul Ehlert
vorm.

Aug. Perl.

Jeder Damenhut im Fenster hostet:
Serie I 3,90, früherer Preis bis 10,50,
Serie II 4,90, früherer Preis bis 12,50.
Burgstrasse 6 im Putzgeschaft.

Kinderhüte in grosser Auswahl
von 45 Pfg. an.

Frankleben.
Den 2. Pfingſtfeiertag ſowie zu Klein

pfingſten laden zum

Pngstbierfreundlichſt ein
Die Augend. K Precht.

Löpitz.
Bringe zu Pfingſtausflügen mein

Lokalin empfehlende Erinnerung.
Den 2. Feiertag von nachmittags 31/2

Uhr an
Wanzm s I.

Es ladet ein Alb Schmidt
Collenbey.

Den 3. Pfingſtfeiertag

Pngsftanz.Dazu ladet freundlichſt ein
Otto Sſinang

Orevpaur.
Den 2. Pfingſtfeiertag nachmittags und

abends
Ballmuus i.

wozu freundlichſt einladet G. Jhbe.

Meuschau
Schmidts Gaſthaus.

E. Zum FPngstbier
den 2. und 3. Feiertag große Ballmuſtk,
wozu freundlichſt einladet

die Pingſtgeſellſchaft.
Muſik von der Merſeburger Stadtkapvelle.

„Handriks“ Einfriecligungsmauer.
(D. R. G. M. Nr. 332308.)
Die Handrik'ſche Einfriedigungsmauer iſt die billigſte, einfachſte und ſauberſte

Betonmauer für Einfriedigung von Gärten, Obſtplantagen, Grundſtücken uſw. Die
Mauer zeichnet ſich durch Trockenheit, Feuerſicherheit und Wetterbeſtändigkeit von allen
andern Mauern aus, braucht nie Reparatur und iſt unverwüſtlich. Nimmt wenig Platz
ein da nur 6 em ſtark und können in einem Tage 15—20 m aufgeſtellt werden.

F Referenzen ſtehen zur Verfügung.
Probemauer Gutenbergstrasse II.

Allein-Herstellungsrecht für Merseburg
und Vmgegend

A. Bötteher, Baugeschäft,
Herseburg, Gutenbergstrasse II.

FAHRRADER un
oTOR- ZWEIRADER

von höchsfer
Vollendung.
PARS 1900
GRAND PRIX-

Nähmaſchinen- und Fahrradhandlung
n 34ar, Merſeburg Markt 3.

Die neuesten Modette sind amgekommem,

SSchkopau.
Gaſthof zum Raben.

S Zum Pfingſtbier
den 2. Feiertag ſowie zu Kleinpfingſten
laden freundlichſt ein
die Uſingſtgeſellſchaft. S. Veinsberger.

Bahnhof Niederbeana,
Zum Pfingſtbier

den 2. und 3. Feiertag große Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet

die Pfingſtgeſellſchaft.
Erlaube mir gleichzeitig meine

Lokalitäten nehstschönem schattigen
Garten

in Erinnerung zu bringen.
Empfehle gut gepflegte Getränke und

Speiſen, div. Kuchen und Kaffee
Hierzu ladet freundlichſt ein

Fr. Zätzseh.

Meuschau.
(Kaffeehaus.)

Montag den 2. und Dienstag den 3.
Pfingſtfeiertag

Kroses Pfnecthier.
Es ladet freundlichſt ein

Die Pfingſtgefellſchaft.

Funhenbhuirg.
Am 2. Pfingſtfeiertag von nachmittags

3 und abends 8 Uhr ab

Tanzmuſik
bei gutbeſetztem Orcheſter

Der Vorſtand.

Reichs krone.
Km 1. Pfingstfeiertag,

abends 8 Unr,
großes

Se ſt-Konzert, e
ausgeführt von der gesamten Stadt

kapelle. Dir. Fr. Hertel.
Entree a Perſon 40 Pf.

Nach dem Konzert

großer Vall.
NB. Bei ungünſtiger Witterung findet

das Konzert im Saale ſtatt.

Funkenburg,
Bringe meine bedeutend erweiterten

Lokalitäten (neue Turnhalle)
ſowie den ſchönen

schattigen Garten
in empfehlende Erinnernng.
Speisen und Getränke Wie stets ff.

O. Herfurth.
Iſt Retaurarlon.
o Schiachtefeft

Verkaufe Mittwo von früh an
Schweinefleiſch, Schmeer und
ttes Flei owie fr. Wurſt.fette Fletſch Werken E.

in jüngerer
Hausdiener

wird ſofort geſucht. Zu erfragenWiernure halber Mond.

Tüchtige
Moetalldreher,
erfahren und geübt in der Herſtellung
von Armaturen, für dauernde Stellung
bei gutem Verdienſt geſucht.

Ranschel e Sohn,
Lofkomotivfabrik, Caſſel.

2 tüchtige Uimmerleute
ſtellt ein C. Günther jum-,

Baugeſchäft, Merſeburg.

Suche jetzt oder 1. Juli
ordentl. apständiges Hädohen

bei die Kinder für den ganzen Tag
Weißenfelſerſtraße 20.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

S



Beilage un
Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.

m „Merſeburger Correſpondent.

Fortſetzung

an Straaten alſo,“ ſagte er, als die Prä
N ſidentin geendet, „iſt der Wohltäter und

e Ka Von Clariſſa Lohde.
ungemein bleich aus. Er küßte die ihm von

Hildegard dargereichte Hand und trat dann
mit ihr in eine der tiefen Fenſterniſchen des

ſtell Belcaro.
Nachdruck verboten.

gard. Um deinetwillen habe ich alle Banden
gelöſt, die mir bisher teuer waren, die mich
mit dem Leben verknüpften. Von nun anBeſchützer der Verlaſſenen geworden. Jch

habe ihm ſo viel, fa alles zu danken, aber er
bverſchmäht dieſen Dank. DO, ſage nichts
Konſtanze, ich habe alles herausgefühlt, alles

begriffen. Jch werde nie mein Kind, das
Kind Angelinas ſehen dürfen, nie ein Wort

der Verzeihung von ihren Lippen hören. S e
Das iſt meine Strafe, die van Straaten mir S e
auferlegt, und dieſe Strafe iſt hart.“

13
Es war noch in früher Vormittagsſtunde,

als Conte Guilio ſich im Albergo Scala bei
den Damen von Buchwald melden ließ.
Hildegard und Erna ſaßen noch im weißen
Spitzenneglige in dem luftigen Salon Die
Fenſter ſtänden offen, vom lichtblauen Him
mel hob ſich in ſcharfen Umriſſen der Don
von St. Domenico mit ſeinen maſſigen
Türmen ab, unten im Grunde ſchimmerten
die Häuſer ſo freundlich aus dem Grün, in
den engen Straßen tummelten ſich Scharen
von friſchen Büben und Mädchen, alles
ſtrahlte in Heiterkeit und Luſt. Erna ſaß
nachläſſig in ihrem Schaukelſtuhl und las in
einem franzöſiſchen Roman, die Tür Zum
Nebenzimmer ſtand offen, und man ſah dort
das etwas langgezogene Geſicht der fran
zöſiſchen Kammerjungfer, die über eine Näh
arbeit ſich beugte

Erna grüßte den eintretenden Grafen
nur mit einem kürzen Kopfnicken. Sie hatte
am Abend ſchon Hildegard erklärt, daß ſie
nichts mehr mit ihrer Liebesangelegenheit
zu tun haben wolle und ihre Hände in Un
ſchuld waſche:

„Du wirſt es allein zu verantworten
haben, wenn du Torheiten begehſt,“ hatte ſie
geſchloſſen. Nun wollte ſie dem Grafen auch
ihre Stellung ihm gegenüber gleich bemerk
bar machen, und vertiefte ſich daher ſogleich
wieder in ihr Buüch, als wäre er gar nicht an
weſend.

Conte Giulio ſah merkwürdig erregt und

alten Hauſes, die ſie vollſtändig den Blicken
Ernas verbaärg.

„Jetzt ſind

habe ich nur noch dich Liebſt du mich auch,
Hildegard liebſt du mich auch wirklich ſo mit
ganzer Seele, daß ich nie, nie werde bedie Brücken abgebrochen,“ e
dauern müſſen, was ich getan?“flüſterte er voll Haſt „Jch bin frei, Hilde

e

Burg Hannſtein im Eichsfeld an der Werra (zur Feier des 600 jähr. Beſtehens derſelben).
I



Er blickte ihr dabei wieder ſo tief, ſo voll
leidenſchaftlicher Bitte in die Augen, daß ſie
unter dieſem Blicke, wie geſtern auch, er
zitterte und allen eigenen Willen hin
ſchwinden fühlte

„Zweifelſt du an mir?“ fragte ſie vor
wurfsvoll.

„Nein, nein, ich zweifle nicht, geliebteſte
der Frauen! Wie könnte ich, wie dürfte ich,
wenn ich in deine Augen, in dein Antlitz
ſehe, aus dem mir die heißeſte Liebe be
ſeligend entgegenſtrahlt. Nein, ich zweifle
nicht. Aber ich muß die Kraft deiner Liebe
gleich auf eine harte Probe ſtellen. Sag
Hildegard, biſt du wirklich, wie du mir
geſtern verſprachſt, zu jedem Opfer für
mich bereit?“

„Zu jedem. Sage, was ich tun kann!“
„Du fragſt noch?“ rief er und zog ſie

feſter an ſich. „Ahnſt du denn nicht, welch'
ſehnſüchtiges Verlangen meine Seele er
füllt? Hildegard, mir brennt der Boden
hier unter den Füßen, ich kann hier nicht
mehr frei atmen, fort treibt's mich aus
dieſer Stadt, die einſt meine Heimat war und
mir jetzt zur Fremde werden ſoll. Jch dürſte
danach, Siena zu verlaſſen; aber nicht allein,
nicht ohne dich, adorata mia. Willſt du mir
den höchſten Beweis des Verktrauens geben,
den ein liebendes Herz dem Geliebten zu
geben vermag, willſt du mit mir gehen
ſogleich als mein Weib?“

Seine Stimme hatte ſich bis zum zärt
lichſten Flüſtern gedämpft, er hielt den Atem
an, in Erwartung ihrer Antwort.

„Dein Weib?“ Unwillkürlich beugte ſie
ſich zurück. ſuchte ſich aus um
ſchlingenden Armen Zu befreien er aber
preßte ſie feſter, leidenſchaftlicher an ſich

„Erſchrickſt du vor dieſem Wort, das für
mich die höchſte Seligkeit birgt? O, Hilde
gard!“

Wie weich der Tonfall ſeiner Stimme in
ihr Ohr ſich einzuſchmeicheln wußte:

„Nein, ich erſchrecke nicht. Doch wie iſt es
möglich?“ bebte ſie, wie halb nachgtebig.

„Das laß meine Sache ſein.“ Und noch
näher beugte er ſich an ihr Ohr, daß ſie
ſeinen Atem an demſelben fühlte. „Jch kenne
einen alten Prieſter, den Pater Francesco
von der Kirche S. Maria delle Nevi,“
flüſterte er. „Er iſt mein Freund und bereit,

uns morgen zuſammenzugeben
„Auch die Proteſtantin,“ warf ſie be

klommen ein.
„„Verſprachſt du mir nicht damals ſchön,

als wir in Paris uns unſere gegenſeitigen
Gefühle bekannten, uns durch die Ver
ſchiedenheit der Konfeſſion, der wir ange
hören, nicht trennen zu laſſen Sind wir
nicht beide Chriſten? O, Hildegard iſt
deine Liebe ſo klein?“

„Jch fürchte, dieſen Abfall vom Bekennt
nis der Familie vergibt man mir nie!“

„Und wenn dem ſo wäre? Heißt es
nicht ſchon in der heiligen Schrift: Das
Weib ſoll Vater und Mutter verlaſſen und
dem Manne angehören Du haſt zu
wählen Hildegard.

Er ſah ihr mit ſchmerzlich bikttendem Blick
in die Augen:

„Scheuſt du ſchon vor dem erſten Opfer
zurück, und ich opferte dir ſo viell“

„Nein, nein, ich habe Mut, alles, alles
für dich hinzugeben

„So ſagſt du Ja?“
Sie barg ſtatt aller Antwort aufglühend

jhr Antlitz an ſeiner Bruſt. Seine Ruhe,

fernen

ſeine weiche Stimme, der Blick ſeines Auges,
dieſes dunkeln, feurigen, in die Diefe der
Seele dringenden Auges, das alles nahm
ihr Beſinnung und Atem. Sie lebte,
atmete nur noch in ihm. Ahnte ſie doch
wenig, wie bei all dieſer Leidenſchaft doch
auch die Berechnung ſtark mitſprach. Conte
Giulio hatte ſich wohl überlegt, daß er durch
ſeinen Bruch mit van Straaten „Va banque“
geſpielt habe. Sein Vermögen war durch
ein allzu verſchwenderiſches Leben, durch ſeine

koſtſpieltgen Reiſen ſtark vermindert, er
mußte ſich Hildegard ſichern, wollte er nicht
dem Ruin entgegengehen. Deshalb ſein
Zögern, Felice gegenüber. Aber auch auf
ihn übte die ſchöne Deutſche eine fascinierende
Gewalt. Das unerwartete Wiederſehen hatte
ihn zu einem raſchen Entſchluſſe gedrängt

Nun aber durfte auch nichts mehr zwiſchen
ihn und die Geliebte treten, nicht die Zuſtim
mung der Verwandten etwa noch ihren Bund
hinausſchieben oder gar verhindern Was
die katholiſche Kirche bindet, das iſt gebunden
auf Erden und im Himmel. Hatte der Segen
des Prieſters erſt ihre Hände vereinigt, dann
konnte ſie nichts mehr trennen, weder der
Einſpruch des Vaters, noch eigenes Schwan
ken, eigene Reue.

Bald war alles verabredet, niemand
ſollte von ihren Plänen vorher erfahren, auch
Erna nicht. Hildegard verſprach, ſich
bereit zu halten; er ſelbſt wollte ſie abholen,
und unter dem Vorwande, ihr einige der
Sieneſer Hirchen zu zeigen, ſie nach S. Maria
delle Nevi führen, wo Pater Francesco ſofort
die Trauung vollziehen werde. Erna ſollte
ſte begleiten ein Einſpruch ihrerſeits war
bei ihrer geringen Kenntnis der italieniſchen
Sprache und in der Kirche unmöglich.
Anderſeits aber war es erwünſcht, daß ſie,
wenn auch wider Willen, Zeuge der Trauung
ihrer Schweſter werde, um den Angehörigen
Mitteilung davon zu machen und deren Aus
ſöhnung mit der vollendeten Tatſache herbei
zu führen.

„Auf Wiederſehen, adorata mig,“ rief
Conte Giulio mit glückſtrahlenden Augen.
„Bald gibt es keine Scheideſtunde mehr für
Uns Fühleſt du dieſen ſeligen Gedanken

Sie nickte ihm freudig zu. Noch einen
Kuß, dann eilte er fort Erna nur mit
ſeinem liebens würdigſten Lächeln ein „Adio“
zurufend.

„Nun?“ fragte Erna, zu Hildegard
tretend, die am Fenſter ſtehen geblieben war:
„Jhr ſeht ja ſo glücklich aus, als hättet ihr
ſchon den Himmel auf Erden?“

„Jſt denn die Liebe nicht auch der Himmel
auf Erden?“

„Jch fürchte nur, er wird bald über euch
zuſammenſtürzen

„Und warum?“
„Weil Papa und Tante Conny alles tun

werden, eure Vereinigung zu verhindern,
um der armen Signorinag Felice willen
natürlich Und das ſollteſt du auch be
denken, Hildegard, und nichts Unüberlegtes
tun.

Hildegard machte eine leicht abwehrende
Bewegung.

„Laß das, Erna! Was geht mich das
bleiche Mädchen an? Giulio hat ſeine Ver
lobung bereits gelöſt!“

„Alſo wirklich? Weißt du, daß ich das
gar nicht ſchön von dem Grafen finde?
Wer einmal ſein Wort bricht nun, ich will
keine Unheilsprophetin ſein; aber mir iſt
bange um dich, Hildegard.
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Dieſe hörke gar nicht mehr auf die
Schweſter. Ueber die Piazza S. Giovannt,
auf die das Fenſter ſah, ging Conte Giulio.
Er drehte ſich noch einmal um, lüftete den
Hut und legte den Finger an den Mund.

Sie erwiderte ſeinen Gruß und winkte
ihm immer und immer wieder. Die ganze
Welt war um ſie verſunken, ſie ſah nur
noch ihn.

Erna zuckte unmutig die Achſeln.
„Die Alten hatten recht,“ grollte ſie,

„Amor mit einer Binde um die Augen dar
zuſtellen. Sie hätten ihm nur auch noch die
Ohren verbinden ſollen. Denn es ſcheint,
die Liebe macht auch taub.“

Sie ging wieder zu ihrem Schaukelſtuhl
zurück, machte es ſich in demſelben bequem
und griff nach ihrem eben weggelegten fran
zöſtſcheit Roman

14.

Als am Abend die Präſidentin noch ein
mal nach Felice zu fragen ging, fand ſie
Marietta allein auf demſelben Platze ſitzend,

wie am Vormittage. Die Alte ſah nicht auf,
ſie hatte das Geſicht in den Händen ver
graben.

„Geht es ſchlechter?“ fragte die Präſi
dentin, an ſie herantretend.

„Schlechter, o mein Herr und Heiland
jammerte die Alte „Sie iſt ſeit einer
Viertelſtunde hinüber, der Schandbube hat ſie
getötet!“

Mit einem Schreckensruf eilte die Präſi
dentin zu der halboffenen Tür des Schlaf
gemaches. Einen Augenblick blieb ſie in
derſelben ſtehen dort vot ſich ihr ein er
greifendes Bild. Bleich und ſtill lag Felice
auf ihrem Lager, die ſchönen

Beate, ebenſo bleich und ſtill wie die Ruhende
ſelbſt. Nur hob ſich ihre Bruſt zuweilen wie
in unterdrücktem Schluchzen, und ihre Lippen
bewegten ſich unhörbar, als bete ſie.

Leiſe trat die Präſidentin näher und be
rührte der Betenden Schulter.

Dieſe drehte ſich um und
Hand.

Wir haben unſeren Engel, das Licht
dieſes Hauſes verloren,“ ſagte ſie traurig.

Die Präſidentin war ganz faſſungslos,
ſie mußte ſich einen Augenblick ſetzen, um nur
die Kraft zu gewinnen, zu ihrem Bruder
zurückzukehren. Stand ihr doch noch die
ſchwere Aufgabe bevor, ihm die Schreckens
kunde mitzuteilen, die er ſonſt von anderer
Seite ganz unvorbereitet erhalten konnte.

Marietta blickte nicht auf, als die Präſi
dentin an ihr vorbeiſchritt, die nicht wagte,
ihre Teilnahme ihr auszudrücken, da ſie die
ſelbe am Tage vorher ſo ſchroff zurück
gewieſen hatte. Auch van Straaten zu fragen,
fehlte ihr der Mut. Dieſem heiligen
Schmerze durfte kein fremdes Auge nahen.

Am anderen Morgen hörte ſie, der Haus
herr ſei nach der Stadt gefahren, die nötigen
Vorbereitungen zur Beiſetzung ſeines Kindes
auf dem auf einer Anhöhe vor der Stadt ge
legenen Cimitero delle Miſericordia, neben
ihrer vorangegangenen Mutter zu treffen.
Schon ſtand die Leiche aufgebahrt im erſten
Saale unter dem berühmten Gemälde
Peruzsii, deſſen Göttergeſtalten ſo oft auf ſie
niedergeſchaut, wenn ſie beim fröhlichen
Mahle geſeſſen. Gegen Mittag kam mit
Straaten die Leichenbrüderſchaft aus Siena

reichte ihr die

herauf, die Heimgegangene zur Friedhofs
kirche zu tragen.
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Die Sonne ſenkte ſich, als der traurige
Zug vom Schloßgarten aus ſich in Bewegung
ſetzte, die Brüder in den langen, weißen
Hutten, die Kapuze über dem Kopf, aus der
nur die Augen ſo unheimlich hervorblicken,
den offenen Sarg auf ihren Schultern
tragend.

Felice ruhte in dem blumenumwundenen
Schrein gleich einer ſanft Schlummernden
Ein Krans von Orangeblüten, das Zeichen
der Jungfräulichkeit, ſchmückte das in langen
Zöpfen zu beiden Seiten niederfallende,
üppige, blonde Haar das weiße Gewand,
das e zarten Körper umhüllte, war gans
mit duftenden Roſen bedeckt Roſen hielten
die wachsbleichen Hände, Roſen ümrahmten
in reicher Fülle das ſtille Bild des Friedens.

und Beate folgten im Wagen. Da, wo die
Bahn die nach dem Totenhügel führende
Via del Tubi ſchneidet, mußte ein kurzer
Halt gemacht werden, denn von Siena
brauſte ein Zug heran. Die Reiſenden
drängten ſich an die Kupeefenſter, das eigen
artige Schauſpiel zu genießen e

An einem derſelben, engumſchlungen,
ſtand ein junges Paar. Lachenden Antlißes
ſchaute es Kuf das roſengeſchmückte Totenbild
hinab„Das wird dich intereſſieren, Hildegard
ein ftalieniſches Begräbnis haſt du noch nicht

geſehen

Plötzlich aber verſtummt des Sprechers
ſcherzende Lippe, er beißt die Zähne zu
ſammen, erbleicht, wankt rückwärts

„Sah ich recht? War es eine Viſion?“
ſtöhnt er auf. „Jch glaubte Felices Züge in

Dem Dotenantlitz zu erkennen
Hildegard umſchlingt ihn und drückt ihre

Wange an ſeine Bruſt.
„Es war eine Viſion Geliebter

Denke jetzt nicht mehr daran und ſie
ſtreicht ihm mit ihrer feinen, weißen Hand
über die Stirn. Fort mit allen Gedanken
und Sorgen, das Leben iſt ſo kurz. Laß uns
den Lenz unſerer Liebe voll genießen die
Stunde, die einmal verſäumt iſt, kommt
nimmer wieder.“

(Fortſetzung folgt.

Wenn der Frühling kommt
Volkskundliche Studie von Wilhelm Clobes

Nachdruck verboten.)

Mit Sturmesbrauſen hat der junge
Frühling wieder um die Mutter Erde ge
worben. Ein ungeſtümer, leidenſchaftliche
Freier, forderte er den grimmen Eisköntg
zum Türnier, um ihn in den Sand zit wer
fen. Die ganze Wildheit ſeiner Natur offen
barte ſich, als die März und Aprilſtürme um
Giebel und Wipfel pfiffen, bis dann der
blanke Heerſchild vom Firmament ſtrahlte
und unter dem lebendigen Sonnenblick die
erſten Schneeglöckchen ſäuteten und die
Aneimnbnen blühten. Dürch die deutſchen
Lande geht aber nach den Frühlingsſtürmen
allenthalben eine Freude an. Das in grauer
Winterſtimmung verhaltene Sehnen offen
Lart ſich in vielen Bräuchen und Sitten
Dem Licht, das von den grünen Zweigen des
Weihnachtsbaumes ausfloß, dem Feuer der
Sonnenwende jubelte man vor Wochen zu.
Jetzt läßt ſich ſchon der Star vernehmen, der

i

Krokus ſtößt durch die Ackerſcholle und
die erſten mildlächelnden Vorfrühlingstage
wecken die zarten Knoſpenblätter an Stamm
und Strauch. Auch jetzt iſt es wieder das

wird

Licht, was man grüßt. Noch ganz durchpulſt
von dem übermütigen Frohſinn der Faſt
nacht, ſucht man hier und dort dem Winter
das Geleit zu geben. Oder, wie es im
Volksmund heißt, der „Tod wird ausge
tragen“, „der Winter verbrannt“ Schon die
Art und Weiſe, Faſtnacht zu ſeiern, läßt auf
die Freude ſchließen, mit der die Ahnen die
wiederkehrende funge Sonne begrüßten. Man
muß dieſe Zeit als die Zeit der Frühjahrs
feuerfeſte anſehen Wie Hans Meyer in
ſetnem „Deutſchen Volkstum“ annimmt,
müßten dieſe Volksfeſte in der Heidenzeit in
den meiſten Gegenden Deutſchlands im März

ſtattgefunden haben. Sie ſeien offenbar nur
in eingelnen Gebieten unter kirchlichen Ein

fluß auf einen früheren Zeitpunkt feſtgelegt
würden.Van Straaten mit der alten Marietta Welche Dimenſtonen dieſer

dem Frühling allerdings mitunter annahm,
mag aus der hiſtoriſchen Aufzeichnung zur
Genüge hervorgehen, nach welcher im Jahre
1990 im März die architektoniſch veachtens
werte Kirche des Kloſters Lorſch dem Früh
lingsfeuer zum Opfer ſiel. Wie die altenGermanen, ihrem Jubel flammenden Aus
druck verliehen, indem ſie Räder mit Stroh
umflöchten, dieſes anzündeten und die feuri-
gen Radſcheiben von Berg zu Tal rollen
ließen, ſo pflegt man heute noch wie da
mals in Lorſch brennende Holzſcheite am
Abend der FrühjahrsTag- und Nachtgleiche
in die Luft zu ſchleudern. Die Schwaben und
Bayern, bis in die Berge von Tirol hinein,
auch die Leute von Vorarlberg huldigen die
ſem Frühlingsſport, den man mit „Scheiben
ſchlagen bezeichnet. Das Feuerrad iſt aber
die Sonne und ihr Symbol in vielen
Sprüchen den Goktern oder der höchſten Drei
faltigkeit geweiht.

„Scheibele aus und ein,
Wem ſoll die Scheibe ſein?
Die Scheibe ſoll der höchſten Dreifaltig

keit ſein.
Mit dieſen Worten ſchwingt der ſchwäbiſche
Burſch die praſſelnde Feuerſcheibe am Schei
benſonntag, um ſie ſunkenſprühend ins Tal
zu ſchleudern. Währenddeſſen haben die
andern auf dem Berggipfel ein Feuer ange
zündet, das Funken- oder Holepfannfeuer.
Daß bei dieſen Bräuchen neben dem Früh-
ling natürlich die Weiblichkeit eine Haupt
rolle ſpielt, dürfte eigentlich ohne weiteres
klar ſein. Der Burſch ſchlägt ſeine Scheibe
einem Mädchen zuliebe, um bei ihr ſpäter
das Feſtgebäck, die „Funkenküchle“ zu ver
ſuchen. Wer aber in Oberbayern iſt Mäd
chen beſonders auszeichnen will, ſo erfahren
wir von Reinsberg Düringsfeld, läßt ſich
vom Wagner Scheiben in Form von Sternen
oder der Sonne mit altswärts gehenden
Spitzen machen, beſtreicht den zackigen Raud
mit einer Lage Pech, umwindet die ganze
Scheibe mit Stroh, ſteckt ſie in Brand und
ſtellt ſie aufrecht auf die ſogenannte Schei
benbank. Dieſe iſt eine hebelartige Bank
ſo befeſtigt, daß ſie eine ſchräge Fläche mit
dem Boden bildet. Auf das Ende ſchlägt
man, ſobald die Scheibe abſpringen ſoll
dieſe fliegt dann hoch in die Luft und be
ſchreibt in der Dunkelheit der Nacht einen
ſchönen feurigen Bogen

Unter den kniſternden Scheiten der Feuer
auch der Winter vegraben. Seine

dämoniſche Macht wird durch die Volks
fantaſie verſinnbildlicht. So ſehen wir den
grimmigen Recken denn in verſchiedenen
Gauen im Süd und im Norden als Popanz,
als Strohwiſch, umjohlt vom Lärm der
Jugend ſchmählich enden
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Villkome

Frühling mit Geſang und Tanz

Kbereinſtimmend mit dieſem Frühlings-
feuer und ſeinen Fackeltänzen iſt das „Tod-
austragen“, das ſich beſonders ſtark ausge
prägt in Franken und Thüringen zeigt und
meiſt am Sonntag Lätare ſtattfindet.

„Den Tod haben wir hinausgetrieben,
Den Sommer bringen wir wieder;
Des Sommers und des Maien
Des wollen wir uns freuen!
Sommerland! Sommerland!
Der Tod hat ſich von dir gewandt,
Er iſt auf die Flur verbannt.“

Unter ſolchen Liedern wird. von
thüringiſchen Dorffugend der „Tod“ alias
Winter hinausgetragen auf das Feld. Und
von den Flammen des Frühlingsfeuers um
lodert, verkohlt der „Winter“ in Geſtalt einer
Puppe aus Stroh oder einer angeputzten
Vogelſcheuche, die oft an grotesker Maskerade
nichts zu wünſchen übrig läßt. Das verhin-
dert allerdings durchaus nicht zur ſelben
Stunde eine umſo intenſivere meteorologiſche

Revanche des eben abgebraunten Winters,
der die zu früh jubelnde Geſellſchaft unan-
genehm überraſcht. Zeiten und Sitten haben
die urſprünglichen Bräuche verwiſcht, ſo daß
man z. B. in Oſterreich und an der ſchleſiſchen
Grenze anſtelle des „Tods“ den „alten
Juden“ verbrennt. In ihm glaubt man
das Bild des verräteriſchen Judas zu ſehen.
Anderſeits wird auch mitunter der Winter
begraben, wie in Oberöſterreich, wo der
Strohmann unter feſtlichen Zeremonien von
lachenden Erben in die Grube geſenkt wird.
Odel man erſäuft den Jſegrimm.

In der Pfalz, im Odenwald, im Neckar
tal begrüßt die ländliche Bephlkerung den

„Sommer
ſingen“ heißt der auf altgermaniſchen Ur-
ſprung zurückzuführende Brauch. Zumal die
Kinder nehmen an dieſem Sommerſingen
lebhafteſten Anteil. Jn der Umgegend von
Speyer, wo der Sonntag Lätare, als „Som-
mertag“ angeſprochen wird, ebenſo wie an
der Bergſtraße vder in Rübezahls Gebiet
ſchmückt ſich die Jugend mit bunten Bändern,
krägt geſchmückte Tannenbäumchen und hält
feſtlichen Umzug, der ſich bis in das Nach
bardorf erſtreckt. Hierbei ertönen fröhliche
Weiſen, die es u. a. auch auf die Gaſtfreund-
lichkeit der Bauern abgeſehen haben.

„Der gnäd'ge Herr hat ne hohe Mützen
Er hat ſie voll Dukaten ſitzen,
Er wird mich wohl bedenken
Und wird mir einen ſchenken.
Das iſt nur eine der zahlreichen Strophen

der ſchleſiſchen „Sommerkinder““ die mit
unter reiche Beltte an Speck, Brezeln u. a.
Geſchenken mit heimbringen Jm Rieſen
gebirge trifft man beide Frühlingsbräuche
an. Während die Mädchen auf den „Bettel“
gehen, verbrennen die Burſchen den Tod
oder übergeben ihn dem naſſen Element

„Nun treiben wir den Tod aus
Den alten Weibern in das Haus.“

Am Füße der Wartburg, im idylliſch ge
legenen Eiſenach, hat ſich der Sonneng Lä
tare zu einem Freudentag des Volkes ent
wickelt. In der Georgenvorſtadt wird der
„Sommergewinn“ gefetert, ein Volksfeſt, zu
dem man aus der weiteſten Umgebung wall
fahrtet.

Das Volk hat ſich ſogar ganze dramatiſche
Szenen, öffentliche Spiele erſonnen, in
denen ſich Frühling und Winter bekämpfen
Die Deutſchböhmen ſcheinen darin Beſon
deres zu leiſten. Wie das intereſſante
Werk „Das feſtliche Jahr“ (Verlag Barsdorf)
u. a. bekündet, ziehen dort fünf Knaben von

der
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Haus zu Haus, um eine ſolche dramatiſche
Szene vorzuführen. Sie ſtellen hierbei den
Zeitgeiſt als König dar; des Königs Töchter
lein iſt der Frühling, zwei Diener: Herbſt
und Sommer, während der Winter als Tod
erſcheint.

ſfachheit halber durch einen Degenſtich ins
beſſere Jenſeits befördert.

Aehnliche allegoriſche Darſtellungen fin
den ſich in den erzgebirgiſchen Dörfern, eben
ſowie in Steiermark, Kärnten und der
Schweiz. Ueberall derſelbe Sieg des Lichts
über die Finſterniß, allenthalben die auf
jubelnde Lebensfreude über die Befreiung
der Erde aus den Banden des Wintkers.

Ruinen aus dem Mittelalter.
Diejetztſtattgefündene Einweihung der reno

vierten Hohkönigsburg im Elſaß lenkt unſere
Blicke auch auf andere Burgruinen, die
augenblicklich größeres Intereſſe bieten. So
wird jetzt die Feier des ſechshundertjährigen
Beſtehens der Burg Hannſtein in Eichsfeld
an der Werra begangen. Die Burg beſteht
ſeit 850 und wurde in den Zeiten der be
ſtändigen Fehden fortwährend belagert. Bis
1719 hatte die Burg 27 Belagerungen zu
beſtehen und iſt dabei nur zweimal einge
nommen worden. Die Vuine, die alljährlich
von Tauſenden beſucht wird, bietet heute
noch das Bild einer gewaltigen VRitterburg,
eines Zeugen des Deutſchtums aus dem
Mittelalter. 4

Beim Kaiſer Franz ſoſef. e
Bilder von der Fürſten huldigung für Kaiſer

Franz Joſef und von Wiener Feſtlichkeiten werden
wir noch in der nächſten Nummer bringen. Unſere
heutigen zeigen die Einholung der kaiſerlichen
Familie von Deutſchland. Kaiſer Franz Joſef war
frotz des ſchlechten Wetters, ſeinem Vorſatz getreu,
dem Kaiſer Wilhelm bis zum Meidlinger Bahnhof
entgegengefahren. Die Begrüßung der beiden
Kaiſer daſelbſt war überaus herzlich. Kaiſer Franz
Joſef trat beim Einfahren des Zuges ganz nahe
ans Gleis und rief, als Kaiſer Wilhelm auf die Platt
form trat. „So bleib' doch oben, ich komme ſchon.“
Aber Kaiſer Wilhelm, die Kaiſerin, die Prinzeſſin
und der Prinz ſprangen herunter, umringten den
Kaiſer Franz Joſef und begrüßten ihn freudig. Dann

Da der Tod nun die ſchöne Prin
zeſſin freit, wird er vom König der Ein

dem Wege zum Schloß

Kaiſer Franz Jeſef-Inbilänm in Wien: Die K giſerin Anguſta Victorig v. Deutſchland mit der Erzherzogin Marjg Annunzigta.
180

Kaiſer Franz Joſef- Jubiläum in Wien: Kaiſer Franz Joſef und der Deutſche Kaiſer auf

ohne eine Minute
Zeit zu verlieren,

beſtiegen alle
wieder den Zug
Der Hofzug fuhr
in Penzing Punkt
10 Uhr ein. Als
erſter entſtieg dem

Zuge Kaiſer
Franz Joſef, friſch
und elaſtiſch, nur
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länder anhaltend.
Dicht hinter ihn
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reichiſcher Mar
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De singt und flötet in den Zweigen

Zum Himmel mit den Lerchen steigen
Die Freudenrufe der Natur

Ein Sausen geht, wie Jübelchöre,
Von Ast zu Ast, von Baum 2u Baum,
Die düstre Tanne selbt, die Föhre
Erweckt es aus dem EGintertraum

Und Zirpt und schmettert auf der Flur

Das ſingt und flötet in den 35weigen.
hinunter jauchzt in alle Schluchten
Der stürzenden Gewässer Schwall;
Frob tönt am See von Bucht zu Buchten
Des Wogenschlages Widerhall

W

W

e

Doch Trost gibt wir der Stimmen keine
In all dem Jubel und Gesang,
Denn stumm für immer ist die Eine
Die süsser mir als alle Klang

S

S

Sofort gebraudchsfertige Schnittmuster zu allen angegebenen Nummern sind in jeder Grosse stets vorrätig und durch jede
SBlankis Agentur oder direkt durch Firma BLANKS SCHNITTMUSTEB, 8ERLIN S Kommandantenstr. 84 2u beziehen.

Be
Neue Stoff-Moden.

kommen beſonders die vielen ſchönen, durch
ſcheinenden Stoffe in Wolle und Wolle und

Seide, wie Seide und Marquiſette, Folienne und
als neu Chichinette in Betracht. Das Letztere wirkt
am klarſten, wie ein feinerer Filet Grund und ver

W die erſten ſommerlich leichten Gewänder

Baumwollenſatin genügt Unter den letzteren
Arten iſt neben Wollenmouſſeline noch dünner,
federleichter Wollentaffet ebenfalls ein Gemiſch
von Wolle und Seide zu nennen. Seidentaffet
und die verſchiedenen orientaliſchen Seiden wie
Baſt, Tuſſor, Shanghai uſw., ſind durch ihre
ſchmälere Stofflage immer teurer als die erſteren
und häufig auch vergänglicher, ſie bleiben des
halb der erhöhten Eleganz vorbehalten. Ueberall

tritt das Uni vor dem größeren Muffenmuſter,

ſowie vor dem Streifen jeglicher Breite und

oder ganz winzige
h Caros den Fond, von

welches oft ſtreifig in Reihen geſtellt erſcheint,

dem Caro verſchiedenſten Umfanges zurück.
Oſt bilden feine Streifen ſchon mehr Striche

dem ſich ein Bomben
ein Blumenmuſter Oder
irgend ein anderes Orna
ment abhebt; oft weiſt ein
dichter, verſchwimmender
CaroHSonds ein größeres
Unter Caro in lebhaftem
Farbenton auf.

Am häufigſten kehren
derartige Heichnungen in
Wollenmuſſeline und Taf
fet wieder, aber auch die
orientaliſchen Seiden und
die durchſcheinenden Ge
webe aus Wolle ſind da
von nicht ausgeſchloſſen.
Unter letzteren tritt als
neu das Fiſchgrätenmuſter,
feine, im Sickzackmuſter
gegeneinander geſtellte
Streifen, hervor. Eine
eigene Abteilung bilden

Fig. 1 (Nr. 8736).

Fig. 2 (Nr. 7986). Matinee in Sackform.

Beide ſchneidet man neuderdings wieder gern mit
einem mehr oder weniger hohen Miedersurt, ſo

einheitlichen,

Neunbahnenrock mit einer Falte an jeder Naht.

reichere Garnituren.

Schulterlinie, ſei es dur

die Bordürenſtoffe jeglichen Gewerbes, welche zu
den verſchiedenſten Muſterungen mehr oder weniger
breite, ganz einfarbige oder in Streifen geteilte,
reſp. wieder für ſich gemuſterte, ungewebte Beſatz
ſtreifen aufweiſen, die ein außerordentlich wirkſames
und zugleich wohlfeiles Ausſtattungsmaterial er
geben. Dem bereits früher über die Formen
Geſagten bleibt neues kaum hinzuzufügen. Die
Röcke müſſen ſehr ſchlank und ſehr weich hernieder
fallen, ſo daß ſie bei ihrer beträchtlichen Weite
unten tiefe Falten bilden.
gewöhnlich lang, rings dem Boden aufliegend oder
etwas ſchleppend, der Faltenrock fußfrei eingerichtet.

wohl zum ſelbſtändigen, durch eine abſtechende
Bluſe ergänzten, ſelbſtändigen Rock, als auch zum

dem ſogenannten
Kleide“. Hier zeigt auch der Glockenrock e

Für die Taille bleibt
die bequeme Bluſenform, an welcher die lange

ch den Schnitt, ſei esdurch die Anordnung C
des Beſatzes, betontiſt, die Grundlage. 5
Die reiche Unterbluſe tritt
etwas zurück
von Chemiſett
einſätzen, aus

durchſcheinende

recht feinen

beiträgt. Aus
chen Grunde

Aermel ſo lieb
daß man ſie entgegen dem

Die Glockenform wird

„garnierten

Spitzenſtoff, Säumchentüll
und Säumchenbatiſt, denen
mehr oder weniger breite,

ſchetten oder Unterärmel
entſprechen. Die Taille
wird hierdurch entlaſtet
und für die ſommerliche
Wärme leichter geſtaltet,
wozu auch die Wahl eines

durchläſſigen Futters mit

Frauen die halblangen

zugunſten
und Latz

Spitzen,

Man

und doch

dem glei
ſind den

geworden



Nur ein Glück nur eines gibf's hienteden, faſt für dieſe Weſt u gut und r

Metallmiſchung.

erſt die beid

oder eine Taffetblende für den Randabſchluß.
Ein Kapitel für ſich bildet die Soutacheſtickerei, welche ſelbſt die richten, ſondern ſie ſuchen ſich im

Maſchine auf die leichteſten Hewebe, ſogar auf Tüll ausführt.
Wir ſahen an einem weißen Cheviotkleide die reizvolle Wirkung Vorwand, ihren Angehörigen und Freunden ungan

atgewebter Bordüren, die ſich modeſarben im FiſchgrätenStrich Muſter Geſicht zu ſagen vielmehr betreiben ſie die Kunſt
Am Rock den in der vorderen Mitte ein Tavlier ziert, iſt Weiſe Angenehmes zu beſprechen und die guten Seiten ihrer Neben

durch eine aufgeſetzte, mik modefarbenem Vorſtoß verſehene Borte ein menſchen ins beſte Licht zu ſtellen.
TunikaArrangement imitiert

jüngſten Modegebot, das die Arme bis zum
Handgelenk herab verhüllen will, noch vielfach
beibehält. Zur Ausſtattung kommen in Be
tracht: Taffetblenden, zum Stoff eingefärbte
Spitzen, in erſter Linie Anſätze und Einſätze in
imitierter Filet-Guipüre, auch gleichfarbiger
Muſchentüll, den man beſonders zu Taffet gern
für die mit weißem Chiffon unterlegten Aermel

Fig. 5 7 Teile Nr. 8756 Rock N. 8807 Nu 8797 Nr. 37509 Nr. 8706. Taille Nr. 8758. Rock Nr. 3157.
verwendet, und endlich geſtickte und gewebte farbige Bordüren mit das ſich breit über den ebenfalls mit Bordürebeſatz, den kurzen Puff

Die letzteren werden aber immer nur in geringem ärmel legt dieſen vervollſtändigen Bordüren als Bändchen mit kleinen
Maße zur Ausſtattung der Taille neben Taffetblenden und Spitzenſchmuck Manſchekten, aus denen ein SpitzenVolant fällt welchem der an einen
an gewendet. diſtinguiert wirkendes Garniturmaterial kann hohen durchſcheinenden Stehkragen geſetzte Latzeinſatz entſpricht. Dunkel

zweite Borte aufgeſteppt wurde, ein hinten und vorn gekreuztes Fichu, fähigkeit für alles Gute und Schöne der Welt Sie betrachten dieſelbe

rnt und bemühen ſich, das Erlernte in

punkt der Welt, ſo zu ſagen.
mer noch andern anzupaſſen. Sie laſſen

auch nicht ihre Nerven über ſie Herr werden und nehmen das als

Der Untergeſetzte ergänzende Rockteil, den nie ſo hoch, daß dieſe ſie als Laſt einpfinden Dagegen ſind ſie ſelbſt
zwei ſchmale, modefarbene Blenden zieren, iſt wie ein in der Form ge ſtets zu Liebes und Freundſchaftsdienſten bereit.
ſchnittenes Volant geſtaltet. An der Bluſentaille bildet der Stoff, an ſie als Pflicht erkennen, mit Freudigkeit. Dabei bewahren ſie ſich, was
welchem die angewebte Bordüre den Abſchluß ergibt, während eine ihnen zur Freude und zum direkten Nutzen gereich

man ſich aus großen, grob in der Farbe des Kleide- beſponnenen oder modefarbener, faltiger Samtgürtel.
behäkelten Ringen ſelbſt arbeiten, indem man dieſelben auf Pausleinwand
zu Einſätzen, Latzteilen, Kragen, VRevers und Aermelaufſchlägen zu
ſammenſtellt und untereinander durch einfache mit grobem überein
ſtimmenden Glanzgarn ausgeführten Spiſtnen verbindet Eine ſchmale, Wie erhält man ſich die Liebe der Menſchen bis ins hohe
ebenfalls gleichfarbige Taffetblende, eitte Litze oder ein Paſſementerie- Alkerd Die Antwort lantet:
börtchen ergibt den äußeren Abſchluß. Etwas Aehnliches läßt ſich aus Und wie geſchieht das
J Sentim. breitem Taffetband gewinnen, aus dem man kleine Viereck nur befolgt zu werden.

figuren knüpft, deren

Fürs Haus.

Indem man liebenswürdig bleibt.
Der gute Rat ſoll nicht ausbleiben Er braucht
Es gibt doch noch Menſchen, die im AlterMitte wieder je mit einer genähten Spinne ge ſchön ſind, ja ſchöner und oft liebenswerter als in ihrer Jugend. Sie

Man arbeitet ſtets mit vier Bändchen zugleich, indem man haben manches im Leben gele
en mittleren mit einander verknüpft und das rechte ungefähr der Praxis zu bewähren. Sie ſuchen, ſich mit dem Daſein

abzufinden,Sentim. tiefer mit dem rechts henachbarten, das linke mit dem linke wie es iſt, in dem ſie alles, auch das Unangenehme, im rechten Lichte
angrenzenden Bändchen verknotet. In verſetztem Muſterſatz arbeitet ſehen und ſich über die unvermeidlichen Vadelſtiche nicht u
man Dann mit den neu angelegten Bändchen ſo fort. Ein Bändchen regen. Dann halten ſie ſich nicht in egoiſtiſcher Weiſe für den Mittel

Es ſoll ſich nicht jedermann nach ihnen

nnötig auf

genehme Dinge ins
in liebenswürdiger

Ihre Anſprüche an die Freunde ſind

Sie tun alles, was

)t, die Begeiſterungs



Heäuslichkeit! in deines Gläckes Frieden, Iiegt allein der Menſchheif großes Los.

Fig. 8 (Jackett Nr. 8805, Rock Nr. 8506).

Jäck ſchen mit engliſchen Näh
ten, Pliſſeefaltenrock aus ge
raden Bahnen. Jackett Vr. 8895
vorrätig in 84, 88, 92, 96, 100,
104, 108 em Oberweite a 80 Pf.
Stoff bei 50 m Breite 50 m.
Rock Nr. 8596 vorrätig in 92
100, 108, 16 em Hüftweite à S
80 Pf. Stoff bei o m Breite
4,50 m.

Fig. 9 (Vr. 8846 u. 8780).
Taille mit doppelt ge
ſchlitztem Ueberbluſen-
t e i l, mäßig weiter Glockenrock
mit aufgeſteppter Vorderbahn.
Taille Nr. 8846 vorrätig in 88,
2 96, 100, 104 em GOberweite
4 20 f. Stoff für die Ueber Fig. 10

weite a 60 Pf.

nicht durch die dunkle Brille des Peſſimismuſſes,
der nur die böſen und un freundlichen Seiten
der Umgebung ſieht, ſondern bewahren ſich
den Glauben, die Hoffnung und die Liebe bis
ans Ende. Sie bleiben „Kinder“ in der
idealſten Bedeutung des Wortes und erwerben
ſich Liebe, weil ſie Liebe geben. Wo ſie Ge
legenheit finden, helfen ſie nach beſten Kräften
und lindern die Not unter Darangabe der
eigenen Bequemlichkeit und Hilfsmittel. Jhre
Sympathie erſtreckt ſich auf alle Bedürftigen;
ihr Leben iſt zwar aufopferungsvoll, aber
reich geſegnet, und dieſe Selbſtloſigkeit ver

leiht dem gefurchten Antlitz den Stempel
ga der Schönheit.

Unſere Bilder
Fig. I (Vr. 8756). Neunbahnen

rock mit einer Falte an jeder
Waht, in runder oder fußfreier Länge
zu arbeiten. Vorrätig in 92, 100,
108, 116, 25, 35 em Hüftweite à

80 Pf. Stoff bei 0 m Breite 5,25
bis 5,50 m.
Fig. 2 Nr. 7986). Matinee in Sack

form mit breitem Kragen und weitem,
unten offenen Aermel. Vorrätig in 88, 96,

o 12 cm Gberweite à 60 Of. Stoff bei 82 em
Breite 3,50 m.

Fig. 5 (Vr. 8756 u. 880). Bluſentaille
mit Koller und Bretellen, Böck mit ausſpringenden
Fältchen und Stufen für junge Mädchen. Taille
Nr. 8756 vorrätig in 68, 72, 26, 80, 84 cm Ober
weite à 60 Pf. Stoff bei 0 m Breite 50 bis
75 m. Rock Nr. 880) vorrätig in 94, 100,
106 em Hüftweite à 60 Pf. Stoff bei 0 m
Breite 2,75 m.

Fig. 4 (Vr. 8797). Hängerkleidchen
mit in Stüfchen abgenähtem Vorder- und
Rückenteil. Vorrätig in 560 und 60 em Ober

Stoff bei 80 em Breite 75 w.
Fig. 5 er. 8759). Faltenkleid mitverlängerter Tatlle, japaniſchem Aermel

ausgeſchnittener Weſte und angeſetzten Faltente
röckchen. Vorrätig in 60, 64, 68, 72 76 em
Oberweite à 85 Pf. Stoff bei 0 m Breite
5,75 4,50 m.

Fig. 6 (Vr. 8706).
mit drei Quetſchfalten.
60 em GOberweite à 60 Pf.

10 m Breite 75 m.
Fig. (Vr. 8758 u. 8157). Bluſen

taille mit Blenden-Bretellen und
japaniſchem Aermel, Pliſſeefaltenrock.
Bluſe Nr. 8758 vorrätig in 64, 68,
72, 76, 80, 84, 88 cm GOberweite à
60 Pf. Stoff bei 10 m Breite
„80 m für die Ueberbluſe, für die

a Unterbluſe bei 85 cm Breite 30 m.
Rock Nr. 8157 vorrätig in 96, 100,

108, 16 em Hüftweite à 80 Pf.
Stoff bei 0 em Breite 5 m.

Fig. 8 (Vr. 8895 u. 9596.) Drei-
viertelanliegendes kurzes

Knabenkittel
Vorrätig in 56,

Stoff bei

Fig. 9 (Taille Nr. 8846, Rock Nr. 8780).

bluſe bei (0 m Breite 75 em,
für die Unterbluſe bei 56 em
Breite 2,25 m. Rock Nr. 8780
vorrät. in 100, 08, 116, 125 em
Hüftweite à 80 Pf. Stoff bei
o m Breite 3,25 m.

Fig. 10 (Vr. 8743). Taille
mit oben offener, in

Falten abgenähter
Ueberbluſe, mit eckigem
oder rundem Ausſchnitt, ſowie
mit dreiviertel- oder langem
Aermel zu arbeiten. Vorrätig
in 84, 88, 92, 96, 100, 04 en
Oberweite a 70 Pf. Stoff be
o m Breite 2 m.

9
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Nr. 8745) Iuſe,



Die Hände ſchnell vom Fiſchgeruch zu
befreie. Man reibt die Hände mit feinem
Sand, ſpült in kaltem Waſſer ab und reibt
ſie mit Senfmehl nach.

Die Vernachläſſigung der Zähne iſt die
Urſache, daß ſie krank

Kranke undverurſachen. ſchadhafte
Zerkleinern; dadurch wird die Verdauung
beeinträchtigt
ernährt.

Waſſer und Zahnbürſte reinigſt; 2. den ſchnel
len Wechſel zwiſchen kalten und warmen
Speiſen vermeideſt; 3. keine harten Gegen
ſtände, wie Nüſſe, Zucker uſw., zerbelßeſt,
weil dadurch der Zahnſchmelz abſpringt;
A. nicht mit der Nadel und dem Meſſer daran
ſtocherſt und 5. keine Zwirn- und Garnfäden
abbeißeſt.

Das Sitzbad. Wenn man ein Sitzbad
nehmen will, mache man ſich erſt einige Be
wegung, man nehme anfangs nie Sitzbäder,
die eine geringere Temperatur als 15 Grad
R. haben; erſt nach und nach gehe man mit
der Wärme herunter. Die Dauer eines
Sitzbades darf ſelten mehr als eine Viertel-
ſtunde betragen Perſonen, welche an Blut
andrang nach dem Kopfe leiden, müſſen vor
her erſt eine Kopfwaſchung vornehmen, oder
ein in kaltes Waſſer getauchtes und ausge
rungenes Tuch um den Kopf binden. Der
Oberkörper wird dagegen mit einer dicken,
wollenen Decke überhangen.

Eingewachſene Nägel werden geheiltk,
wenn man beim Beſchneiden derſelben jedes-
mal in der Mitte neue Kerbe einſchnefdet.
Die Neigung des Nagels, dieſe u ſchließen,
Zieht ihn von den Seiten ab. Die Vermei
dung jedes drückenden Schuhwerks iſt ein
gutes Mittel, um bei ſolchen Perſonen, die
dazu neigen, die Entſtehung von einge
wachſenen Nägeln zu verhindern und in
ihren Anfängen zu bekämpfen.

Weiße Seife zu kochen. Zu 2 Pfund
reinem Fett nimmt man 1 Pfund Seifen
ſtein und 15 Liter Regenwaſſer. Die Hälfte

(hohl und ſchwwarz)
werden und dann das ſchmerzliche Zahnweh

Zähne
vermögen auch nicht die Speiſen gehörig zu

und der Körper mangelhaft
Darum pflege deine Zähne, indem

du ſie 1. täglich wenigſtens einmal mit lauem

r Haus und Familie.
des Waſſers wird mit dem Fett und dem
Seifenſtein 198 Stunde gekocht. Dann gibt

nochmals 18 Stunden kochen, während von
Anfang an ununterbrochen gerührt werden
muß. Zuletzt werden 60 8 Kochſalz gut mit
durchgekocht. Dann nimmt man zum Ab
kühlen

ſehen, ob
Fall, ſo

eine Kleinigkeit heraus, um zu
die Seife gerinnt; iſt das nicht der
müß, das Kochen noch fortgeſetzt

werden. Sobald die Probe gur iſt, ſpült
man ein Waſchfaß mit kaltem Waſſer aus,

ſo daß es recht feucht wird, und füllt die
Maſſe hinein Am nächſten Tage wird die
Seife in beliebige Stücke geſchnitten und
dieſe zum Trocknen an einen luftigen Ort

gebracht. Zu dieſer vorzüglichen Seife
kann man ſedes beliebige ausgekochte Fett

(Küchenabfälle) gebrauchen, doch gehören
dann ſtatt eines Pfundes 3 Pfund dazu
außerdem muß jedenfalls Teil weißes
Fett zugeſetzt werden. Seifenſtein iſt in
allen Drogenhandlungen zu haben.

man das übrige Waſſer hinzu, läßt die Maſſe

Zum Säen der Levkoye. Das Ausſäen
fann Mitte Februar bis Mai ſtattfinden.
Die Levkoye verlangt in ihrer Jugend nur
wenig Wärme, weshalb kein oder nur wenig
Miſt in das betreffende Miſtbeet zu bringen
iſt oder, wenn die Ausſaat in Töpfen oder
Käſten und deren Auſſtellen im Zimmer ſtatt
finden ſoll, das letztere nicht allzu warm ſein
darf Schon beim Aufgehen des Samens iſt
zu lüften. Bei geſchloſſener Luft ſpindeln
die Sämlinge und fallen dann beim Gießen
leicht um. Das Gießen iſt vorſichtig zu üben,
denn bei allzu vielem Gießen verſäuert die
Erde und die Pflänzchen bekommen dann
kranke Stengel und Wurzeln. Nimmt man
ſandige, gute und nicht zu fette Erde zur
Ausſaat und beachtet das oben Geſagte, ſo
iſt die Anzucht von Levkoyenpflanzen
ſehr leichte

Eine dankbare Palme für das Zimmer iſt
Washingtoma robusta. Sie iſt viel weniger
empfindlich als die Fächerpalme, denn ihre
Heimat iſt das ſüdliche Kalifornien, wo ſie
noch bis zu 5 Grad Kälte ihre üppige Lebens
fähigkeit und kernige Kraft behält. Deshalb
eignet ſie ſich auch für das Kalthaus und un
geheißte Zimmer. Jhr herrlicher Wuchs, die
leichte Kultur, das dekorative Ausſehen und
die freudig grüne Farbe der fächerförmigen
Blätter an den mit Stacheln bewehrten Blatt
ſtielen machen ſie zu einer begehrenswerten
Zimmerpflanze und zu einer Marktpflanze

eine

erſten Ranges. An der Rivierg hält ſie
Freien aus, ein Beweis für ihre Widerſtant
fähigkeit. Den Fehler, daß die Blattſp
gelb werden, hat ſie nicht, wenn man ihr
das nötige Waſſer und friſche Luft, ſowie
ſpritzen bei ſonnigem Wetter, nicht vo
hält. Sie iſt für den Blumenfreund e
jener wenigen unverwüſtlichen Zimm
pflanzen, die bei einiger Pflege viele Jaht
aushalten.

Kalbsmilch en friecangdeau.
Bereitungsseit 12—2 Stunden. Zutaten
1 s Kalbsmilch, 125 8 fetter Speck, 2 Löffe
geſchnittenes Suppengrün, 1 Zwiebel, ei
Kräuterbündchen. einige Nelken-Gewürz
körner, Liter kräftige BoltillonFleiſchextrakt, 18 reife Tomaten, 2 Chalotten,
90 8 friſche Butter Salz
50 g. Mehl, 1 Glas Weißwein. Die blanchier
ten Kalbsmilche werden in Scheiben ge
ſchnitten, fein geſpickt,

10 Perſonen

nannten Cewürzen in eine Kaſſerolle ge
legt. mit
übergoſſen und
Feuer und
dämpft. Währenddeſſen ſchneidet man die
Tomaten in Hälften, entkernt und ſchmort
ſie mit den Chalotten und ſtreicht ſie durch
ein Haarſieb. Von der Butter und dem
Mehl wird ein Weißmehl bereitet, das man
mit dem durchgeſeihten Fond der Kalbs
milche- und einem Glaſe Weißwein verkocht;
dann gibt man das Tomaten-Puree hinzu
läßt die Sauce mit dieſem ungefähr zehn
Minuten durchziehen, ſo daß ſie dick ſämig
wird. und richtet die Kalbsmilche in dieſer
ſchön rot ausſehenden Tunke an. u

eine Stunde bei gelinderm

Sauerampfertorte. (Vegetariſch.) Gut ver
leſener Sauerampſer wird mit leichtem Weiß-
wein aufs Feuer geſtellt, weich gekocht und
dann fein gewiegk. Inzwiſchen legt man
eine Tortenform mit Butter- oder Blätter
teig aus, ſetzt einen feſten Rand darauf, legt
den Sauerampfer mit verleſenen und ge
brühten Korinten (nach Belieben mehr vder
weniger) hinein, gibt eine Schicht geriebenes
Weißbrot, drei feingewiegte, hartgekochte
Eier und etwas Zucker dariber, ſowie Butter
flocken obenauf und läßt die Torte zu ſchöner
gelber Farbe im Bratofen gar backen. Dies
urſprünglich engliſche Rezept findet ſich be
reits in einem Kochbuch vom Jahre 1789.

c für dieSchierzfrage.
Welches iſt die gierigſte Nation?

Vexierbilcd

Wo iſt der begrüßte Herr!

Bilderrätſel.

Rätſel:
Sachſenlaunde bin ich aller Welt

bekannt,
Während mich die Weltgeſchichte oft mit p dir

hat benannt.

Buchſtabenrätfſel.ma les

Mit ch im

kleine Weil t.

Arithmetiſche Hufgabe.
Die Zahl 89 iſt in drei Teile zu teilen

und zwar ſo, daß, wenn man den erſten Teil
mit 10, den zweiten mit 30 und den dritten
mit 47 multipliziert, ſich als Summe 1889
ergibt. Wie heißen die drei Deilzahlen?

Buchſtabenrätſel.
7 f0 or

(Tuflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Hummer.
Vexierbild: Hinter dem Kinde, auf dem Kopfe

ſtehend. RätſelDiſtichon: Lärche Lerche-
Arithmetiſche Aufgabe
80 Pioniere erhielten 6,20 Mk. und 112

4,50 Mk.
Sprichworträtſel: AllzuS ſcharf machtſchartig. Ergänzungsaufgabe:
Mähre, Elſe, Hader, Ratte, Laube, Jgel,

Celle, Hohn, Tante
Mehr Licht.

Buchſtabenrätſel:
Dunſt
Gunſt
Kunſt.

Deraniworiſicher Rebakteur: Vaul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr

aus
nach Geſchmack

fe mit dem übrig gebliebenen Tpeck. dem Suppengrün und ge
der Bouillon aus Fleiſchextrakt

unter fleißigem Begießen ge

g m e e

c
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